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verweigert werden 


Der Reichsanwalt beantragt: 


se 2% Jahre Feſtung 


[Telegrapbiſche Meldung 

d Leipzig, 1. Oktober. Im Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere wurde am 
Mittwoch die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Reichsanwalt ſtellte ſeine Strafanträge, 
die für die drei Angeklagten auf je zwei Jahre, 6 Monate Feſtungshaft und Dienſt⸗ 
entlaſſung lauteten. Gegen Scheringer wurde eine Zuſatzſtrafe von einem weiteren Monat 
Feſtungshaft für ſeinen Artikel im „Völkiſchen Beobachter“ beantragt. Der Reichs⸗ 
anwalt betonte, daß auf Zuchthaus nicht erkannt werden könne, weil die Angeklagten nicht aus 
ehrloſer Geſinnung, ſondern aus falſch verſtandener Vaterlandsliebe gehandelt hätten. 
Milderungsgründe ſeien die Jugend der Angeklagten und die Tatſache, daß ihr Unternehmen 
im Keim erſtickt werden konnte. Die Verteidiger beantragten Freiſprechung und Uebers 
weiſung des ganzen Falles auf den Weg eines Diſziplinar verfahrens. 


Hitlers Aussage spielt keine Rolle 


Nur die Ziele der Angeklagten entſcheiden 


Iſt der Tatbeſtand des verſuchten Hochverrats gegeben? 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Leipzig, 1. Oktober. Zu Beginn des ſiebenten 
Verhandlungstages gegen die Reichs wehr ⸗ 
offiziere wurden zunächſt einige Rechts ⸗ 
fragen erörtert. Der Angeklagte Scheringer 
erklärt fih damit einverſtanden, daß gegebenen 
falls auch ſeine fur den „Völkiſchen Beobachter“ 
geſchriebenen Artikel zum Gegenſtand der Be⸗ 
urteilung gemacht werden 

Der Vorſitzende richtet dann noch die Frage an 
den Reichsanwalt, ob vielleicht Zweifel entſtehen 
könnten, ob politiſche Betätigung überhaupt oder 
nur eine verfaſſungswidrige Betätigung der An⸗ 
klage zugrunde zu legen ſeien. 

Der Reichsanwalt erwiderte, daß er darauf in 
feinen Schluß wor: zu ſprechen kommen 
möchte. 

Die Beweisaufnahme wird ſodann endgültig 
geſchloſſen. 


Reichsanwalt Dr. Nagel 


beginnt fein Plädoyer: 

„Die Verhandlung, deren Ergebnis nunmehr 
zu würdigen ift, hat in der Oeffentlichkeit erheb- 
liche Beachtung geſunden. Gewiß nicht mit Un» 
recht. Denn es iſt nichts Alltägliches, daß ſich 
Angehörige der Wehrmacht, des ſtärkſten äuße⸗ 
ren Machtmittels der Reichsgewalt, daß ſich Män⸗ 
ner, die in der Wehrmacht Führerſtellen bekleiden, 
Offiziere, unter der Anſchuldigung zu verant- 
worten haben, den Sturz der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Reichsgewalt -vorbereitet zu 
haben. Es iſt dies ſo wenig etwas Alltägliches, 
daß der in den letzten Tagen verhandelte Fall ge⸗ 
rabezu einen Einzelfall darſtellt. 

Zum Teil iſt die der Verhandlung geſchenkte 
Beachtung auf die Anſchauung 3 2 daß 
in dieſem Verfahren die Abſichten und Ziele der 


Pationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗Partei! 


zu klären ſein würden, und einen Augenblick 
konnte vielleicht der Eindruck entſtehen, als ge⸗ 
winne dieſe Anſchauung Einfluß auf den Gang 
der Verhandlung. Ich bin aber der Auffaſſung, 
daß der Senat bereits zu erkennen gegeben hat, 
daß er in Uebereinſtimmung mit der Reichs 
anwaltſchaft und mindeſtens mit einem Teil der 
Herren Verteidiger durchaus auf dem Standpunkt 
ſteht, daß es ſich um dieſes Thema in dem vorlie⸗ 
enden Verfahren in gar keiner Weiſe handelt, 


zweite Kölner Zone ſowie für die 

Befreiung des ganzen Rheinlan⸗ 

des, und ſie führt ihren Kampf 

weiter um die Wiedereinverleibung 
des Saargebietes. 


Die Reichsregierung iſt auf allen internationalen 
Verſammlungen und Zuſammenkünften vertreten 


ondern daß es lediglich und ausſchließlich darauf P ſowie auf allen Abrüſtungskonferenzen. 


ankommt, welches 


die Ziele und Abſichten 
der Angeklagten 


geweſen find, und in welcher Weiſe dieſe ihre Ziele 
pu 8 verſucht haben. Von vornherein 
preche ich aus, daß 
ich die Angeklagten der Vorbereitung 
des Hochverrats im Sinne der An⸗ 
klage für ſchuldig halte.“ 


Nachdem der Reichsanwalt ſich ſodann 
über die Perſönlichkeit 


kurz 


der Angeklagten] wurden. 


er Befreiungskampf iſt alſo in vollem Gange. 
Auch die Angeklagten werden kaum beſtreiten fön- 
nen, daß Erfolge doch gewiß ſchon erzielt wor⸗ 
den ſind, gewiß nicht ſolche Erfolge, wie wir ſie 
alle ſelbſt wünſchen möchten, jedoch muß um 
jede einzelne kleine Frucht eines Erfolges lange 
Zeit hart gerungen und gekämpft werden. 


Es iſt von Oberſt Beck erklärt worden, daß 

dieſelben ſchweren Sorgen, die dieſe 

Offiziere bedrückt haben, auch bei den 

höheren Kommandoſtellen 
empfunden 

Daher hatten die Angeklagten keinen 


ausgelaffen und fih über feine Auffaſſung über Anhalt dafür, daß etwa die Anſicht im Reichs- 
Stellung und Aufgaben des heutigen Heeres ver⸗ wehrminiſterium durchaus anders wäre, vor 


breitet hat, fährt er fort: 


„Die N ag em wollen freilich als Pro- 
pae für das Heer die Durchführung des Be- 
r N haben. Dabei muß ich mich wun⸗ 
dern, daß fie nie gemerkt haben, daß die Reichs⸗ 
regierung im Zuſammenwirken mit den Regierun⸗ 
en der deutſchen Länder dieſen Befreiungskampf 
foi 112 vielen Jahren führt. Die Reichsregie⸗ 
rung ; 


Befreiung des widerrechtlich beſetzten 
Ruhrgebietes, die Befreiung der 
ſogen. Sanktionsgebiete, die 


at gekämpft für die 


allem keinen Anhalt dafür, daß das Reichswehr ⸗ 
miniſterium das Heer entmannen wollte. Wenn 
die Angeklagten das angenommen haben, jo kön⸗ 
nen fie nur von einer grenzenloſen Selb jt- 
überhebung beſeelt geweſen fein. Die Wu- 
eklagten wollten damals, was ſie wirklich be⸗ 
fene nicht zur Kenntnis ihrer 5 7 brin⸗ 
gen, ſondern es ſollte vorläufig vor den Vorgeſetz⸗ 
ten geheimgehalten werden. Daß ſie ihre 
Pläne geheimhalten wollten, wird erklärlich, weil 
ſie aus ihrer Unzufriedenheit heraus 


ein aktives Eingreifen des Heeres in 
die Politik herbeiführen wollten. 


Nalowice, den 2. Oktober 1930 
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Die Verteidiger verlangen: 


Freiſprechung 
für die drei Ulmer Neichswehroffiziere 
Für Scheringer 1 Monat Zuſatzſtrafe gefordert Obersclesishe 


Beilage Seite 3 


Dabei hofften ſie auf Rückhalt und Unterſtützung 
in München. Was damals im einzelnen in 
München beſprochen worden iſt, hat ſich nicht 
voll aufklären laſſen. Vielleicht haben die 
Eindrücke, die die Angeklagten bei ihrem Mün⸗ 
chener Beſuch von der Organiſation der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Parten erhalten haben, be⸗ 
ſonders auf ſie eingewirkt. Sie werden aus ihrer 
Einſtellung gegenüber der Reichswehr der Mei⸗ 
nung geweſen ſein, daß die nationalſozialiſtiſchen 
Sturmabteilungen dazu beſtimmt ſein 
ſollten, die nationalſozialiſtiſche Propaganda und 
Parteitätigkeit zu ſtützen. Sie werden der Mei⸗ 
nung geweſen ſein, daß es der NSDAP. nicht 
genüge, langſam von Wahl zu Wahl ſchrittweiſe 
vorzuſchreiten und lediglich auf legalem Wege die 
von der gegenwärtigen Verfaſſung geſchlagenen 
Feſſeln zu löſen. Die Ausſage des oberſten 
Parteiführers, daß er ſich für die Durchſetzung 
ſeiner Ziele nur legaler Mittel bedienen wolle, 
lag damals noch nicht vor. In den national- 


ſozialiſtiſchen Schriften war auch davon die Rede, 


daß Köpfe in den Sand rollen ſollten, aber nicht 
geſagt, daß es ſich dann um die Vollſtreckung von 
Urteilen eines legalen Staatsgerichtshofſes han⸗ 
deln ſollte. 


Die Angeklagten wollten das Heer nicht 

in dem landläufigen Sinne zerſetzen, 

ſie hofften es als Ganzes dem Um⸗ 
ſturz zuzuführen. 


Auch wollten die Angeklagten das Unternehmen 
nicht in nebelhafter Ferne ausgeführt haben, ſie 
rechneten vielmehr damit, daß bei der erſten 
paſſenden Gelegenheit das Unterneh- 
men durchgeführt werden könnte, ſobald das Heer 
in ausreichendem Maße gewonnen ſei. 


Das genügt für die Feſtſtellung eines 
beſtimmten feſtſtehenden, konkreten 
Unternehmens. Die Angeklagten 
haben das Unternehmen mit Bewußt⸗ 
ſein und Vorſatz ausgeführt und auch 
gemeinſchaftlich gehandelt. Hiernach 
ſind ſie wegen Vorbereitung des Hoch⸗ 
verrats zu beſtrafen. 


Der Reichsanwalt ſtellte ſodann den en 
antrag und betonte daran anſchließend nod- 
mals, daß es nach ſeiner Auffaſſung für den 
Schuldſpruch nicht auf die Ziele der NSDAP. 
ankomme. Sollte der Senat gegenteiliger Auf- 
faſſung fein, jo könnte die dem Gericht vorlie⸗ 
gende Denkſchrift des Reichsinneamini⸗ 
ind 3 mit zum Gegenſtand der Verhand- 
tung gemacht werden und er, der Reichsanwalt, 
pi für dieſen Fall den Antrag, ſämtliche darin 
genannten Perſonen als Zeugen zu laden. Da 
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die Durcharbeitung dieſes umfangreichen Mate- 
rials nicht ſofort möglich ſei, wiederhole er für 
dieſen Fall ſeinen bereits vorbehaltenen Eventual⸗ 
antrag auf Vertagung. 


Der zweite Vertreter der Anklage 


ſtellte feſt, daß die in der Anklage enthaltenen 
militäriſchen Delikte, und zwar militäri⸗ 
iher Ungehorſam, Aufwiegelung und Erregung 
von Mißvergnügen unter Kameraden durch das 
ſchwerere Delikt der Vorbereitung zum Hochver⸗ 
rat aufgezehrt feien und daher bei der Straf⸗ 
bemeſſung nicht mehr beſonders e 
werden könnten. Anders bagegen liege die Sache 
bei Scheringers Ar ikel, den er unter 
Umgehung der Kontrolle aus der Unterſuchungs⸗ 
aft in den l i gebracht 
abe. Die Veröffentlichung ſtelle eine ferb- 
ſtändige Tat dar, für die eine weitere Strafe 
von zwei Monaten Feſtungshaft angemeſſen ſei. 
Der Schlußantrag geht daher auf Bildung einer 
Geſamtſtrafe für Scheringer in Höhe von zwei 
Jahren ſieben Monaten Feſtungs haft. 


Als erſter Verteidiger 


nahm RA. Dr Frank I aus München für den 
Angeklagten Oberleutnant Wendt, das Wort. 
Er wandte fih zunächſt dagegen, daß der Reichs- 
anwalt es unterlaſſen habe, die bie 
Möglichkeiten der Beurteilung des Verhaltens 
der ngeklagten vom rein menſchlichen 
Standpunkt aus zu betrachten. Wendt und die 
beiden anderen Angeklagten müßten freigeſpro⸗ 
chen werden, weil ſie unſchuldig ſeien, unſchuldig 
deshalb, weil nur ein einfaches Politiſieren eine 
exploſive Gedankenäußerung junger idealer Men⸗ 
ſchen vorliege. Der Vorſitzende der NSDAP., 
Hitler, babe unter Eid ausgeſagt, daß ſeine 
Partei lediglich auf legalem Wege ihre Ziele zu 


erreichen ſuche. Die Angeklagten hätten nicht 
einmal parteipolitiſch gedacht. Der Zweck ihrer 
ganzen Rede ſei Zuſammenſaſſung aller national⸗ 


denkenden Menſchen in der Reichswehr geweſen. 

Auf ihr Urteil, meine Hohen Herren, ſchaut 
die ganze Welt, weil aus dieſem Urteil die Kennt- 
nis kommen ſoll, ob es wirklich notwendig iſt, den 
nationalen Gedanken im Wege eines Hochver⸗ 
ratsverfahrens vorwärts zu tragen, oder 
ob es nicht doch möglich iſt, daß als Lehre dieſes 
Prozeſſes hervorgeht: 


„Hütet euch, die Reichswehr anzu⸗ 
taſten! Der Wille des Reichsheeres beſteht 


darin, im Dienſte der Geſamtheit zu 


ſtehen, aber nicht im Dienſte einzelner politi⸗ 
ſcher Parteien.“ 


Nach der Mittagspauſe nahm RA. Kamecke, 
Berlin, x 


der Verteidiger Ludins, 


das Wort. Er ſtellte feſt, daß der Konflikt der 
jungen Offiziere letzten Endes in dem Satz wur⸗ 
elt: „Die Reichswehr 

eichsregierung.“ Da 


zijder Mehrheit. 
ri 

Geiſt der Regierung den Aufgaben der Wehrmacht 
ſenkrecht a e Von feiten der Regie⸗ 
rung ſei nichts geſchehen, den Ehrgeiz zu 1 en, 
oder auch nur die Angehörigen der Wehrmacht 
vor den Angriffen von links zu ſchützen. Dem- 
gegenüber hätten die jungen Offiziere die Aufgabe 
vor ig geſehen, eine Annäherung ans Volk wie- 
derherbeizu eie Es ſei nicht verwunderlich, 
wenn die Offiziere ſich im Ernſt mit dem Ge⸗ 
wiſſenskonflikt auseinandergeſetzt haben, unter 
Umſtänden auf ihre Volksgenoſſen von rechts oder 
von links ſchießen zu müſſen. Der Soldat ſei 
leine bloße Maſchine, ſondern ein mens bon 
Fleiſch und Blut. Die Angeklagten feien befeelt 
eweſen von dem heißen Streben, ihr Volk wieder 
reizumachen und ihm feine alte Geltung zu ver⸗ 
Fr en. Man müſſe doch auch berückſichtigen, daß 
ie Gespräche alle von juriſtiſch nicht vorgebilde⸗ 
ten Offizieren geführt worden find, Alle Zeugen 
hätten unter Eid verſichert, daß 


der Arbeitstag eines 


weder von einem demnächſtigen Putſch 
noch von einem ſolchen in ferner Sicht 
die Rede geweſen 


ſei. Ludin habe auch niemals für die NSDAP. 
geworben, wie der Reichsanwalt heute trotz aller 
Gegenverſicherungen Hitlers als „illegal“ bezeich⸗ 
net habe. Nach der ſtändigen Rechtſprechung des 
Reichsgerichts ſei eine revolutionäre Propaganda 
an fih noch nicht ſtrafbar; fie werde es erſt in dem 
Augenblick, in dem ſich dieſe Propaganda einſetze 
für ein Unternehmen, das 


hochverräteriſche Ziele 


verfolge. Davon könne aber nach den unter Eid 
erfolgten Ausſagen Hitlers ebenfalls bezüglich der 
NSDAP. keine Rede fein. Was übrig bleibe, 
ſei nichts Strafrechtliches mehr, ſondern könne 
lediglich diſziplinariſch geahndet werden. Sein 
Antrag laute daher auf Freiſprechung des 
Angeklagten Ludin und auf deſſen ſofortige Haft⸗ 
entlaſſung. 

Hauptmann ünd Regimentsadjutant Mein- 
del ſetzte fih im Prozeß gegen die Ulmer Dffi- 
ziere 


als militäriſcher Verteidiger 


für die Angeklagten ein. 

„Es gibt“, ſo legte er dar, „kaum einen treue⸗ 
ren, ernſter denkenden und ſich ſelbſt mehr in den 
Hintergrund ſtellenden Offizier als Ludin, der 
von feinen Mannſchaften Blumen und Karten- 
grüße ſowie andere Liebesbeweiſe in die Gefan⸗ 
genenzelle bekommen hat. Auch Scheringer 
erfreut fih trotz feiner etwas rau heren Art 
gleichfalls der größten Wertſchätzung.“ 


Hauptmann Meindel vertrat die Auffaj- 
fung, daß man auch zu einer Verneinung der mili- 
täriſchen Delikte des Ungehorſams, der Aufwiege⸗ 
lung und der Erregung von Mißvergnügen gelan- 
gen müſſe, weil die Angeklagten nicht eine der 
Disziplin abträgliche Haltung in die Truppe hin- 
eingetragen hätten, ſondern überall Gefühle der 
gleichen Art, wie ſie bei ihnen vorhanden waren, 
vorfanden. Er beantragte Freiſprechung in ſtraf⸗ 
rechtlicher Hinſicht und Verweiſung der Sache auf 
den Diſziplinarweg. . 


Der Donnerstag foll das Plädoyer des letzten 
Verteidigers, RA. Dr Sack, die Entgegnung des 


Teilweiſe Arbeitsdienſtpflicht 


Heranziehung Arbeitsloſer zu wichtigen Arbeiten im ten 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Oktober. Zu den Plänen der Regierung weiß die 
„Da.“ ergänzend zu berichten, daß auch eine Art örtlich begrenzter A r- 
beitsdienſtpflicht der Arbeitsloſen vorgeſehen ijt. Der Oſtkommiſſar, 
Reichsminiſter Treviranus, ſoll ermächtigt werden, die unter⸗ 
ſtützungsberechtigten Arbeitsloſen in einem angemeſſenen Verhältnis 
zu den Unterſtützungen, die ſie aus öffentlichen Mitteln erhalten, zu 
Meliorationen, Wegebauten, Siedlungen und dergleichen 
im Oſten heranzuziehen. Eine allgemeine Arbeitspflicht würde da⸗ 
gegen ſo hohe Koſten verurſachen (für Unterbringung, Transport, Beauf⸗ 
ſichtigung uſw.), daß ein ſolcher Verſuch zur Zeit nicht durchführbar er⸗ 
ſcheint. Immerhin werden ſich bei den örtlichen Verſuchen im Oſten Er⸗ 
fahrungen ſammeln laſſen, die für eine 


Nutzen ſein können. 


In der Stunde, da die Reichsregierung ſich 
gezwungen ſieht, außerordentliche Maßnahmen zu 
ergreifen, um der wirtſchaftlichen Not zu ſteuern, 
die in der Hauptſache verbunden iſt mit der 
Maſſen⸗Arbeitsloſigkeit, rächt es ſich, daß 
gewiſſe Behörden insbeſondere der Stadt Berlin 
zwar das Geld aufbrachten zu Beſuchs⸗ und Stu⸗ 
dienreiſen in den Vereinigten Staaten, daß aber 
noch kein Reichsarbeitsminiſterium einen Aus⸗ 
ſchuß nach Bulgarien entſandt hat, um dort 
die Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht zu prü⸗ 
fen. Daher muß jetzt im Reiche auf dieſem 
wichtigen Gebiet mit Teilmaßnahmen be⸗ 
gonnen werden, aus denen erſt Erfahrungen er⸗ 
wachſen ſollen, ob und in welchem Ausmaße ſich 
eine allgemeine Durchführung einer Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht empfiehlt. Jedenfalls ſteht feft, daß Bul- 
garien mit ſeiner „Armee der Arbeit“ große Vor⸗ 
teile und wirtſchaftlichen Nutzen erreicht hat. Der 
nationale Arbeitsdienſt, der in dieſem Lande den 
allgemeinen Heeresdienſt erſetzt, wird z. B. auch 
nach dem Bericht der bekannten Journaliſtin Lady 
Drummond⸗Hay als allgemeiner Erfolg 
anerkannt. Allerdings iſt die Arbeitsdienſtpflicht 
in Bulgarien nicht direkt darauf zugeſchnitten, 
Arbeitsloſe zu einer Pflicht heranzuziehen, ſon⸗ 
dern ſie greift das Uebel noch tiefer an der 


Reichsanwalts und die Schlußworte der An- Wurzel, indem aus der Armee der Arbeitsloſig⸗ 


geklagten bringen. 


enten die Glückwünſche der Reichsregie⸗ 
nn feinem heutigen 83. Geburtstage iiber- 
mittelt: 


„Hochgeehrter Herr Reihspräfident I“ 


Durch die Gnade des Himmels iſt es 
Ihnen vergönnt, morgen das 83. Lebensjahr 
zu vollenden. Ich beehre mich, als Reichs⸗ 
kanzler und zugleich namens der Reichs⸗ 
regierung Ihnen zu dem Ehrentage die 
aufrichtigſten Glückwünſche r er 
Ich gebe der He Haag Ausdruck, daß 
deutſchen Volke in Ihnen das Vorbild 
Ihrer unermüdlichen Teei noch lange 
erhalten bleiben möge. Ich darf am heutigen 
Tage der Verehrung gedenken, die Sie,. 
Herr Reichspräſident im geſamten Vaterlande 
genießen und die gelegentlich der Anweſenheit 
bei den Feiern der endgültigen Befreiung 
des Rheinlandes und der Pfalz ſich ganz 
beſonders zeigte. 


grelumdatigähtinen 


Zum Geburtstag von Hindenburgs 


„Ich habe mich mein Leben lang bemüht, meine 
Pflicht zu tun. So bin ich erzogen, ſo werde ich 
bleiben“. 

Mit dieſen Worten wehrte Hindenburg 
den Jubel ab, der ihn im befreiten Rheinlande 
umbrauſte. Nicht ihm, dem einzelnen Menſchen, 
ſollte die große Freude gelten, ſondern dem ganzen 
Deutſchland. Dieſes Wort demütigen Stolzes war 
eine Mahnung, es ihm nachzutun. Es atmet 
das gehaltene Selbſtbewußtſein, das ſo ganz Hin⸗ 


denburgs Weſen iſt und das ihm fo unendlich viel 


Vertrauen im deutſchen Volke, ja in der gan⸗ 
zen Welt eingetragen hat. 

Er iſt ein Großer geworden, weil er nie etwas 
aus ſich gemacht hat. Das iſt das Geheimnis ſeines 
Werdens. In wenigen Jahren hat ſich Hinden⸗ 
burg, der lange Jahre einem, wie man ſagt, ein⸗ 
ſeitigen Beruf gelebt hatte und als Soldat das 
Höchſte leiſten durfte, mitten in das Leben eines 
großen von Unglück und Sehnſucht getriebenen 
Volkes geſtellt. So hitzig der Tageskampf auch 
tobt, diefe Perſönlichkeit ift gefeit: wer fie an- 


greift, beißt auf Granit. 


Von Hindenburg geht das Vertrauen aus, 
das auch den Gegner bezwingt. Er verſieht ſein 
Amt nicht bloß getreu, ſondern auch mit dem 
feſten Willen, jedem gerecht zu werden. Um 
das zu können, arbeitet er ſich in die ſchwierigſten 
Verhältniſſe ein, das weiß jedermann. Nichts in 
ſeinem Urteil über die Dinge und die Menſchen iſt 
leichtfertig oder voreingenommen, ſondern alles 
ſorgſam geprüft, erwogen und erkämpft. Darum 
ſind manche, die, von Beruf und Herkommen 1 


wiegte und mißtrauiſche Politiker, von der Gegen⸗ 
ſeite auf das Militär herabſehen, nach und nach 
ſeine willigen Mitarbeiter geworden. 

Die Einſicht in die Geſchäfte war ihm 
freilich nicht fo fremd, wie eine landläufge Mei- 
nung es will. Das hieße die Arbeit eines Kom⸗ 
mandierenden Generals der alten preußiſchen 
Armee unterſchätzen, die eine ſtarke Kraft und 
geſpannte Tätigkeit erfordert. Der General 
muß ſehen lernen, ohne dabei zu ſein. Nichts 
vernachläſſigen und geringſchätzen, jeden Tag für 
manche, nicht erfreuliche, ſelbſt läſtige Müh⸗ 
ſeligkeiten nutzen, hieß es für den General; fo 
heißt es heute auch für Hindenburg, den 
Reichspräſidenten. Und dazu ift der Arbeits 
tag da. 

Er beginnt in den Vormittagsſtunden 
und dauert bis zum Abend. Zwei, drei Stunden 
darf der Reichspräſident ſeinen perſönlichen 
Angelegenheiten und einem Morgenſpaziergang 
widmen, dann kommt der Vortrag ſeines 
Staatsſekretärs „Ein fortlaufendes deutliches 
Bild allen politiſchen Geſchehens hat er zu 
geben, denn mit allem kann der Reichspräſiden: 
befaßt werden. Zuerſt das Ausland, von dem 
etwa die Geſandten berichten. Dies muß knapp 
zuſammengefaßt fein, das Kleine ſtört den gro- 
ßen Zuſammenhang. In ähnlicher Kürze werden 
die inneren Ereigniſſe berührt, nur zahlreicher 
in der Fülle der Einzelheiten, denn das deutſche 
Leben iſt unruhig geworden, und die Alltäg⸗ 
lichkeit von heute kann morgen ein Ereignis ſein. 


Glädwunſch für Hindenburg 


[Telegrapbiſche Meldung i 


Ißr diesjähriger Geburtstag fällt leiber 
Zeit e a und wirt⸗ 


es e Ber 2 . 105 . . 9 5 
I Oktober Der a at in, 
nachſteh t Schreiben dem 1 E 3 äſi⸗ 1 . 
ands, Mit 


keit von vornherein eine ſehr erhebliche Menge 


in eine i 
ſchaftlicher Verhältniffe Deutſch 
mir vertrauten aber Volk und Regierung 
darauf, daß es unter Ihrer oberſten Führung 
dennoch gelingen wird, die Schwierigkeiten 
zu überwinden. 

Mit verehrungsvollſten Empfehlungen ver- 
bleibe ich, hochverehrter Herr e 

Ihr ſehr ergebener 
gez. Dr Brüning.“ 


Die Flucht vor den Feiern 


(Telegraphiſche Meldung) 


München,. 1. Oktober. Reichspräſident von 
Hindenburg traf in München in 
des rleutnants von Hindenburg ein. Eine 
rieſige Menſchenmenge brachte dem Reichs⸗ 
präſidenten am Bahnhofsplatz ſtürmiſche Ovatio⸗ 
nen dar. Der Reichspräſident ſetzte ſofort die 
Fahrt im Automobil nach Dietramszell fort. 


leitung f 


etwaige Erweiterung von 


von Arbeitskräften herausgezogen wird, die fo 
den Arbeitslarkt entlaſten und dem Staat für 
wichtige und notwendige Aufgaben zur Verfügung 
ſtehen. Dieſe Arbeitsarmee trägt Uniform und iſt 
einer ſtrengen Diſziplin unterworfen, 
und die moraliſche Wirkung eines 
ſolchen Arbeitsjahres wird für ausgezeichnet er⸗ 
klärt. Allerdings könnte fie nach deutſchen Be⸗ 
griffen wohl erft dann ihren vollen Nutzen aus⸗ 
wirken, wenn die in Bulgarien beſtehende Mög⸗ 
lichkeit des Freikaufes aufgehoben würde, 
ſodaß hier eine völlige Gemeinſchaft junger Men⸗ 
ſchen unter Außerachklaſſung von Stand und Her⸗ 
kommen erreicht und damit dem Gedanken der 
Volksgemeinſchaft gedient würde. Zu ſpät 
iſt es für die Vorbereitung und Durchführung 
dieſer Maßnahme natürlich auch jetzt noch nicht, 
es wäre aber vorteilhaft, wenn wenigſtens das 
Studium der bulgariſchen Einrichtungen recht 
bald aufgenommen würde. 


Städte⸗Vertreter beim Reichskanzler 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Oktober. Eine Abordnung des Bore 
ſtandes des Deutſchen Städtetages wurde von 

eichskanzler Dr. Brüning in Gegenwart des 
Reichsfinanzminiſters Dietrich und des Reichs- 
arbeitsminiſters Dr Stegerwald empfangen. 
Die ſtädtiſchen Vertreter nahmen Veranlaſſung, 
die Geſamtlage der deutſchen Städte eingehend 
vorzutragen, und insbeſondere die Frage der 


Wohlfahrtserwerbsloſen und die Notwendigkeit 


Neuregelung der Kriſenfürſorge darzulegen. 
Die Notlage der Gemeinden erfordert nach Auf- 
ieung der Gemeindevertreter eine ſofortige 


— — * 


Keine Streichung 
der Lohnſteuer⸗Rückerſtattung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Oktober. Es waren Beſtrebungen 


17 3 vr F Te van 
attungsanſprüche zu ſtreichen. Es hans 
delt ſich hier um 65 Millionen Mark, die ſich auf 
rund 4 Millionen Fälle verteilen. Die Bearbei⸗ 
tung dieſer Fälle würde einen Verwaltungs- 
apparat erfordern, deſſen Koſten in keinem 
Verhältnis zum Nutzen ſtehen würden. Die Re- 
gierung hat indes von der Streichung W e 
no Konfliktſtoff aus der Welt zu 
en. 


Die Verordnung über die Erhöhung des Bei⸗ 
trages zur Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung 
und Arbeitsloſenverſicherung tritt am 6. Oktober 
d. J. in Kraft. 


Erregung verſetzt, kann fo dringend anpochen wie fliegen oder eine ſchleunige, nicht aufzuſchiebende 


ein Vorkommnis, das die Verkümmerung des Entſcheidung verlangen. 
ländlichen Oſtens beſonders draſtiſch beleuchtet.] ſtunden ift Ruhe. 


ſie allgemeine Bedeutung gewinnen, 
ſodaß eines Tages Politik daraus wird, wird 
die Entſcheidung, die nötig werden kann. vot- 
bereitet, mindeſtens in den großen Zügen; die 
Richtlinie wird aufgeſtellt, bis die weitere Ent⸗ 
. die Entſcheidung, den Beſchluß ver⸗ 
anat. g 

Es warten aber beſondere Fragen noch der 
Klärung. Die Räte, die über ſie berichten, 
folgen ſofort. Der eine hält einen Vortrag über 
ein beſtimmtes innerpolitiſches, der andere über 
ein außenpolitiſches Thema, der dritte endlich 
über die Reichswehr. Der Gegenſtand ergibt 
ſich zunächſt aus den laufenden amtlichen Ein⸗ 
gängen. 

Aber bei ihnen bleibt es nicht: täglich gehen 
Hunderte von Briefen ein. Sie ſind bereits 
durchgeſehen und werden, ſoweit fie wichtig ge- 
nug ſind, in den Vorträgen berückſichtigt. Denn 
in dem Amt des Reichspräſidenten herrſcht ein 
ſehr ſchneller Geſchäftsgang; möglich wird er 
durch die noch immer ſoldatiſche Ent ⸗ 
ſchloſſenheit, mit der Hindenburg das letzte 
Wort in einer Sache ſpricht. Er trifft die Ent⸗ 
ſcheidung ohne Zögern, und die Entſcheidung ift 


ſogleich auch Beſchluß. Mit der alten unbes, 


irrten Ruhe, die wir an ihm als ſeinen innerſten 
Weſenszug kennen, äußert der Reichspräſident 
die nunmehr erarbeitete Willensmeinung, die als 
fein Werk zu gelten hat. So frei ſteht er über 
den Sachen, daß er ſie manchmal mit einem gut⸗ 
herzigen, trockenen Scherze begleitet. Nichts 
beweiſt beſſer die Sicherheit, die ihm Treue und 
Uuẽermüblichkeit der Pflichterfüllung in der Pe- 
handlung der Geſchäfte gegeben haben. 

Am Nachmittag folgen die Vorträge, die 


Ein Ausſt nd, der die Industrie im Weiten in leilige Dinge betreffen, die in Depeſchen heran ⸗ 


Erſt in den Abend⸗ 
Schließlich auch nur eine 
Ruhe des Abwartens und der Bereitſchaft. 


Aber ſo iſt nur ein ſtiller Tag, wie er in 
Wirklichkeit nicht vorkommt. Denn die Be⸗ 
ſuche und Abordnungen, die ſelbſt ihre Wünſche 
vortragen wollen, fehlen nie; ebenſo wenig die 
Empfänge, die nicht abgeſchlagen werden kön⸗ 
nen. Endlich auch nicht die Miniſter mit 
ihren Anträgen und bei Zeiten auch nicht die 
— Miniſterkriſen. Welche Unruhe und Sorge 
ſie uns machen, wiſſen wir; wie ſie bei unſerem 
zerklüfteten Parteileben die Geduld und Einſicht, 
noch mehr die Spannkraft und Willensmacht des 
Mannes, der ſie vermitteln und leiten 
ſoll, in Anſpruch nehmen, das läßt ſich nur ahnen. 
Er aber hatte fein Leben in keiner Weile auf 
dieſe Aufgabe vorbereitet und erſt im bibliſchen 
Alter trat ſie ihm nahe! Mitten in der drücken⸗ 
den Laſt der Tagesgeſchäfte, die niemals ruhen, 
hat er ſie zu bewältigen 


Er bewältigt fie. Die Ruhe, mit der er an 
ſie herantritt, iſt immer unbezwinglich. Nur die 
Mittel wechſelt er wohl. Das erſte Mal lag 
hinter dem bitteren Ernſt der Entſcheidung etwas 
wie ein trockener Humor, wenn er die ewig 
Uneinigen, die Parteien, zur Vernunft der Einig⸗ 
keit mahnte. Aber die Parteien ſind unbelehr⸗ 
barer denn je geworden und die Unvernunft ihres 
Streites rieſengroß. Da hat Hindenburg ſtark 
zugegriffen, nicht zornig, noch immer mit ſeiner 
gelaſſenen Ruhe, aber doch mit einer ſchweren, 
an die Gewiſſen rührenden Anklage. Was 
wir bis dahin nicht erlebt hatten, er nahm Stel- 
lung im politiſchen Kampf. Leicht iſt es ihm 
nicht geworden, das ift ſicher. Den Entſchluß 
hat er ſich erkämpft, weil es ihm ſeine 
gebot. 


im 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 273 


Willkommen in Beuthen! 


Der Wille der Polizeibeamtenſchaft zur 
Weiterbildung im Beruf, zur Vertie⸗ 
fung ihrer Kenntniſſe, das Streben nach immer 
höheren Leiſtungen im Dienſte des Volkes, führte 
zur Gründung der Vereinigung für poli- 
zeiwiſſenſchaftliche Fortbildung in] Die letzten Wochen haben die Beamten- 
Preußen. Die Bezirksgruppe Beuthen, Gleiwitz, ff Haft aller ſtaatlichen und kommunalen Polizei- 
Hindenburg, die ſich heute ſtolz als die größteſverwaltungen — insbeſondere die Beamten der 
Gruppe der Vereinigung nennen kann, veran- Schutzpolizei und politiſchen Polizei — vor ganz 
ſtaltet zur Feier des 5jährigen Beſtehens beſonders ſchwierige Aufgaben geſtellt. 
die Oberſchleſiſchen Polizeitage, die am heutigen ale Spannung über den Sigane des Aobh 
Donnerstag ihre feierliche Eröffnung finden. ampfes, der mit einer Heftigkeit geführt wurde, 


D : 8 3 wie wir fie feit den Wahlen zur Nationalverſamm⸗ 
3 reichhaltige Programm, die Namen der Red⸗ lung nicht mehr erlebt haben, die außerordentliche 
ner, die Themen der Vorträge und Veranſtaltun⸗ 


Schärfe, die in dieſen Wahlkampf ganz beſonders 
gen zeugen von dem geiſtigen Hochſtand von den extremen Flügelparteien der Rechten und 
dieſer Tagung. Linken getragen wurde, entlud ſich bei zahlreichen 

Die Polizei im Induſtriegebiet iſt Gelegenheiten und bedingte mehrfach ein ſcharfes 
hier im äußerſten Südoſten des Reiches vor be⸗ 


polizeiliches Einſchreiten, um ein Blut- 
ſonders ſchwierige Aufgaben geſtellt. Die bejon- vergießen unter den feindlichen Parteien zu ver⸗ 
deren Probleme, die die Grenzlage an die 


hindern. 
Beamten ſtellt, machen die ſtändige Fortbildung Nicht felten find bei dieſen Gelegenheiten die 
der Beamten notwendig, wenn ſie all den zahl⸗ 


Polizeibeamten bei Ausübung ihres Dienſtes in 
reichen wandelbaren Fragen, die das Leben an ſie 


arge Bedrängnis und ernſte Lebens 
gefahr geraten und haben nur unter Aufbietung 
ſtellt, gerecht werden wollen. Bereicherung des aller Kräfte ihre Aufgaben erfüllen können. 
Wiſſens, Verſtärkung des Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühls der Beamten aller Dienſtzweige und Ver⸗ 


Den Beamten wird von dem erſten Tage ihrer 

Ausbildung an als vornehmſte Pflicht eingeprägt, 
tiefung des Verſtändniſſes in der Oeffentlichkeit 
für die ſchwierige und gefahrvolle Arbeit der Poli- 


der Bevölkerung gegenüber in höflicher und ruhi⸗ 
ger Weiſe entgegenzutreten und getreu dem Grund- 

zei wird als Hauptaufgabe der bedeutungs⸗ 

vollen Tagung bezeichnet. Man kann nur wün⸗ 


ſatz, daß ſie 
Diener am Volksganzen 
ſchen, daß die Verwirklichung dieſes ganze 
Zieles in weiteſtem Maße gelingt, daß beſon⸗ 


ſein ſollen, bei ihrem Vorgehen alles zu vermeiden, 
be rs die Vürgerihaft der Woligei nager gebracht was der Bevölkerung Anlaß zu begründeten Be⸗ 
wird und ihr mehr Verſtändnis entgegen⸗ 


ſch werden über ihr Verhalten geben könnte. 

h F Dieſe jahrelange Erziehungsarbeit iſt 
bringt als es bisher geweſen. ; beſtimmt uicht er Before Beheben: Auch 

Die Bedeutung der Tagung wird vor allen diejenigen, die der heutigen Staatsform und der 
Dingen klar durch die zahlreichen Anmeldun⸗ſſie in bevorzugtem Maße nach außen hin vertre- 
gen aus allen Gauen Oberſchleſiens, durch die tenden Polizeibeamtenſchaft ablehnend gegen⸗ 
Zuſagen der Regierungs- und höchſten Behörden⸗ über ſtehen, müſſen zugeben, daß zwiſchen dem 
vertreter, wird beſonders erhellt durch die Teil- 
nahme zahlreicher ausländiſcher Poli- 
ziſten aus Oeſterreich, Ungarn und Polen. 

Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß dieſe 
größte Polizeitagung, die Oberſchleſien je 
geſehen, in den Mauern unſerer Stadt ſich ab⸗ 
ſpielt und hoffen, daß die auswärtigen Gäſte 
fh ein Bild machen können über die Not- 
lage unſerer Kommunen und Wirt⸗ 
ſchaft und daß ſie uns helfen, das Verſtändnis 
für die oberſchleſiſche Lage in der breiten Welt⸗ 
öffentlichkeit zu vertiefen. Die bekannte oberſchle⸗ 
ſiſche Gaſtfreundſchaft bürgt dafür, daß die 
auswärtigen Gäſte nach ſchwerer Arbeit frohe 
Stunden in dankbarer Erinnerung behalten. In 
dieſem Sinne wünſchen wir recht erfolgreiche 
Arbeit zum Wohle der oberſchleſiſchen Heimat 
und des deutſchen Volkes und heißen die Polizei⸗ 
beamten und ihre auswärtigen Gäſte in unſeren 
Stadtmauern herzlichſt willkommen. 


| Ein Gano 
durch die Polizeiausſtellung 


Zwiefältig war die Aufgabe der Regie ⸗ 
rung nach dem Abzug der fremden Beſatzung 
in Hinſicht auf die Wiedererweckung und Feſtigung 
des deutſchen Staatsgedankens in der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung. 

Unter der fremden Regierung war teils offener, 
teils latenter Bürgerkrieg. Die Bevölkerung 
war in zwei ſich bekämpfende Teile geſpalten, 
deren einer ſogar von dem franzöſiſchen Teil der 
Beſatzung — der der vorherrſchende war — offen- 
ſichtlich begünſtigt worden war. Die An- 
ordnungen der Verwaltung wurden von 
beiden Teilen mißachtet oder nach ihrem Gut- 
dünken ausgelegt. Umgehung der Geſetze, Begin- 
ſtigung der Uebertreter, ja ſogar von Verbrechern 
durch die Organe der Verwaltung waren an der 

Tagesordnung. Verwirrung über die Be⸗ 
Die Leitung der Oberſchleſiſchen 


griffe von n 
Polizeitage gab am Mittwoch morgen der Recht und Unrecht, 
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der Polizeia eg im Serben (dle eng e. gerne N — 1 of f í e 
5 : 9 3 m g iß achtung galten vielfach als völkiſche 

Das mit großer Liebe und äußerfter Sorg Pflicht. Dieſe Grundſtimmung war in erſter 


alt zuſammengetra ial fül! jämt- | I. I! a A 2 
Te Nene bes oberen geren mi Ars- Linie zu beſeitigen, die gewohnheitsmäßige Ach⸗ 
nahme des Feſtſaales. Alles iſt hier vertreten tung vor den Geſetzen wieder herzuſtellen. Auker- 
was mit der Polizei irgendwie im Anfanmten« dem aber war der Staat, deffen Geſetzen und Or⸗ 
bang ſteht, wie das Grubenrettungsweſen, das ganen Autorität verſchafft werden mußte, von an 
Hygieniſche Inſtitut, die Techniſche Nothilfe, Ver- — Art als der vor dem November 1918. Mit 
kehrsamt und Naturſchutz. Vollkommen abge⸗ er Uebernahme der Regierungs- 
ſchloſſen ift die Sammlung all des Materials, gewalt mußte zugleich der Sinn für den neuen, 
das über die ! : 
engeren Sinne Auskunft gibt. Hier wird es klar, 2 5 
welche Bedeutung die Vereinigung der Polizei“ Die einzelnen Geräte, die zur Aufftellung gelang 
wiſſenſchaftlichen Fortbildung für den Polizei- ten, beweiſen, daß hier die Wiſſenſchaft in den 
beamten hat, der ſich weiterbilden will, um ſich Dienſt der Aufklärung von Verbrechen geſtellt 
ſtets den neuen Verhältniſſen des Lebens wird. Die politiſche Polizei führt in einer 
und den Fortſchritten der Technik anzupaſſen. Der Í überſichtlichen Zuſammenſtellung die Abzeichen, 
Wert der Ausſtellung beruht aber vor allen Fahnen, Armbinden der verſchiedenen Organiſa⸗ 
Dingen darauf, daß auch die Oeffentlichkeit tionen und Verbände vor, deren Kenntnis dem 
einmal einen Ueberblick erhält über die weitver⸗ Beamten, der mit dieſen Gruppen zu tun hat, 
zweigte Arbeit, die die Polizei zu leiſten hat, und eine Notwendigkeit iſt. Die durch Geſetz 
daß es fih klar darüber wird, mit welchen verbotenen Waffen wie auch die unter das Waffen 
Schwierigkeiten und Gefahren der Schupobeamteſchutzgeſetz fallenden und die im Handel erlaubten 
zu kämpfen hat. [Waffen find zur Schau geſtellt. Beſonderes Jn- 
Die Ausſtellung gliedert fih in einzelne Ab- tereſſe finden vor allen Dingen die hier zuſam⸗ 


teilungen, die von Facharbeitern mühevoll zuſam⸗ mengetragenen Hilfsmittel der Kriminal⸗ 
mengeſtellt wurden, und in ihrer Reichhaltigkeit polizei. Polizeikommiſſar Jitſchin hat feine 
auch dem eingeweihten Polizeibeamten recht viel | Tatortbeſtecke hier ausgeſtellt. Sie enthalten 


zu jagen haben werden. Intereſſant ift die Ab- alles, was der Kriminalbeamte zur Aufklärung 
teilung des Hygieniſchen Inſtituts. Hier wird des Verbrechens am Tatort braucht. Sie ſind 
Aufklärungsarbeit darüber geleiftet, wie gerade | ein wichtigſtes Hilfsmittel, die ihm oft auf die 

Ueber- 
Meſſer und Pinzetten, 
Handwerkszeug zum Oeffnen der Räume, zum 


dieſes Inſtitut bei der Mitarbeit an der Fahn- Spur des Täters verhelfen, und feine 
dung nach Verbrechern mitwirkt. Seine Unter- (Gbrung ermöglichen. 
ſuchungen find oft ausschlaggebend für das Urteil. 


Schutzmann der alten Zeit und dem modernen Pos 
lizeibeamten ein außerordentlicher Unterſchied be- 
ſteht und daß ein Vergleich zwiſchen beiden 
beſtimmt nicht zum Nachteil des letzteren 
ausfällt. 

Es ſoll ohne weiteres zugegeben werden, daß 
auch heute noch vereinzelte Mißgriffe vorkom⸗ 
men und daß in dem einen oder anderen Fall das 
Vorgehen der Polizeibeamten nicht ein- 
wandfrei ift. 

Man möge ſich dabei aber folgendes vor Augen 
halten: In den meiſten Fällen, in denen das Vor⸗ 
gehen der Polizei anläßlich von Umzügen oder 
Demonſtrationen als mit übermäßiger 
Schärfe durchgeführt erſcheinen könnte, 
erweiſt es ſich bei nachträglicher Beurteilung 
durchweg als berechtigt, weil der erſte ener⸗ 
giſche Zugriff faſt immer dazu beigetragen hat, das 
Vorgehen unbeſonnener Elemente im Keime 
zu erſticken und wirklich ernſte Zuſam⸗ 
menſtöße zu verhindern. 

Wenn im Einzelfall einmal ein Beamter 
ſeine Befugniſſe überſchritten hat, ſo 
möge man nicht unberückſichtigt laſſen, daß dies ge⸗ 
wöhnlich dann der Fall war, wenn die Anfeindun⸗ 
gen, die wörtlichen und tätlichen Angriffe, denen 
er ausgeſetzt war, einen Grad erreicht hatten, der 
ſo oft als menſchlich verzeihlich erſcheinen läßt, 
A er vorübergehend die Ruhe verloren 

atte. 

Denn leider iſt es ſehr häufig die oft ganz un⸗ 
verſtändliche 


Haltung des Publikums, 


welche dieſe unerfreulichen Zwiſchen⸗ 
fälle veranlaßt. Wenn anläßlich polizeilicher 
Maßnahmen bei der Ueberwachung von politiſchen 


den demokratiſchen Staat geweckt werden. Der 
Staat war nun nicht mehr jenes myſtiſche Etwas, 
das über uns ſchwebt und unſere Schickſale lenkt. 
Der Staat war nun etwas, was dem Geſamt⸗ 
willen des Volkes und damit jedem Einzel- 
willen die weiteſtmögliche Geltung verſchafft. 


Die Polizei, als der Teil der Verwaltung, 
der dem einzelnen gegenüber am unmittel- 
barſten in die Erſcheinung tritt, hatte und hat 
bei dieſer Aufgabe einen beſonders ſtarken Anteil. 
Ihre Aufgabe war um fo ſchwieriger, als die 
Polizei ſich zu ihr ſelbſt erſt erziehen mußte. 
Der Hauptteil der Vollzugspolizei, der für dieſe 
Arbeit in Frage kam, die Schutzpolizei, ſetzte 
ſich in ſeiner Mehrheit aus Angehörigen der 
„paritätiſchen“ Abſtimmungspolizei zuſammen. 
Sie hatte viele Beamte in ſich, die von vornherein 
ihrer ganzen Charakteranlage nach un- 
geeignet waren. Geſetzesübertretungen, ja Ber- 
brechen waren in den erſten Monaten keine 
Seltenheit. Viele Dutzende von Beamten, 
vom Unterwachtmeiſter bis zum Hauptmann und 
Major, mußten in den erſten Monaten allwöchent⸗ 
lichentlaſſen werden. Die brauchbaren waren 
aber in dauernder engſter Fühlung vom Vorgeſetz⸗ 
ten zum Nachgeordneten und zurück gehalten, ſich 
gegenſeitig zu dem Gedanken zu erziehen: Erſtens: 
ein gegebener Befehl iſt ſo auszuführen, wie er 
gegeben iſt und nicht wie der Ausführende ihn 
auffaßt, zweitens aber, die Polizei und jeder ein⸗ 
zelne in ihr muß ſich als 


Verſiegeln, die Apparate zur Sicherung von 
Fingerabdrücken, das Material zur Feſtſtellung 


von Fußſpuren, alles iſt hier im handlichen Kaſten 


vereint. Dieſe Zuſammenſtellungen in einem 
Beſteck ermöglichen ein ſchnelles Handeln. Nicht 
zu vergeſſen die allen Verhältniſſen gerecht wer- 
dende photographiſche Ausſtattung, die für Auf- 
nahme von Tatortbildern ſo bedeutungsvoll iſt. 

Dieſe Arbeit der Kriminalpolizei findet, wie 
bereits erwähnt, ihre Hauptſtütze und Fort- 
ſetzung in der Tätigkeit des Hygieniſchen Inſti⸗ 
tuts. Hier findet man Apparate zur Unter ⸗ 
ſuchung menſchlicher und tieriſcher Leichen 
auf Gift, zur Feſtſtellung von giftigen Nahrungs- 
mitteln, von Arzneimittelfälſchungen, von Blut- 
nachweiſen bei Verbrechen verſchiedenſter Art oder 
Unterſuchungen bei Brandſtiftungen. Auch die 
Unterſuchung von Inſtrumenten fällt, wie die 
Ausſtellung zeigt, in das Tätigkeitsreich des 
Hygieniſchen Inſtituts. Eine Sammlung von 
Waffen, Schlagringen, polizeilichen Sicherheits- 
werkzeug ergänzt das Material. Den Schluß der 
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Polizei und Publikum 


Von Polizeipräſident Ir. Danehl, Gleiwitz 


Umzügen, Verſammlungen unter freiem Himmel 
uſw. die Beteiligten ſich zu einer feind; 
lichen Haltung gegenüber den Polizeibeam⸗ 
ten hinreißen laſſen, ſo mag dies immerhin noch 
einigermaßen verſtändlich ſein. Wenn aber bei 
zahlreichen Gelegenheiten die Polizeibeamten 
lediglich zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Drd- 
nung im Intereſſe der Bevölkerung einzugreifen 
gezwungen find, meiſt fogar auf Anord- 
nung der Betroffenen, und ſich dann ſehr häufig 
plötzlich einer Menſchenmenge gegenüber befinden, 
die regelmäßig, ohne den Sachverhalt zu kennen, 
ohne weiteres in ſchärfſter Form gegen die Poli- 
zeibeamten Partei nimmt, ſo muß dieſes Ver⸗ 
halten des Publikums auf das f Hä rf fte ver⸗ 
urteilt werden 

Ich möchte annehmen, daß in der bedauerlichen 
Verhetzung der einzelnen Volksſchichten gegen- 
einander und nicht zum wenigſten in der troſtloſen 
wirtſchaftlichen Lage der oberſchleſiſchen Bevölke⸗ 
rung die Urſachen für dieſe bedauerlichen 
Zwiſchenfälle eine teilweiſe Erklärung finden. Es 
müßte jedoch der einſichtige Teil der Bevöl⸗ 
kerung einſehen, daß es auch in ſeinem Intereſſe 
liegt, ſich für ein 


reibungsloſes Zuſammenarbeiten 


zwiſchen Polizei und Publikum einzuſetzen. 

Zweck dieſer Zeilen ſoll ſein, zu verſichern, 
daß die Polizei mit allen Kräften beſtrebt iſt, als 
Dienerin am Wohl des Volkes alles zu tun, die 
Aufgaben, die ihr geſtellt ſind, zu erfüllen, gleich⸗ 
zeitig aber auch das Publikum zu bitten, der 
Polizei etwas Verſtändnis entgegenzubringen 
und ihr auf dieſe Weiſe ihre gewiß ſchwierige Ar⸗ 
beit zu erleichern. 


Ne Polizei als Hüterin des Rechts 


Von Polizeipräſident i. e. R. Dipl. Ing. Max Bed 


Teil des Volkes 


fühlen, deſſen Sicherheit ihr anvertraut iſt, 
deſſen ordnungsmäßige Geſetzesbefolgung ſie zu 
überwachen hat, das aber auch ihr Auftrag⸗ 
geber iſt. 

Nur wenn dieſe Vorbedingungen gegeben 
ſind, kann die Bevölkerung Vertrauen zur Polizei 
faſſen. Nur dann kann ſie den Polizeibeamten als 
ein Stück von ſich ſelbſt, als ihren Beauf⸗ 
tragten, als den, der ihren eigenen wohlverſtande⸗ 
nen Willen durchführt, anſehen. Nur 
dann kann er die Achtung des freien Man- 
nes haben. Und nur an der Achtung des freien 
Menſchen iſt etwas gelegen. Der Böswillige, der 
Unſoziale, der Verbrecher iſt unfrei. Der Freie 
weiß, daß ſein Wille begrenzt iſt durch den be⸗ 
rechtigten Willenskreis des Nächſten, weil nur ſo 
das Zuſammenleben der Geſamtheit möglich iſt. 
Er wird die Aufgabe der Polizei zu ſchätzen wiſſen 
und wird ihr Achtung zollen, wenn ſie ihr in 
jeder Hinſicht gewachſen iſt. Und da die Polizei 
das Geſicht des Staates iſt, hängt von ihr zum 
großen Teil die Achtung vor dem Staate und die 
Autorität ſeiner Leitung ab. 

An der Selbſterziehungsarbeit der 
Polizei ift die Vereinigung für Polizei⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildung im 
hohen Maße beteiligt. 


Tätigkeit der Polizei in --˖?--?:Zæ?˖?]ñ— rv. — 


Sammlung in dieſem Raume, deſſen Mitte das 
lebensgroße Bild eines berittenen 
Schupobeamten in voller Ausrüſtung füllt, 
bildet eine Abteilung der Bahnpolizei. Hier 
ift alles zu ſehen, was in den Tätigkeitsbereich 
dieſes Polizeizweiges fällt. Verſchiedene Abbil⸗ 
dungen von Leichen, polizeilichen Feſtnahmen und 
Ueberfällen geſtaltet die Sammlung äußerſt leb- 
haft. 

In einem anderen Raume fand 
komplizierte Alarm vorrichtung 
lung. Hier iſt auch das Material über den 
Brandermittlungsdienſt und des Provinzial- 
feuerwehrverbandes. das deutlich die Verknüpfung 
zwiſchen Polizei und Feuerwehr vor Augen führt. 
Eine Sammlung der einſchlägigen Literatur 
— über das geſamte Gebiet der polizeilichen 


eine recht 
Aufſtel⸗ 


Aufgaben Auskunft. 

Der größte Teil der Ausſtellung iſt im oberen 
Raume untergebracht. Modelle, Bilder 
Zeichnungen erläutern den Aufgabenkreis des 

Grubenrettungsweſens, das mit allen 
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neuzeitlichen wie auch älteren Apparaturen zur 
Hilfeleiſtung bei Grubenunglücken vertreten iſt. 
Intereſſant auch die Abteilung über die Luft⸗ 
polizei, über die man ſonſt wenig zu hören be⸗ 
kommt. Viel Wiſſenswertes wird hier kund. Den 
Mittelpunkt dieſes Ausſtellungsraumes bildet aber 
das plaſtiſche Modell des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiets, das vom Poli- 
zeipräſidium angefertigt worden iſt. Genau wird 
hier die Aufteilung des Induſtriegebiets veran- 
ſchaulicht. Beſſer kann man wohl kaum die un⸗ 
glückliche Grenzlage des Induſtriegebiets kenn⸗ 
zeichnen. Ueber die Organiſation und den 
Aufbau der Kommunal⸗Polizeiver⸗ 
waltung gibt eine Darſtellung der Neißer 
Polizei Auskunft. Photographiſche Aufnahmen er⸗ 


läutern die Zuſammenhänge zwiſchen den einzelnen 
Polizeiabteilungen. 

Der erfolgreichen Arbeit des Beuthener 
Polizeiſportvereins wird man ſich an⸗ 
geſichts der zahlreichen Ehrenpreiſe bewußt, die 
zur Schau geſtellt wurden, und die von einem 
beſonders hohen, ſportlichen Niveau der Poliziſten 
beredtes Zeugnis geben. Die Nahrungs- 
mittel- und Gewerbepolizei ſtellt 
richtige und falſche Packungen der Waren, ver⸗ 
färbte und unverfärbte Lebensmittel nebeneinan- 
der und weiſt auf die richtigen Etiketten und Ge⸗ 
fäße für beſtimmte Artikel hin. Ueber die 
ſchwierige Verkehrslage in Beuthen wird durch 
zahlreiche Skizzen berichtet und manches Zur 


kunftsproblem in feiner Auswirkung ber- 
deutlicht. 

Den letzten Raum dieſer großzügigen Mus- 
ſtellung füllt ein Teil der Sammlung über Na⸗ 
turſchutz, die vor einigen Tagen bereits 
kennenzulernen wir Gelegenheit hatten. Die unge- 
ſchützten Vögel und geſchützten Pflanzen werden 
hier ausgeſtellt, und die polizeilichen Maßnahmen 
zum Schutze der Natur verdeutlicht. . 

Polizeioberſtleutnant Jitſchin und Krimi⸗ 
nalkommiſſar Finke, Polizeihauptmann Ka⸗ 
licinſki und Major Dreſcher, die fih große 
Verdienſte um die Zuſammenſtelluna der Polizei⸗ 
ausſtellung erworben haben, können ſtolz ſein 
auf ihre Arbeit, die gewiß größtes Intereſſe in 
der Oeffentlichkeit finden wird. 


Oberſchleſien und ſeine Polizei 


Von Polizeioberſt Max Soffner 


Sonntag, den 9. Juli 1922. Ein ſtrahlend 
blauer Himmel lag über Oberſchleſien. Auf dem 
Hauptbahnhof in Oppeln ſtanden zwiſchen 
9 und 10 Uhr vormittags drei Sonderzüge 
zur Abfahrt bereit, der eine Richtung Köln, der 
andere Oderberg, der dritte Richtung Frankfurt 
a, M. Mit ihnen verließen die Vertreter der drei 
Mächte England, Italien und Frankreich, die die 
interalliierte Kommiſſion für Oberſchleſien ver⸗ 
körpert hatten, das Land. Ein ſchickſals⸗ 
ſchwerer Abſchnitt in der 


Geſchichte Dberichlefiens 


hatte feinen Abſchluß gefunden. 

Das Deutſche Reich und Preußen traten wieder 
in ihre alten Rechte. Dieſer Staatsakt fand ſei⸗ 
nen Ausdruck in Anſprachen des damaligen Reichs⸗ 
arbeitsminiſters Dr Brauns und des preußi⸗ 
ſchen Innenminiſters Severing und vollzog 
ſich am nächſten Tage auf dem Ringe in Oppeln 
inmitten einer zahlreichen Bevölkerung, der Geiſt⸗ 
lichkeit, vieler Schulen, der Vertreter aller ober- 
ſchleſiſchen Behörden, der Induſtrie und der 
Reichswehr. Der Reichsminiſter und preußiſche 
Innenminiſter gaben das Verſprechen ab, dem 
ſchwer geprüften oberſchleſiſchen Lande alle nur er⸗ 
denkliche Hilfe und Förderung zukommen zu 
laſſen. Den Worten folgten die Taten. Der 
damalige Regierungspräſident Dr Brauwei⸗ 
ler hatte erkannt, daß das Nächſte die Wiederher⸗ 
ſtellung der ſchwer erſchütterten Ordnung und 
Sicherheit ſein müßte. Sein erſter denkwürdiger 
Erlaß an die oberſchleſiſche Polizei ift im Wort- 
laut noch erhalten. Er machte es der Polizei 
zur Aufgabe, allen Kreiſen der Bevölkerung 
gleichmäßig Schirm und Schutz angedeihen 
zu laſſen ohne Rückſicht auf Nationalität, Partei, 
Konfeſſion und Stand. Gerechtigkeit und Dank⸗ 
barkeit erheiſchen es anzuerkennen, daß er ziel⸗ 
bewußt und klug ſeine Aufgabe durchführte. 
Gerechtigkeit und Dankbarheit erfordern es aber 
auch, ſich noch heute zu erinnern, daß der damalige 
Miniſterial⸗Dirigent, jetzige Staatsſekretär Dr. 
Abegg, in großzügiger und verſtändnisvoller 
Weiſe von Berlin aus alle polizeilichen Mittel 
zur Verfügung ſtellte, um die ſchwere Aufgabe der 


Befriedung des Landes 


ſchnell durchführen zu können. Perſönlich erſchien 
Dr. Abegg am 10. Dezember 1922 in Oppeln und 
reiſte am 11. und 12. Dezember auf tiefverſchneiten 
Wegen im Kraftwagen über Neiße, Neuſtadt, Zeob- 
ſchütz und Ratibor nach dem oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet. Er beſichtigte die Polizei der ver⸗ 
ſchiedenen Standorte, nahm von den Chefs der 

immunen und den Landräten Berichte und 
Wünſche entgegen und traf weitere Anordnun⸗ 


Be ga für die Vervollkommnung der polizeilichen 


etreuung der Provinz. Etwa 30 Bereitſchaften 


aus dem übrigen Preußen find im Laufe der letz⸗ 


ten Monate des Jahres 1922 zur Verſtärkung in 
Oberſchleſien geweſen, aus Hannover, Kiel, Eſſen, 
Hanau a. M. und anderen näher gelegenen Poli- 
zeiſtandorten. Für 


das oberſchleſiſche Snduftriegebiet 


war zunächſt das in Grottkau formierte Schutz⸗ 
polizeikommando beſtimmt, beſtehend aus vier Bes 
reitſchaften. Die weiteren an der vollen Stärke 
fehlenden 1200 Beamten wurden der aufgelöſten 
oberſchleſiſchen Ab ſtimmungspolizei ent- 
nommen. Drei Revierhauptmannſchaften und vier 
Bereitſchaften für das Induſtriegebiet, je eine 
Revierhauptmannſchaft und je zwei Bereitſchaften 
für Oppeln und Ratibor und das kleine Rom- 
mando Kreuzburg wurden in den Sammellagern 
Brieg, Grottkau, Oels und Neuſtadt 
zuſammengeſtellt und im Laufe des Septembers 
und Oktobers 1922 in ihre Standorte übergeführt. 
Damit wurden die übrigen preußiſchen Bereitſchaf⸗ 
ten zum größten Teil frei; einige blieben noch 
länger, eine ſogar bis 1925 in Zaborze. Zeit⸗ 
weiſe waren bis 92 Stadt- und Landgemeinden in 
Oberſchleſien mit Schutzpolizei belegt Jedenfalls 
— in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Zuſtand 


Ordnung und Sicherheit 
erreicht. 
Das Verhältnis zur Bevölkerung war von 


vornherein ein gutes; dazu trug nicht wenig der 


Umſtand bei, daß ein verhältnismäßig großer 
Prozentſatz der Schutzpolizei der ober⸗ 
ſchleſiſchen „Apo“ entſtammte, die mit der Bevöl⸗ 
kerung die harten Leiden der Beſatzungszeit und 


= Aufſtände getragen hatte; war doch auch die „Apo“ 
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bei dem Sturm auf den Annaberg beteiligt gewe⸗ 
jen, bei dem u. a. Polizeihauptmann Kutſchera 
eine lebengefährliche Bauchſchußverletzung davon⸗ 
getragen hatte. Die Schutzpolizei hat ihren 
landsmannſchaftlichen Charakter 
bis auf den heutigen Tag zum größten Teil ge⸗ 
wahrt. Etwa 60 Prozent des ſeit 1923 eingetre- 
tenen Erſatzes ſind Oberſchleſier. 

In die Monate September — Oktober fällt auch 
die 


Einrichtung der Grenzpolizei, 


einer ſonſt in Preußen nicht bekannten Einrich⸗ 
tung; ſie iſt bedingt durch den Genfer Vertrag 
und hat ihre Aufgabe in der Paßnachſchau. 
Dieſer Dienſt erfordert beſonders umſichtige ruhige 
Beamte von guten Umgangsformen und von guter 
Allgemeinbildung. An dieſer Stelle ſei auch dank⸗ 
bar der Pflanzſtätte der Berufs aus ⸗ 
bildung unſerer Schutzpolizei gedacht, durch die 
bis jetzt wohl 2000 Beamte gegangen ſein mögen, 
vom Anwärter angefangen bis zum Polizeiober⸗ 
meiſteranwärter, nämlich der Polizeiſchule Fran⸗ 
kenſtein. Gutgeſchulte, ſehr intereſſierte Lehrer 
ſorgen für gründliche Uebermittelung eines reichen 


Fachwiſſens. 
In jene Zeit fällt auch die 
Einrichtung des Polizeipräſidiums 


Gleiwitz 


Diplom-Ingenieur Beck war der erſte Polizei- 
präfident; ein Kenner der oberſchleſiſchen Verhält- 
niſſe und Pſyche, perſönlich unerſchrocken, 
hat er das Verdienſt, das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet vor großen Erſchütterungen bewahrt zu 
haben. Bei der Einrichtung des großen Roli. 
präſidiums Gleiwitz, der drittgrößten, aber wich⸗ 
tigſten Polizeiverwaltung nach Berlin, unterſtützte 
ihn ein erfahrener Fachmann, Regierungsrat 
Richter, von der damaligen Polizei⸗Direktion 
Hindenburg. 

Seit jeher ift es das Ziel der hieſigen Polizei- 
verwaltung, mitten im pulſierenden 
Leben zu ſtehen, mit allen Behörden, Körper⸗ 


in bezug auf Leiſtung und Güte den 


ſchaften und Bevölkerungsteilen verſtändnisvolle 
Fühlung zu halten und weite Kreiſe zur Mit- 
arbeit am Wohle des Volkes heranzu⸗ 
ziehen. Ich erinnere nur daran, wie viel auf 
hygieniſchem Gebiet in unſerem Bezirk noch zu tun 
vor uns liegt. Dieſe Beziehungen und Beſtre⸗ 
bungen bis ins kleinſte auszubauen, ift das Beſtre⸗ 
En 2 derzeitigen Polizeipräſidenten Dr. Da- 
nehl. 

In einer Sitzung der beteiligten Perſönlich⸗ 
keiten im Landratsamt Gleiwitz, die der letzte Pos 
lizeipräſident von Kattowitz, Dr Schwendy, leitete, 
war endgültig die Abgrenzung des Polizeipräſi⸗ 
dialbezirkes feſtgelegt worden. Die kriminel⸗ 
len Zuſtände des Landes und ganz beſonders 
die Nähe der Grenze bedingen eine vorzügliche 
Kriminalpolizei; ſie blickt auf viele ater- 


die Feſtſchrift zum fünfjährigen 
Peſtehen der VIPS. 


Das jährige Beſtehen der Bezirksgruppe 
Beuthen-Gleiwiß-Hindenburg der Vereini- 
gung für Polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung, die mit annähernd 2000 Mit- 
gliedern die ſtärkſte Provinzgruppe in ganz Preu- 
ßen darſtellt, war Anlaß genug, eine hübſche, in⸗ 
haltsreiche Feſtſchrift zu den Polizeitagen 
herauszugeben. Nach perſonellen Mitteilungen 
über die Oberſchleſiſchen Polizeitage und die Vor⸗ 
ſtände der Bezirks und Ortsgruppen ſchildert 
Oberregierungsrat Kroſchewſki, Gleiwitz, 
Ehrenmitglied der Vereinigung, die „Polizeitage 
als Mittel der Beamtenfortbildung“. Der Leiter 
des Verkehrs⸗ und Nachrichtenamts der Stadt 
Beuthen gibt den zahlreichen auswärtigen Gäſten 
der Polizeitage einen Einblick in die kommu⸗ 
nalen Verhältniſſe des Tagungsortes. 
Weitere Beiträge bringen eine Chronik der 
Bezirksgruppe Beuthen ⸗Gleiwitz⸗Hinden⸗ 
burg, über die geleiſtete Fortbildungs⸗ 
arbeit, die Studienreiſen ſowie der oberſchleſi⸗ 
ſchen Ortsgruppen außerhalb des Induſtriegebiets 
in Neiße, Oppeln, Kreuzburg und Ratibor. Und 
zum Schluß „Polizeinachrichten aus vergilbten 
Blättern“, intereſſante Einblicke in die Tätigkeit 
der Polizei in früheren Jahrhunderten. Die Feſt⸗ 
ſchrift wird den Teilnehmern der Polizeitage eine 
willkommene Erinnerung ſein. 


ving. Seiner Fürſorge in dieſen langen Jah- 
ren und ſeines Vertrauens iſt ſich die Polizei be⸗ 
wußt. 

In der Polizei herrſcht in bemerkenswerter 
Weiſe ein großes Streben nach Vervoll⸗ 
kommnung, eine Eigenſchaft, die allen drei Ras 
tegorien der Beamtenſchaft eigen iſt. Dieſes Stre⸗ 


kennenswerte Erfolge zurück; hervorzuheben ift der ben nach Vervollkommnung auf dem Gebiete der 


gut organiſierte Erkennungsdienſt. 

Von beſonderer Wichtigkeit bei der Einrich- 
tung des Polizeipräſidiums Gleiwitz war die 
Schaffung eines geeigneten Beamtenkörpers für 


die Berwaltungspolizei 


Eine Reihe bewährter Beamter aus der Polizei⸗ 
direktion Hindenburg und von der aufgelöſten 
„Apo“ ſchufen den Grundſtock der heut ſo rei⸗ 
bungslos arbeitenden Verwaltungspolizei. Einer 
ſtaatlichen Polizeiverwaltung ſind zwei Merkmale 
eigen, eine ſcharf nach der verantwortlichen Spitze, 
dem Polizeipräſidenten, gerichtete Zentraliſation 
und ein reibungsloſes verſtändnisvolles Zuſam⸗ 
menarbeiten aller Abteilungen miteinander. 

Das Polizeipräſidium Gleiwitz— Hindenburg 
Beuthen iſt eine der jüngſten großen Polizei⸗ 
behörden Preußens. Nichtsdeſt 
Vergleich 
mit älteren Behörden gleicher Art aushalten. Es 
iſt dies auch von maßgebender Seite des öfteren 
anerkannt worden, u. a. vom früheren Innen⸗ 
miniſter Grzeſinſki anläßlich ſeines Aufent⸗ 
halts am 2. Februar 1927 in Hindenburg. Seit 
11 Jahren ſteht der Oberpräſident der Provinz 
Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, an maßgebender 
und leitender Stelle in der Arbeit für diefe Pro- 


Fachwiſſenſchaft, aber auch auf dem Gebiete der 
Allgemeinbildung gefördert zu haben, iſt ein Ver⸗ 
dienſt der Vereinigung für polizei« 
wiſſenſchaftliche Fortbildung. Kris 
minalkommiſſar Finke und Polizeihauptmann 
Kalicinſki haben es in zielbewußter zäher 
Propagandaarbeit verſtanden, der Beamtenſchaft 
die Wichtigkeit der wiſſenſchaftlichen Fortbildung 
zum Bewußtſein zu bringen und ſie zu eifriger 
Mitarbeit anzuregen. Wenn es ihnen gelungen iſt, 
die nunmehr bevorſtehende Polizeitagung 
ins Leben zu rufen und zu organiſieren, ſo iſt dies 
gewiſſermaßen der Abſchluß einer erfolg ⸗ 
reichen Grundſteinlegung. Dieſe Tas 
gung hat aber auch das eine zur Folge, daß man 
im übrigen Preußen und Deutſchland aufmerkſam 
wird auf den hohen Grad geiſtiger Arbeit 
und Regſamkeit auf wiſſenſchaftlichem Gebiet in 


oweniger kann fie Oberſchleſien. Dieſe Tagung wird aber auch wei ⸗ 


ten Kreiſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung zeigen, 
daß die oberſchleſiſche Polizei Geltung hat, nicht 
nur im deutſchen Vaterlande, ſondern über die 
Grenzen hinaus im Auslande. Die oberſchleſiſche 
Polizei wird auch weiterhin an ſich ſelbſt arbeiten 
in Selbſtzucht und Leiſtung für das deutſche 
Volk und für die engere Heimat Oberſchleſien; fie 
bittet um Verſtändnis für ihr ſtilles, ſelbſt⸗ 
lojes Schaffen und um Mitarbeit. 


Ne moderne ftantliche Bolizeiverwaltung 


Von Oberregierungsrat Kroſchewſki, Gleiwitz 


den vermehrten Aufgaben haben eine ſolche Ver-] zeiamtmann die Regelung des gefamten inn es 


Das heutige Polizeiweſen ift in feinem g ru n be 
ſätzlichen Aufbau von dem der Vorkriegs⸗ 
zeit nicht weſentlich verſchieden. Bemerkenswerte 
aa se finden wir aber in vielen Einzel- 

eiten. 


Wie früher, hat auch heute grundſätzlich jede 
Ortſchaft ihre Polizei. 
Grundſatz der örtlichen Polizeiverwal⸗ 
tung mit einem Polizeiverwalter an der Spitze; 
auf dem Lande ift es der Amtsvorſteher, in klei ⸗ 
nen und mittleren Städten der Bürgermeiſter, in 
großen und mittleren Städten von beſonderer Be⸗ 
deutung der Polizeipräſident. Nur im letzten 
Falle (Polizeipräſident! ift die Polizei verſtaat⸗ 
licht, während ſonſt die Polizei von den Gemein⸗ 
den verwaltet wird (kommunale Polizei). 


Ueber die 


Gliederung einer Polizeiverwaltung 


(Polizeipräſidium) beſtehen noch vielfach Ün- 
klarheiten. Wie vor dem Kriege haben wir 
auch heute 3 Hauptgruppen in der Polizei: Uni- 
formierte (Schuß-Jpolizei, Kriminalpolizei, Ber- 
waltungspolizei. Die Schutzpolizei — ſie 
ſteht unter der Leitung des Kommandeurs der 
Schutzpolizei — iſt die Polizeigruppe, die der Be⸗ 
völkerung durch ihre Uniform ohne weiters er- 
kennbar iſt, die ihr durch die Art ihres Dienſtes 
(Polizeirevier, Straßendienſt, insbeſondere Beglei- 
tung von öffentlichen Umzügen) vielfach am näch⸗ 
ſten ſteht und die zahlenmäßig bei weitem am 
ſtärkſten iſt. Deshalb verſteht die Bevölkerung 
unter dem Begriff Polizei vielfach nur den 
„Schupo“. Im Vergleich zur früheren Schutz- 
mannſchaft ift infolge der beſonderen Zeit ⸗ 
umſtände die Schutzpolizei bedeutend verſtärkt 
worden. Wir haben in Preußen 55 000 Shug- 
polizeibeamte. Die Kriegsfolgen (Lockerung von 


Verhältniſſe und die daraus ſich ergeben - zunächſt die Hauptgeſchäftsſtelle unter dem Poli- Hofpolizei, dann an die verſchiedenen Aufgaben- 


Wir haben den V 


ſtärkung notwendig gemacht. 


Die Kriminalpolizei 


(unter der Leitung eines Kriminaldirektors] wirkt 
— entſprechend ihrem Aufgabenkreiſe — mehr im 
erborgenen; nicht ganz unrichtig nannte 
in der Vorkriegszeit der Volksmund den Kriminal- 
ſchutzmann den „Geheimen“. Ihre Aufgabe ift es, 
Straftaten aufzuklären und ſie dann an die 
Staatsanwaltſchaft abzugeben, die die Anklage 
erhebt. Ebenſo wichtig ift aber ihre Aufgabe, 
rechtzeitig von verbrecheriſchen Abſichten Kenntnis 
zu gewinnen und ſtrafbaren Handlungen 
vorzubeugen. Eine beſondere Abteilung von 
Kriminalbeamten bildet 


die politiſche Polizei, 


ren Dienſtes der Behörde ſelbſt — und die 
Bearbeitung aller Beſchwerden der Be⸗ 
völkerung gegen Polizeibeamte. Dann hat die 
große und wichtige Wirtſchaftsabteilung die Bear- 
beitung aller wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der ge- 
ſamten Polizei, vom Bleiſtift und Löſchblatt bis 
zur Brennſtoff⸗ und Möbelbeſchaffung, ferner die 
Beſoldungsregelung aller Beamten, wei⸗ 
ter die Unterbringung, Verpflegung und Bellei- 
dung der Schutzpolizei uw. Im Rechnungsjahre 
1930 werden die geſamten laufenden Ausgaben, die 
von der Wirtſchaftsabteilung und ihren Zweig⸗ 
ſtellen in den 3 Städten für die vorgenannten 
Zwecke geleiſtet werden, etwa 9 Millionen RM bes 
tragen. Die Polizei ift aljo auch ein nicht un⸗ 
weſentlicher wirtſchaftlicher Fala 
tor. Die Einrichtungen Einwohnermeldeamt, 
Polizeiſchulrat, Polizeiärzte und Polizeikranken⸗ 


deren Aufgabengebiet in der heutigen Zeit recht haus, Polizeiveterinärrat will ich der Vollſtändig⸗ 
umfangreich ift. Neben der Spionag eabwehr keit halber wenigſtens mit Namen nennen; es hat 
liegt ihr die Verhütung und Aufklärung von ſon⸗ ja jeder ſofort eine Vorſtellung von ihnen. 


ſtigen ſtrafbaren Handlungen politiſcher Art ob; 
Hochverrat, Sprengſtoffverbrechen, Verbrechen 
und Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz ſeien 
nur als Beiſpiele von vielen genannt. Da politi- 
ſche Straftaten ſich meiſtens nicht gegen eine be⸗ 
ſtimmte Perſon, ſondern gegen die Allgemeinheit 
oder gegen eine beſtimmte Perſonengruppe richten, 
ſo ſind ſie beſonders gefährlich und beunruhigen 
die Bevölkerung in weit größerem Maße als die 
vielen Fälle von Unterſchlagungen, kleinen Dieb⸗ 
ſtählen oder als ſelbſt ein Einbruch. 

Noch mehr im Verborgenen als die Kriminal- 
polizei arbeitet 


der Verwaltungsinnendienſt 


(Polizeiſekretäre, Polizeioberſekretäre, 


In der Ausländerabteilung werden 
— unter Leitung eines Polizeirats — Päſſe und 
Verkehrskarten u. a., Einbürgerungen, Aufent- 
halt3- und Zuzugsgenehmigungen bearbeitet. Dieſe 
Abteilung hat naturgemäß in einem jo ausgelpro- 
henen Grenzgebiet, wie es das Polizeipräfi« 
dium Gleiwitz umfaßt, ein ſehr umfangreiches 
Arbeitsgebiet; werden doch allein infolge der Aus- 
wirkungen des Genfer Abkommens rund 30 Be- 
amte des Verwaltungsdienſtes in Gleiwitz, Hin- 
denburg, Beuthen beſchäftigt. Unter der Leitung 
eines Regierungsaſſeſſors ſteht dann in Gleiwitz 
die große 


Verkehrs⸗ und Gewerbeabteilung 


Polizei- Jeder wird ſich ungefähr denken können, welche 


räte). Dieſe Gruppe der Polizei kommt mit der Aufgaben dieje Abteilung hat. Ich brauche nur 
Recht und Sitte, zunehmende Erwerbsloſigkeit und Bevölkerung im allgemeinen nur in Berührung, an die zeitgemäßen Fragen Verkehrsregelung, bei. 
Verarmung), aber auch die Neuordnung der wenn dieſe aufs Polizeipräſidium geht. Da hat] Kraftwagenverkehr, Lärmverhütung, Haus- und 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 273 


„ Kunſt und Wiſſe 
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Bruno Frank:, Sturm im Waſſerglas 


Beuthener Erſtaufführung 


„Er gefällt uns nicht, der neue Bürgermeiſter!“ 
Das hat nicht nur Goethe, ſondern auch ſchon 
mancher Journaliſt Wend und auch in 
der neuen Komödie von Brunn Frank ſpielte 
dieſer Satz wenigſtens ſinngemäß, eine Rolle. Er 
wird Anlaß zu einer ganzen Kette von grotesken 
Verwirrungen, die ſich unter den Händen des 
liebenswürdigen Autors jedoch durchweg glückhaft 
löſen — doch eigentlich handelt es ſich weniger um 
den inkriminierten Artikel als vielmehr um einen 


Hund, der ſeinerſeits der Anlaß zu dem Artikel 
— ſomit der Grund zu der ganzen Aufregung 


Ein Stadtrat, Dr Tho ß, der eine nicht nur 


weltgewandte, ſondern auch lebenskluge Frau hat, 
teht vor feiner W zum Bürgermeiſter einer 
tabt. Ex, ſoll von dem Redaktionsmitglied der 
„Abendpoſt“, Bur dach, über feine Pläne be- 
fragt werden, hat aber dabei das Pech, fidh gegen 
eine arme Blumenfrau, die um Steuererlaß 
für ihren Hund Toni zu dem Herrn Stadtrat 
perſönlich vordringt, hart und unmenſchlich zu 
betragen, und dieſer Vorfall ſteht — neben dem 
Ppa 71 ſelbſtverſtändlich — anderentags in der 
eitung. Bei feiner Antrittsrede wird Stadt ⸗ 
rat Thoß von der Oppoſition niedergebellt. 
Er iſt erledigt, der Lächerlichkeit preisgegeben. 
r auch in der Zeitung hat es gekracht. Der 
Herausgeber der „Abendpoſt“, der mit dem Stadt- 
rat perſönlich befreundet iſt und ihn durch das 
Interview managen wollte, iſt um ſeinen Erfolg 
betrogen und hat den jungen, ſehr anſtändigen 
Journaliſten hin ausgeworfen, Da dieſer 
jedoch fih bei dem vernichteten Stadtrat rechtfer⸗ 
tigen will, der Stadtrat ſeinerſeits einen Prozeß 
egen ihn angeſtrengt hat, ergeben ſich weitere 


irrungen, die erſt vor den Schranken des ſi 


tlos ſich auflöſen. Eine unglückliche 
5 t, eine geſprungene wird wieder ge⸗ 
kittet und zwei neue werden begonnen — gibt es 
eine beſſere Rehabilitierung für einen f lichten 
tungsartikel bezw. einen mit Bezug auf einen 
ammbaum höchſt kompliziert zuſammengeſetzten 
Hund? 

Ueber die Qualitäten des Stückes wird wei- 
ter unten zu ſprechen fein; die Aufführung 
unter der Regie von Oberſpielleiter Carl W. 
Burg wurde zu zn ſtarken 1 
Bruno Franks leichte, in je Sinne gepflegte 
Sprache war ganz wundervoll belebt und aufge⸗ 

liedert, um keine Schattierung zu laut, um keine 
tüance zu betont, ſtets auf dem ſchmalen Grat 
eines Kammerſpieltons, von dem nicht ein einziges 
Mal abgeglitten wurde Wieder ſpürte man in 
ebem Schritt die ſaubere ſinnvolle Gliederung des 
ühnenraumes, wieder beglückte die liebevolle 
Kleinarbeit der wechſelſeitigen Abſtimmung der 
iguren und ihrer Masken mit einem Wort, die 

urcharbeitung dieſes Stückes und ſeine Wieder⸗ 
gabe im * en Wurf wie im Detail war eine 
ganze Arbeit! 

Glücklich die Beſetzung der Rollen. Mit 
Anton Straka iſt das Enſemble um eine Kraft 
bereichert worden, die ſich, das darf man auf den 
erſten Blick und nach dem erſten Ton jagen, ſofort 
durchſetzen und unbedingt etwas leiſten wird. 
Dieſer junge Darſteller hat einen Cha der 
ſchon ans Unglaubhafte grenzt. Er ilt dabei au- 
rückhaltend, unaufdringlich, gepflegt in Wort, Ton 


Gerichts 
Ce ri 


und Geſte, kurz, er verſpricht alles. [Glückwunſch 
zu dieſem Engagement!) Straka ſpielte den Jour- 
naliſten Burdach; er ſiegte 4 * Bühne wie im 
Parkett, und er tat das mit den beiten künſtleri⸗ 


ſchen Mitteln. Neben ihm ſtand als Stadtrat 
Tboß Otto Nuß l in einer Rolle, die ihm die 
Möglichkeit gab zu zeigen, was er als moderner 
Schauſpieler 2 leiſten vermag. Nißl gab viel. 
Daß er ſprechen kann, Haltung, Rhythmus und 
Melodie des Wortes beherriht, wurde kürzlich 
ſchon angedeutet; hier war der Beweis. Dazu iſt 
Mikl ein guter Darſteller, der feine Mittel kennt 
und ſie in guter Oekonomie ſtets wirkſam einſetzt. 
Von den Damen ftanden Kühne als Lifa 
Auilfing und Se Hirth als Vittoria Thoß 
neben dieſen beiden Spitzenleiſtungen des Abends. 
Eva Kühne hat gehalten, was man von ihr erwar⸗ 
tet hat. Sie hat fih zu einer guten Sprecherin 
entwickelt, ſie hat viel gebändigtes Temperament 
und eine Herbheit, die ihren Figuren ſtets etwas 
durchaus Modernes gibt. Ihr Werdegang wie 
der von Ilſe gt rth hat künſtleriſch unter guter 
Aufſicht geſtanden. Ilſe Hirths Viktoria zeigte 
Haltung, Ueberlegenheit, ließ einen 
klingen, der von ſtarker, unaufdringlicher 
ift und hatte im ganzen eine Reife, die die 
lung ſchönſter Hoffnungen bereits iſt. 

Zu dieſen Hauptrollen geſellt fiğ eine Kette 
kleinerer, bei denen zunächſt über Julius Schnei⸗ 
ders Quilling, Herausgeber der „Abendpoft' zu 
ſprechen iſt als einer ſympathiſchen, um ein klein 
weniges zu inaktiv geratenen Figur, was wiederum 
N in Haltung und Maske als im Sprechton 
zum Ausdruck kam. Lotte Fuhſt als Frau ogl 
hatte ihren großen Tag und geſtaltete eine ihrer 
Kleine-Leute⸗Typen, die lebensecht Uingen und 
ſind. Daß das mit dem baperiſchen Dialekt nicht 
immer ſo geht, iſt weniger 
Willens als der Geographie. 
hatte als Gerichtsdiener kün tleriſches For- 
mat, Ellis Heiden ſpielte ein munteres Stu- 
benmäbchen, die beiden Schöffen Schott und Sae- 
biſch waren ein Kabinettſtückchen für ſich. 

Das Mittwoch⸗Publikum kam aus dem immer- 
währenden Schmunzeln nicht heraus. Man ſah 
nur frohe Geſichter und darf den Beifall deu⸗ 
ten als eine Kundgebung reſtlos gelöſter, unbe 
ſchwerter Heiterkeit. Es war ein großer Erf 

Zu dem Stück ſelbſt wäre noch zu bemer- 
ken: Dieſe liebenswürdige 
Frank ist mehr als eine fimple Komödie. Die 
deutſche Literatur ift um ein gutes Stück, die 


Herzton an= 
irkung 
Erfül⸗ 


ein Fehler des guten 
ie. Arno Apel 


Komödie von Bruno 


Journaliſtenkomödien find um eine keinesweg 
ſchwache Neuſchöpfung, das Theater um einen 
Kaſſenmagneten und die Schauſpieler um einige 
gute Rollen bereichert worden. Dabei ſtellt man 
mit ehrlicher Freude feſt, daß hier ein ſauberes 
Stück, unaufdringlich, grundanſtändig, techniſch 
gekonnt — fogar ein ausgezeichneter dritter Akt 
iſt vorhanden — geſchrieben worden iſt, dem man 
einen großen Erfolg leicht weisſagen kann, Die 
Auswahl der Werkes für unſeren Spielplan iſt 
Beweis für eine gute dramaturgiſche Naſe der 
Theaterleitung, in deren Intereſſe man es nur 
bedauern kann, daß der immer wieder erhobene 
Wunſch nach Verlängerung der Spielzeit noch 
immer unerfüllt geblieben iſt: drei Wochen mehr: 
wir hätten in Oberſchleſien mit einer Urauf⸗ 
führung eröffnen können! E—s. 


100⸗Jahr⸗Feier der Berliner Muſeen 


In der Alten Aula der Berliner Uniperſität 
fand Dienstag mittag der Feſtakt anläßli 


der 


| 


nicht mit den alten Kunſtſchätzen der Wittel3- 
bacher, Wettiner oder gar der Habs; 


10 0⸗Jahr⸗Feier der Berliner Muſeen burger zu . Hier mußten fach ⸗ 
ſtatt. Nach der Ouvertüre zu Glucks „eengigenie männi des iffen und hiſtoriſcher Sinn den 
in Aulis“, die unter Generalmuſikdirektor Klem⸗ neuen Sammlungen ein eigenes Geſicht geben. 


perers Leitung zum Vortrag ( 
ergriff der Generaldirektor der ſtaatlichen Mue 
Ieen, rofeſſor Dr. Waetzoldt, das Wort. 
egrüßte zunächſt als Ehrengäſte die Vertreter der 
Reichsregierung, des Reichstages und des Reichs- 
rates, der Preußiſchen Staatsregierung, des 
Preußiſchen Landtages und des Staatsrates ſowie 
die Vertreter der Stadt Berlin. 

an in der Vorgeſchichte der Muſeen prä- 
gen ſich als Zielſetzung die pädagogiſche und 
wiſſenſchaftliche Abſicht dieſer een aus. 
Die preußiſchen Schlöſſer waren bereits unter 

riedrich dem Großen bis zu einem gewiſſen 
3 eee A reli, Es iſt 
das Verdienſt Friedrich Wilhelms II., ſchon 
im Jahre 1797 den Auftrag erteilt zu haben, eine 
Auswahl der für ein Muſeum geeigneten 
Kunſtwerke aus dem Beſitz der Schlöſſer vorzu⸗ 
nehmen. Hofrat Hirt legte ein Jahr ſpäter 
einen Muſeums plan vor, der Elemente 
B Denkens mit den pädagogiſchen 
Bedürfniſſen der Akademie verſchmolz. In die 
eigentliche Gründungsgeſchichte leitet die Rabi- 
nettsorder Friedrich Wilhelms TE. über vom 29. 
März 1810, die den Gedanken billigt, in Berlin 
eine öffentliche, „gut gewählte Kunſtſammlung“ 
anzulegen. Zum wahren geiſtigen Ahnherrn 
der Berliner Muſeen iſt dann Humboldt ge⸗ 
worden. 

Die Berliner Muſeen ſind S inſti⸗ 
tute. Der Staat erblickt in . ae w Ee 
nehmſten Formen der Repräfentation feiner @ul- 
turpolitif. Allen Anſtrengungen der Zeit vor 
100 Jahren, in Berlin ein großes, den älteren 
> der europäiſchen Hauptſtädte eben⸗ 
bürtiges sen zu ſchaffen, waren natürliche 
Schranken geſetzt. Der Erbbeſitz der Hohen⸗ 
sollern an Kunſtwerken erſten Ranges war 


ebracht wurde, 


—— . — — — 


Das allmähliche n der Kultur- und 
Geiſteswiſſenſchaften in den letzten 100 Jahren 
piegelt ſich deutlich wider in der . 

eräſtelung des Mufenmöbanes. Bei 
der 3 des Alten Muſeums 1830 konnte 
die Gemälde 


i alerie bereits 9 als 
eine ſtattliche Sammlung in die Erſcheinung 
treten. Ihren Grundſtock bildeten die an den 

amm - 


Schlöſſern res Auswahl und die 
lungen Solly und Guiſtinian i. Rumohr / 
. die Grundlagen, auf denen dann 
Julius Meyer und vor allem Bode mit welt- 
dekanntem Erfolge weitergebaut heien, Bodeg 
Plan einer oftafiatijihen Kunſtabtei⸗ 
lung konnte verwirklicht werden nach den aſiati⸗ 
ſchen Forſchungsreiſen Großes und Kym⸗ 
mel s, auf Grund der Erwerbung der Samm- 
lung Hagaibi und vor allem durch die groß. 
artige Stiftung der Frau Marie Meyer und 
Ernſt Großes. Wir hoffen auf eine Zeit, in 
der auch in Deutſchland wieder Privatſamm⸗ 
lungen großen Stiles u daf können und 
in der auch bei uns das Gefühl dafür wach wird, 
daß Kunſtbeſitz der Nation gegenüber ver ⸗ 
pflichtet. 

Das Stammhaus der Berliner Muſeums⸗ 
familie iſt das Alte Muſeum am Luſtgarten. 
An ſeinem 60. Geburtstage konnte dex König das 
Alte Muſeum eröffnen. Schon nach 
einem Jahrzehnt faßte Friedrich Wilhelm IV. den 
Entſchluß „die ganze Spreeinſel hinter 
dem Muſeum zu einer Freiſtätte für 
Kunſt und Wiſſenſchaft umzuſchaffen“. 
Nachdem 1880 bis 1886 auh das Muſen m 
für Völkerkunde von Ende erbaut worden 
war, iſt der Gedanke des Renaiſſancemuſeums 
durch das von Ihnes 1897 bis 191g errichtete 
Kaiſer⸗Friedrich⸗»Muſeum verwirklicht worden. 


„über 


Immer dringender war es unterdeſſen geworden, 


für die pergameniſchen Funde Raum zu 
ſchaffen. Meſſels genialer Wurf war dann 
die Idee 


€ des großen e Nach 
ſeinem Tode hat ſein Freund wig Hoff» 
mann das ſchwere Erbe übernommen. 

Die Bauten ael el Hoffmann find ſelbſt 
ſchon ein Stück Geſchichte geworden. de Mu 
eumsinſel war jahrelang der Schauplatz des 

uſeumskrieges. Die Generation unſerer 
Väter hat dieſe Bauten geplant. Die Genera» 
tion der Söhne führt die Bauten der Boll- 
endung zu. So ſind die Muſeumsneubauten 
Denkmal und Wiege zugleich. 

In dieſer Feierſtunde ſehen wir die muſeglen 
— 5 7 in feſtlicher Beleuchtung. Aus 
der Tatſache, daß die Muſeen ſich 100 Johre lang 
des befonderen Vertrauens der S 


taats⸗ 
regierung erfreuen durften, ſchöpfen wir die 
uperſicht, es mögen den De auch nach ihrem 
ebertritt in das zweite Jahrhundert ihrer Ge⸗ 
ſchichte die Mittel nicht verſagt bleiben, zu 
werden, was ſie ſind. Was auch die Zukunft 
bringen mag, ſie wird nichts ändern an der Hin⸗ 
abe an unſerem Beruf, an der Treue unſerer 
taatsgeſinnung und an der Liebe zu unſerem 
deutſchen Vaterlande.“ 

Der preußiſche Min iſter für Kultus und 
Unterricht, Dr. Grimme, führte aus: 

„Vor 100 Jahren hat man darum ſtreiten 
können, ob von Staats wegen Muſeen für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt errichtet werden follten oder 
nicht. Eins aber war jener Zeit gan 


ſtändlich: Daß der Staat überhaupt Recht 


Eröffnung des 7. Deutſchen 
Soziologentags in Berlin 


Da der Berliner Handelshochſchule wurde der 
7. Deutſche Soziologentag dur en Altmeiſter 
der deutſchen Soziologen, Profeſſor Tönnies 
(Kiel) eröffnet. m der Vorſitzende eine 
Weberficht über die Entwicklung der Geſellſch ft 
gegeben hatte, begrüßte der preußiſche Kultus. 
miniſter Grimme die Tagung un bezeichnete 
die verhältnismäßig noch junge Wi 1 als 
immer wieder friſch beginnende Kolumbusfahrt 
nach unentdecktem uland, als eine Wiſſenſchaft, 
deren Forſchungsgegenſtand der Menſch ei. 
Der 1200 5 nnenminiſter Waentig 17 
ü ma: „Preſſe und abe e ei⸗ 
mung“, worauf die Redner des Tages Profeſſor 
Karl Brinkmann und ffor Hans von 
Eckardt (beide Heidelberg), das Wort zu län⸗ 


geren Ausführungen nahmen. Profeſſor Brint 
8 mann äußerte dabei, daß die Preſſe zunächſt 
einmal jedes Wiſſensgebiet auch dem fern⸗ 


ſtehenden Leſer „leicht mache“ daneben aber auch 
eine faſt „diktatoriſche ae auf die Geſell⸗ 


kooti, as 1 at ge ype 
igteit feien igen ie reſſe⸗ 
ſtellen von en und Wirtſchaftsverbän⸗ 
den, in denen der Vortragende eine Gefa 
für die Kritik der Be erblickte. rofeſſor 
S a» 5. t 7 7 1 0 und 

ie Preſſe e pädagogiſche Auf- 
2 u erfüllen habe. In dieser Hinſicht 
ei die 


ach der Preſſe in ſtändigem Wachſen. 
eit der Verſachlichung des Wirtſchaf p 

und dem Hand in Hand gehenden Verzicht auf 
Arbeitsfreude innerhalb des Berufes 
würden die dauernd neu geweckten Neigungen der 
Maſſe in die Freizeit verlegt. Zeitung. Radio 
und Kino beſchäftige die Menge in erſter Linie. 
An der Ausſprache beteiligten Ti Profeſſor 
Rapp (Freiburg i. B.]. Profeſſor Karl 
Schmitt (Berlin, Chefredakteur Stampfer 
(Berlin), Profeſſor Friedrich * (Halle), 
Wer ind de (Berlin), Dr Bögelin 
(Wien] und Profeſſor Tönnies (Kiel). 


Max Hachenburgs 70. Geburtstag. Rechts⸗ 
anwalt Max Hachenburg in Mannheim 
vollendete geſtern ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Der 
Name Hachenburg ift weit über die Kreiſe der 
Juriſten hinaus bekannt, da er zu denen gehört, 
die an der Fortbildung des Rechts und ſeiner 
Durchdringung mit wirtſchaftlichen Gedanken am 
erfolgreichſten gearbeitet haben. In der juriſti⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft nimmt er mit feinen Kom 
mentaren, vor allen Dingen mit dem großen 
Kommentar zum Handelsgeſetzbuch dem 
er gemeinſam mit dem verstorbenen Reichs⸗ 
gerichtsrat Düringer ründet hat, einen 

rvorragenden Rang ein, den die u 

erger Unſperſität im vorigen Jahr durch 
Verleihung des Ehrendoktortitels an 
erkannt hat. Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf be- 
ſründete er vor dreißig Jahren durch feine Bor- 

ung über das Recht des damals N 
ten Bürgerlichen Geſetzbuchs. Als Prall iker 
genießt Hachenburg den Ruf beſonderer Sach 
kunde des Handels- und Geſellſchaftsrechts. a 
der Stendesbewegung der deutſchen An- 
waltſchaft ſteht er in der vorderſten Reih. Noch 
heut iſt das glänzende Referat unvergeſſen. mit 
dem er fid por zehn Jahren auf dem Anwalts- 
tag dem Verſuch einer Verſchlechterung der 
Rechtspflege entgegenſtellte. Hachenburg iſt ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender des Deut ſchen An- 
walts vereins. Die Anwaltihıft hat ihn 
als ihren Vertreter in den Reichs wirt 
ſchafts raf entiandt, zu beffen führenden Mit- 
gliedern er gehört. In neuerer Zeit hat er an 
der Spitze des Ausſchuſſes des Deutſchen An- 
waltvereing geſtanden. der die Fragebogen des 
Reichsjuſtizminiſteriums ‚gi Aktienreform 

Dieſer Bericht 


behandelte ſtellt wohl die ver- 
vorragendſte Leiſtung der letzten Zeit auf dem 
Gebiet der Aktienreform dar. Die ſtarke An- 


ziehungskraft, die Hachenburgs liebenswürdige 


nichaft 


ſelbſtwwer⸗ las ein Glückwunſchſchreiben des 
und! denten. 
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Pflicht hat, Kunſt und e DAR aktiv 
zu fördern. Heute ift es unſere Webergeugung, 
daß es außer dem religiöfen Ergriffenſein keine 
andere Kraft gibt, die den einzelnen Menſchen 
und ein ganzes Volk ſo zu formen vermag, wie 
das Erlebnis großer Kunſt. Unſere Erinnerungs- 
feier pI mehr ſein als ein Ausruhen, und zwar 
eine Angelegenheit des Kulturgewiſſens. Es 
handelt fih in gar kein Weile um eine Forde ⸗ 
rung von unerhörter Neuheit: denn wenn man 
etwa vergleicht, wie die Jugend auf den 
Schulen noch vor einem Menſchenolter oder nun 
gar erft vor 100 Jahren bei ber Entſtehung der 
ufeen mit Kunſt in Verbindung gebracht wor⸗ 
den iſt, und wie das heute geschieht, dann können 
wir eine Wandlung feſtßellen, die einſchnei⸗ 
dender ift als der Schulfortſchritt auf irgend. 
einem wiſſenſchaftlichen Gebiet. Es ift 
eine Exiſtenzfrage für die ſtaatliche Kunſtpflege 
überhaupt und für den Stand der ſtaatlichen 
Muſeen im beſonderen, daß es gelingt, den Sinn 
aller Schichten ee Volkes für die Welt der 
künſtleriſchen Werke zu wecken und der in aller 
Not immer wieder hervorbrechenden Sehnſucht der 
Maſſen nach dieſer Welt Erfüllung zu ſchenken, 
die Bürge dafür iſt, daß zuletzt doch immer wies 
der im einzelnen Menſchen wie im ganzen 
die Sorge für die Materie verdrängt wird von 
dem opferbereiten Willen zum Geiſt.“ 


Reichsinnenminiſter Dr. Wirth überbrachte 
die Glückwünſche des eee des 
Reichskanzlers und der Reichsminiſter und vere 
Reichspröſi⸗ 


und ausgeglichene Perſönlichleit ausübt, tritt 
auch in ſeinen Bebenherin ner ungen zu⸗ 
tage, die er vor einigen Jahren veröffen licht Hat. 
Profeſſor Paul Grawitz' 80. Geburtstag. Der 
hervorragende pathologiſche Anatom an der 
Greifswalder Univerfität Profeſſor Paul 
Grawitz feierte geſtern feinen 80. rtstag. 
a Ma Schüler Rudolf Virchows. an 
deſſen (Ren ex von 1875—1886 Aſſiſtent war 
und zu gleicher Zeit eine ausgedehnte Lehrtätig⸗ 
keit ausübte, wurde 1886 als außerordentlicher 
Profeſſor nach Greifswald berufen. Im nächſten 
Jahr zum Ordinarius ernannt, wirkte er bis 
u ſeinem Rücktritt vom Lehramt an der Univer 
er ‚einer Nan Er veröffentlichte 
experimentelle Unterſuchungen über Schimmel⸗ 
vilze und machte die erſten Reinkulturen der 
pathogenen Pilze, des Javus. des Herpes und der 
Pityriasis versicolor. Ferner berichtete er üder 
die Entſtehung bösartiger Nieren 
geſchwülſte aus abgeiprengtem Nebennieren⸗ 
jmpa und wies die Herähppertrophie nach 
Nierenentzündung als eine funktionelle Wirkung 
nach. Seine Hauptarbeit aber galt dem Ent ; 
zündungsbegriff. Ex vertritt den Stand, 
punkt, daß für die infektibſen Entzündungen 
neben den von außen eindringenden Krankheits⸗ 
erregern, die reaktiven Gegenwirkungen der Zelle 
die leiche Bedeutung beanſpruchen. Noch bis in 
die letzte Zeit fuchte er die Herkunft der an der 
Entzündung beteiligten Zellen feſtzuſtellen und 
einen von der noch heute geltenden Lehre abe 
88 Sim — e cait An- 
ſchauungen rawitz mehrfach in r 
rchiw und in feinem „Atlas der pa: en 
Gewerbelehre“ zuſammenfaſſend e 


Breslauer Theater 
„Ingeborg“ von Kurt Götz im Thaliatheater 


Das Thaliatheater hat des pielſeitigen Kurt 
Ge b. der nicht nur Theaterdichter. ſondern au 
mit Vorliebe fein eigener Interpret und feit 
kurzem auch fein eigener Direktor ift, amüjan!es 
Luſtſpielchen „Ingeborg“ ausgegraben. 
N um einer der neuen Kräfte des En⸗ 
ſembles, Fräulein Kief e, Gelegenheit zu geben, 
Temperament in einer ergiebigen Rolle zu zeigen, 
Schon einmal haben wir „Ingeborg“ geſehen, 
als es galt, einer jungen Debutantin zu einer 
erſten Rolle zu verhelfen; es wurde ein Rieſen⸗ 
erfolg und die junge Schauſpielerin bald dar zuf 
weit berühmt. Wir werden Carola Neher 
Anfänge von 35 borg” über „Scampolo“ bis 
zur „Heiligen Johanna“ und zur „Hai⸗Tang“ 
nicht vergeſſen. Es ſieht nich: fo aus als ob 
Fräulein Kiefé eine zweite Carol: Neher wäre. 
Es kommt alles noch zu dick aufgetragen, zu ſehr 


„hingelegt“; wo wir von der Neher ein paar 
parſame vielſagende Geſten in Exinnerun 
hatten, da turnt und tobt Fräulein Kiefe 


unterstreicht alles dreimal, damit es auch 
Schwächeren verſtändlich werde. Auch Herr 
Grüters in der Rolle, die Kurt Götz für fig 
‘elbit Hane hat, als ein friſcher junger un 
letztlich arſtändiger verliebter Bühnenautor trägt 
u dick auf, markiert Leidenſchaft. nimmt den 
ö ernſt, wo er karikiert fein will, Es i 
unerfindlich, warum der Regiſſeur Sordan 
ſo viel Schmalz zuließ. Die hübſcheſten Pointen 
paeen io verloren. Wirklich Götz fpielt- nur 
tr Frank; Frau Sering und Herr Inger 
wurden von der Regie mehr zurückgedängt, als 
es in, den Intentionen des Autors liegen mag, 
der die Epiſoden immer mit beſonderer Lie 
behandelt. Das liebenswürdige Stückchen hielt 
gegen Regie und Hauptdarſteller durch. M. 


as k Landest Anläßlich der Ober- 
ſchleſiſchen Polizeitage geht heute als Feſtvorſtellung 
in Beuthen um 20,15 Uhr „Sturm im Waſſer⸗ 
glas“ in Szene. In Kattowitz iſt um 19,30 Uhr „Die 
Dollarprinzeſſin“. 

Dela Lipinſtaja kommt nach Beuthen und — 
Die e en Dela Li lass die 
der ganzen Welt rauſchenden Beifall fanden, 4 in 
Oberſchleſten für Freitag in Gleiwitz und Sonn ; 
abend in Beuthen angefeßt. 


Oberschles. Landestheater 


Ihre Vermählung geben bekannt Donnerstag, & Oktober 1930 Das gegenwärtige in er in j 
} Festvorstellung anläßlich Ereignis 
i Badearzt dir Zobersenink Polizeitage“ 8 r 
Í j Beuthen ` 
i Dr. med. Herbert Mrozik o SI imWasserglas 
i Gretel Mrozik, geb. Zimmermann Heiteres Spiel von Br. Frank 
f Zu dieser Vorstellung findet 
z. Zt. auf Reisen auch ein freier Kartenverkauf 


statt. 


f Wangen l. Allgäu, Sad Langenau, Bezirk uckerkranke 

3 2. Oktober 1930 Breslau, Schweizerhaus Verlangt vollſtändig Tofteniofe Aufklärung 

h über glänzend bewährte Methode durch: 

j Ph. Hergert, Wiesbaden. Rücertstr. 157a, 
nn 0 1 nn 

{ 

3 


P N En TREND 
Mk. Koffer- u. 


| Statt besonderer Meldung! e —— 
Am Mittwoch, dem 1. Oktober d. Js., nachm. 3 Uhr, verschied nach . 5 
Eri langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, Stand- 


x unser treusorgender, guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Herr Sanitätsrat 


Dr. Max Bloch 


kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres. 
X Beuthen OS., Hindenburg, Breslau, den 1. Oktober 1930. 
| In tiefstem Schmerz 


Luise Bloch, geb. Sklarek 
EE Friedrich Bloch, Bergassessor a. D. 


m in Beuthen! 


Ab morgen: Kammevrlichtspiele 


Theater 
Beuthen 08S. 
Dyngosstr. 39 


»—————— Ab heute! < 
Uraufführung für Schlesien 


Das neue großeMillionenwerk des berühmten Regisseurs E. A. Dupont 


~ Apparate 


monatl, beginnend 


Tem —— 


Tontechnisch 
die Besten 


ODEON-ELECTRIC 


E Eva Fuchs, geb. Bloch Columbia, Parlophon 
| Herta Bloch, geb. Loibl Musik-Apparate O 
$ Dr. Arnold Fuchs, Frauenarzt Columbia-Haus 7 v ci elfen 
und vier Enkelkinder. der 


Prominente Darsteller der deutschen Sprechbühne wirken mit: 
Peter Voss, Maria Paudler, Paul Graetz, Helene Sieburg, Fritz Spira 
usw 


Taha. Musik 
BEUTHEN OS. 
Bahnhofftr. 5 


Zurückgekehrt! 


Dr.med. Friedländer 


Röntgen- und Licht-Institut 
Beuthen OS., Ring 26. 


Bekanntmachung. 


Infolge Ablaufs der Bablperiphe des. bis- 
herigen Inhabers wird in Ausführung des 
Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 
22, Auguſt 1980 die hieſige 


Gemeindevorſteherſtelle 


zur Neubeſetzung zum 1. Februar 1931 hier⸗ 
mit ausgeſchrieben. Die Beſoldung erfolgt 
nach der Preußiſchen Beſoldungsordnung şu- 
nächſt nach Gruppe A. 2a, Aufrückung nach 
Gruppe A. 1a ſowie Anrechnung auswärtiger 
Dienſtjahre auf das Befoldungs- und Pens 
ſionsdienſtalter iſt möglich. Schöne, geräumige 
Dienſtwohnung im Rathaus iſt re 
und i 


Die Ueberführung zur Einäscherung findet Freitag, den 3. Oktober, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Bahnhofstr. 30, aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 


10 Riesen-Akte 


Noch nie ist ein Sprechfilm in einer 
solch technischen Vollkommenheit 
geschaffen worden. — Noch nie hat 
ein dramatisch. Konflikt eine solche 
Steigerung erfahren wie hier 


100% 


Groß:Ton:> u. 
Sprechfilm 


Nach längerer Krankheit ist uns unser Führer 


Herr Sanitätsrat 


Dr. Max Bloch 


am heutigen Tage entrissen worden. Der tiefe Schmerz, 
der uns erfüllt, läßt in diesem Augenblicke eine Würdigung 
eines arbeitsreichen, stets dem Gemeinwohl dienenden 
Lebens nicht zu. Wir stehen gebeugt an der Bahre dieses 
seine Heimat glühend liebenden deutschen Mannes, dessen 
Andenken in uns nie erlöschen wird. 


Der Vorstand 


der Deutschen Demokratischen Partel 
Ortsgruppe Beuthen 05. 


Dieser Film bleibt ein einziges 
großes Erlebnis! — Esist unbedingt 
zu empfehlen, diesen Film von 
Anfang an zu sehen und zu hören. 


Beachten Sie dabei die Spielzeite 


Immiſch, hierſelbſt, einreichen. p 
Perſönliche Vorſtellung zunächſt nicht er- 
wünſcht. 

Schomberg, den 27. September 1930. 
Für den Gemeindevorſtand 
und die Gemeindevertretung. 
chyska. 


Schüler (od. Schülerin) nterricht 


höherer Lehranſtalt in 
Primanerin erteilt 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, daß am 
1. Oktober 1930 unser Mitglied 


Herr Sanitätsrat Dr. Max Bloch 


aus Beuthen OS. verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS., den 1. Oktober 1930. 


Beuthen findet bei 
Pädagogen 


volle Pension, 


À N 


Soviel Soße wie von 
2 Pfund Braten 


Ob Sie ein halbes Pfund Rumpsteak oder 
Bratwürste, ob Sie nur Knorr Makkaroni, 
Kartoffeln und Gemüse auf den Tisch 
bringen wollen, immer können Sie so 
viel Bratensoße mitservieren, als hätten Sie 
einen großen Braten zubereitet. Denn 
1 Würfel „Knorr-Bratensoße” zu 15 Pfg. 
gibt soviel Tunke wie 2 Pfund Braten. 


Der Vorstand. 


V. 297 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ronzertdirektion Th. CIEPLIK 
Dela BO) Urr] 


Lipinskaja 


Heitere Abende 
Freitag: Gleiwitz / Sonnabend: Beuthen 


Sie singt, plaudert, spielt Klavier 
und Ziebharmonika, alles mit einer 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 
í Beuthen, Tarnowitzer Straße 45. 
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Die Saison für „Lebende Fische“ hat begonnen. 


Wir haben täglich in erstklassiger, fetter Qualität 
2 springlebend vorrätig: 


arg 


unbeschreiblichen Grazie Lebende Karpfen 445 
=. máá in allen Größen . Pfund nur 
„Der blaue Vogel in Grün 
Ihre lustigen Chansons und Parodien werden sich Lebende Schleie 95 
auch die Herzen des schlesischen Publikums im in allen Größen Pfund nur 


Fluge erobern! Unvergeßliche Abende! 
Der große Erfolg des 
Theaters der Komiker — Wien! 


ate bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, Krause . 


Frisch von der See: 
Schellfisch / Kabeljau / Seelachs Filet 
Ferner Frost-Zander & Fluß-Hechte billigst 
Zusendung frei Haus, Wirte Engros-Preise. 


nme 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 273 $ 


2. Oktober 1930 


Sanitätseat Dr. Bloch 7 Berwegener Straßenraub in Beuthen 


Ein Geldbriefträger in der Gräupnerſtraße niedergeſchlagen 
Die Täter nach aufregender Verfolgung verhaftet 
Beuthen, 1. Oktober. 


Beuthen, 1. Oktober. 
Sanitätsrat Dr Bloch iſt Mittwoch nach⸗ 
mittag in der 3. Stunde an Herzſchlag 
in der Wohnung ſeines Sohnes, des Verwal⸗ 
tungsdirektors Bergaſſeſſors Dr Bloch, 
Hindenburg, ſanft entſchlafen. Die ſterblichen 
Ueberreſte werden nach Breslau überge⸗ 
führt, wo vorausſichtlich am Freitag die 
1 Einäſcherung im Krematorium ſtattfin⸗ 
den wird. 
Der Neſtor der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung Beuthen, Sanitätsrat Dr. 
(i Bloch, it verſtorben. Der Tod hat damit 
dem Schaffen dieſes außerordentlich verdienſt⸗ 
reichen Mannes kurze Zeit vor ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage ein Ende bereitet. Tragik, 
die dadurch geſteigert wird, daß der nun Tote ſein 
Leben nicht in der Stadt beſchließen durfte, für 
die er mit allen Faſern feines Herzens 
und mit allen Kräften unermüblich gear- 
beitet hat, deren Aufſtieg gerade in der Zeit 
ſeiner Blüte den Verſtorbenen herzig erfreute. 
Der Großſtadtlärm mit der vielſtimmigen 
Sinfonie nervenerregender Geräuſche, die ſein 
Haus in der verkehrsreichen Bahnhofſtraße um- 
tobten, hatte ihn hinausgetrieben. Nach Ruhe 
ſehnte fich fein Herz, das v. J. ihn auf ein ern- 
ſtes Krankenlager warf, von dem er ſich 


gekröntem Schaffen, immer mit einem 
geſunden Blick für die Zukunft und dem Verlan⸗ 
gen, durch Grünflächen der rauchgeſättigten 
Induſtrieſtadt geſunde Lungen für die Erholung 
der Bürgerſchaft zu geben. Dabei aber ſtand er 
auf realem Boden, ſeinem Beginnen lag 
kühle Berechnung zugrunde. Kein Wunder, 
daß Sanitätsrat Dr Bloch ſich auch zum Ji- 
nanzpolitiker entwickelte, der den ſtädtiſchen 
Etat in allen Tiefen beherrſchte wie kaum ein 
anderer. Er blieb es durch die Kriegszeit hin⸗ 
durch bis zum heutigen Tage. Wenn es galt, 
Finanzangelegenheiten zu erörtern, die Etatstitel 
im Rahmen der Wirklichkeit zu halten, 
rechnend nachzuprüfen, dann waren Dr Blochs 
Aufzeichnungen und Aufzeigungen maßgeblich für 
alle. Jetzt und einſt, beſonders aber jetzt als 
Führer der Demokraten, wo bis vor 
kurzer Zeit die Ausgaben ohne große Rückſicht⸗ 
nahme auf die Einnahmen in die Spalten der 
gemeindlichen Haushaltspläne eingetragen 
wurden. In all dieſen finanziellen Angelegen- 
heiten war Dr Bloch unerreichter Mei- 
ſter, ſeine Ausführungen waren Programm. So 
wurde er zum Exponenten der Beuthener Stadt- 
verordnetenverſammlung, die den Rat des er⸗ 
fahrenen und erprobten Kommunalpolitikers gern 
annahm, unweigerlich verfolgte. So hat die Stadt 
Beuthen ein überaus herber Ver luſt getroffen. 
— Dr Bloch hat ſich durch ſeine Tätigkeit ein 


im Frühjahr aber weſentlich erholte. In Denk In : 

A x x mal geſetzt, zu dem Kinder und Kindes- 

Hindenburg follte er zur ewigen Ruhe eingehen! finder in großer Wertſchätzung und Hochachtung 
5 aufblicken werden. 


* 


Der aus dem Kreiſe Coſel gebürtige Ver⸗ 
ſtorbene ſtellte aber voll ſeinen Mann auch in den 
ſchweren Tagen der Abſtimmungszeit 
mit den ſich überſtürzenden Ereigniſſen. Sein 
Handeln und Fordern war von deutſchem Geiſte 
beſeelt. Als Mitglied des Deutſchen Aus ⸗ 
ſchuſſes ſtellte er ſich furchtlos den Ver⸗ 
tretern der damaligen fremdländiſchen Beherrſcher 
gegenüber, wenn es galt, für das Deutſchtum 
und Recht zu kämpfen. Er war unermüblich 
mit den Vertretern der anderen Parteien 
im deutſchen Plebiſzit tätig und gar oft 


Mit beſonderer Freude hat der Verſtorbene, 
wenn man einmal nach den Jahren feiner Tätig- 
keit als Stadtverordneter fragte, immer 
erklärt, daß ſeine kommunale Laufbahn eigentlich 
mit ſeinem Hochzeitstage, vor 40 Jahren, 
begann. Dr Bloch hat als Vertreter der Libe- 
ralen der Vorkriegszeit großen Anteil an der 
durchgreifenden Pflaſterung der Straßen, 
der damit verbundenen Kanaliſation mit 
der damals erſten Kläranlage in Dber- 
ſchleſien, der Beſſerung der Trinkwaſſerverhält⸗ 

niſſe und der Waſſerverſorgung, die er auch treff⸗ 


lich publiziſtiſch bearbeitet hat, an der Hebung ernſt beſorgt um diejenigen Kreiſe, die fih im 
des Verkehrs, der Geſtaltung des Stadt Selbſtſchutz zuſammenfanden zum Kampf für 


die Heimat. Er ſtand würdig an der Seite der 
bereits toten Stadträte Krüger und Gal- 
luſchke, die nie vor den Machtvollkommenheiten 
der J. K. zurückſchreckten. 


* 


bildes, Entwicklung des höheten Schulweſens 
. und was ſonſt mehr noch auf dem Gebiete aktiver 
\ kommunaler Tätigkeit in einer zur Blüte entfal- 
tenden Stadt ſich zeigt. Ueberall war der Ver⸗ 
ſtorbene in vorderſter Lin ie mit erfolg- 5 
Ganz ſelbſtverſtändlich, daß die jüdiſche 
Gemeinde, in der er in allen Organiſationen 
führend mitwirkte, den Toten zu ihren Beſten 
zählte. Bei allen Vorkommniſſen durften der 
Rat und die Meinung des Sanitätsrats Dr Bloch 
nicht fehlen. 


1 Am Sonnabend, früh 9 Uhr, eröffnet 
Emanuel Pasdzior, Beuthen, Ring 12, ein Bekleidungs⸗ 
haus für Herren und Knaben. Die langjährige Tätigkeit 
des Herrn Pasdzior in der Bekleidungsbranche bürgt für 
reelle Bedienung und Preiswürdigkeit. (Näheres ſiehe 
heutiges Inſerat.) 


Personenzug überfährt Auto 


Vier Kraftwagenfahrer getötet 


Schrankenwärter und Zugführer verhaftet 


Dombrowa, 1. Oktober. 

Dienstag nachmittag in der ſiebenten Stunde ereignete ſich hier ein 
ſchweres Autounglück, dem vier Perſonen zum Opfer fielen. Als 
das Perſonenauto des Prälaten Zamojſki den Eiſenbahnüber⸗ 
gang an der Juliusgrube paſſierte, wurde es von einem Per⸗ 
ſonenzug erfaßt und vollſtändig zerſtört. Die Inſaſſen des Autos, der 
Prälat, ein Vikar, die Nichte des Prälaten ſowie der Kraft⸗ 
wagen führer wurden nur noch als verſtümmelte, blutige 
Maſſen vorgefunden. Die Schuld an dem furchtbaren Autounglück 
wird der Eiſen bahn zugeſchrieben, da die Schranken nicht 
niedergelaſſen waren und auch der Güterzug kein Licht führte. 
Der Schrankenwärter und der Zugführer wurden verhaftet. 


die Einweihung des Ehrenmales bie Leher de 51 werden Getänge de Se n 
der oberſchleſiſchen Poſtbeumten 


owie V des Mufil- 
Am kommenden Sonntag in Oppeln 


bertbundes N 
korps des 1. Batl. Inf.⸗Regt Nr. 7 um- 
rahmen. Nach Beendigung der Feier marſchieren 

8 die Vereine im geſchloſſenen Zuge nach der Hand- 
as von den Bea eſtellten und Ar⸗ 0 

beitern der Poſt in Ben, va 21788 ihren im Uhr das Muſikkorps des 1. Batl. Inf.⸗Regt. Nr. 7 

Weltkrieg und im Kampf um die Heimat gefalle- konzertieren wird. 

nen Berufsgenoſſen erke Ehrenmal iſt 

nunmehr fertiggeſtellt und foll am tommen- 

den Sonntag eingeweiht werden. Der Gedächtnis- 

tag für die toten Helden wird durch Gottes ⸗ 

dienſte in der katholiſchen Kirche zum hl. Kreuz 
und in der 70050 2 irche eingeleitet werden. 


Gegen das Zugabeweſen 


Wie wir hören, hat ſich die Vollperſammlung 
der In duſtrie⸗- und Handelskammer 
Halle nach umfaſſender Erörterung der Frage 
des Zugabeweſens auf den Standpunkt geſtellt, 
) T e daß ein Verbot der Gewährung von Zugaben un⸗ 
er Krieger, Eiſenbahn- u Landesſchützenvereine erläßlich ift. Die Kammer hat einſtimmig den 
der Stadt Oppeln und der Beamten, Ungeitellten Geſetzesvorſchlag des Reichsausſchuſſes für das 
und — des Oberpoſtdirektions⸗Bezirks Bugabenerbot übernommen, Dieſem DENT 
Oppeln vor fih gehen Mit großer Beteiligung kommt infofern beſondere Bedeutung zu, als die 
ſeitens der übrigen Bevölkerung wird r alls Induſtrie⸗ und Handelskammer Halle nach Berlin 
gerechnet. Den Weiheakt, bei dem der Prä- [die größte Preußens iſt. 


Die Einweihungsfeier am Piaſtendamm 
wird um 14 Uhr im Beiſein zahlreicher Ehren ⸗ 
gäfte, der Hinterbliebenen der Gefallenen ſowie 


— 


werkskammer, wo im großen Saale von 16 bis 19 


Gegen 10 Uhr vormittags überfielen in einem Hausflur an 
der belebten Gräupnerſtraße zwei junge Burſchen einen 
Geldbriefträger, der in Anbetracht des Monatserſten eine grös 
ßere Summe Geldes mit ſich führte. Sie ſchlugen den Briefträger 
zu Boden und entriſſen ihm die Geldtaſche. Der Ueberfallene beſaß 
trotz erheblicher Verwundungen die Geiſtesgegenwart, um Hilfe zu rufen, 
worauf Straßenpaſſanten die Verfolgung der Täter aufnahmen. 
Nach aufregender Jagd konnten die Räuber auf der Kirchſtraße geſtellt und 
der Polizei übergeben werden. Das geraubte Geld konnte 
wieder beigebracht werden. Die Räuber gaben auf der Flucht auf die Paj- 
ſanten einen Schuß ab, durch den einer verletzt wurde. 
Zu dieſem verwegenen Raubüberfall erfahren fgeſchlagen. Der Verſuch der Räuber, ihm 
wir noch folgendes: die Geldtaſche zu entreißen, mißlang. Auf 
Am 1. 10. gegen 9.40 Uhr wurde auf der ſehr] der Flucht gab Politai auf die Verfolger einen 
belebten Gräupnerſtraße der Geldbriefträger[ Schuß ab. Bei der Feſtnahme der Täter durch 
Thometzki vom Hauptpoſtamt Beuthen durchſ einen Polizeibeamten wurde bei Politai eine ge- 
den Eduard Politai und den Stanislaus] ladene, nicht geſicherte Mauſerpiſtole mit 
Juppa, beide aus Roßberg, miede e 7 Patronen gefunden. 


une Fas 


Verlängerte Geſchäftszeit Fahrplanwechſel bei der Reichsbahn 
im Induſtriegebiet tion Oppeln teilt mit: ; 

Am 5. Oktober 1930 tritt der neue Winter 

Gleiwitz e weijen baraui. bin. daß tige Aenderungen bringt, empfiehlt es ſich 

auf Grund einer Verfügung des Polizeipräfidens | für jeden Reiſenden, ihn vor Antritt einer Reife 

. ; plan der Reichsbahndirektionen Breslau und 

geſchäftlichen Werken bis 20 uhr 6 uhr abends) Oppeln jowie der kleine Weſtentaſchen⸗ 
geöffnet ſein dürfen. 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek 

| Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, I Su I ae ala 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend für den einzuſehen. Der amtliche Taſchenfahr⸗ 
fahrplan für Oberſchleſien find bereits erſchie⸗ 


1 


Damen-Sthürzen 85 
kleinkarierte, gute Waterstoffe . ... Stück 3 


aus hübschen Zefirstoffen, einfarbig und 95, 
kariert verarbeitete „Stück 3 
aus einfarbigem oder gemustertem blauen 25 
Indanthrenstoff mit Besatz 

4” 
41” 


Orr an ee c 


Heligestreifte Hausschürze 
gut geschnitten Stück 


Praktische Wirtschaftsschürze 


weit geschnitten, aus  gestreiftem Water oder bleu 
Indanthrenstoffen mit Besatz. . Stück 2,25, 


Nachmittags-Schürze 
aus Indanthrenstoffen, reizend verarbeitet, hübsche 
Formen Stück 


ur 


JJ A 


* 


2 ⁵＋* * 


Die neue Schürze aus hellfarbigem und gestreiftem 
Gewebe mit Bemberg-Seide verarbeitet, elegantes 
Aussehen „Stück 


2” 
Damen-Übergangs-$Strümpfe 

Mako, innen wollig gerauht, haltbar und warm, 

alle Farben und schwarz. oo... . „Paar 


q 
Damen-Schlüpfer 90 
reine Wolle, gestrickt, sehr warm, alle Strumpf- 5 
Größe 4 


en,, lan oe ea 
Größe 5 6.73 


7 % o obo’ 


Johannes 


— 


Gleimwitzer 


Straße 1 Beuthen OS. 


Schlachtfelder an der Weſtfront“ eingeladen. 


Wechſ [ mer ausgebildet und mit der Grundſtein⸗Urkunde 
e und Nadel in Bronze der DLRG. ausgezeichnet. 


ie Kolo ält am So i 
im dentichen Generalkonſulat fällige teren dh an Se eine aus 
2 A artı ange 

Kattowitz, 1. Oktober. Mit dem 1. Oktober neu gegrimbete 57 ei w iTi F 8 S ani i 15 t 3. 
ift die bisherige vertretungsweiſe Beſchäftigungkolonne Wieſchowa als Zuſchauer teil⸗ 
des Generalkonſuls Freiherrn von Grünau in nimmt. Antreten 1 Uhr mittags an der Unfall- 
der Perſonalabteilung des Auswärtigen Amtes wache im Rathaus, 
in eine endgültige umgewandelt worden. General- 


konſul Freiherr von Grünau wurde Di N 
y Ba er zum Diri- * Unter Waſſer 
geſetzt. Am Dienstag ging 
genten dieſer Abteilung * hier ein wolkenbru artige ee & T- 
regen nieder, der große Teile der Tal- 
piejer überſchwemmte. Von den Höhen 
ergoſſen ſich große Waſſermaſſen auch über died 
auptſtraßen, namentlich über die Hindenburger 
traße. An der Tarnowitzer Straße wurde das 
Piernikarczukſche Grundſtück unter Waſſer 
eſetzt. In der im 15 05 eſchoß le 
0 


Seit Wochen war * Scheiden des deutſchen 
Generalkonſuls Freiherrn von Grünau aus Qat- 
towitz bekannt und hat in weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung aufrichtiges Bedauern aus⸗ 
Be 2 ſich doch IE Kae ende Generalkonſul 
durch ſeine unermüdliche Arbeit für die deutſchen 2 
Intereſſen und ſein verſtändnisvolles Eintreten rg en benachbarten Wehnharſer fand * 
für alle Schichten des Deutſchtums in einem Regenwaſſer nahezu einen Meter hoch. Nach 
Maße verdient gemacht, das ihm den Dank zweiſtündiger Pumparbeit gelang es der alar⸗ 
aller Deutſchen ſichert. mierten Feuerwehr, die eingedrungenen Waſſer⸗ 


EEE ² E IRU T IEE fen zu beſeitigen Die beiden von der Ueber- 


une betroffenen Mieter wurden in der 
* find zum Preiſe von 0,75 und 0,40 RM. Wohnungsloſenbaracke untergebracht. 
zu habe 


* Ein neuer Verbindungsweg. Von der 
Balleſtremſchen Kolonie 815 5 hin⸗ 
über wird ein neuer bindungsweg 
geißeften. Das Fehlen ne fol en hat ſich inĝ- 

eſondere während der jetzigen Chauſſeeausbeſſe⸗ 
rungsarbeit empfindlich bemerkbar gemacht. 

* Chauſſee Rokittnitz⸗ he ih fertig. Die 
von Rokittnitz nach Waldhof rende Chauſſee 
hat eine neue Auflage von geteertem 
Schotter erhalten. Der Fahrdamm mit Aus⸗ 
nahme der Seitenränder wurde am Mittwoch 
ferfogelteiit jo daß die Chauſſee dieſer Tage 

erkehr übergeben wird. 


Mikultſchütz 


Der Umbau des Poſtgebäudes 
Unſer Hinweis auf die baulichen Mängel im 


Beuthen 


* allet Am 1. Oktober konnten 
der Zollinſpektor Roepert beim Zollamt 1 
Hbf.] jowie der Oberzollſekretär Mai beim 
n hier, auf eine 40jähri ge 
Dienſtzeit im Staate zurückblicken. Aus die⸗ 
ſem Anlaß wurde den Jubilaren durch den Vor⸗ 
ſteher des Hauptzollamts, Oberzollrat Tam- 
Nel eine Anerkennungsurkunde des 
eichspräſidenten überreicht. 


Prüfung von Muſiklehrern. Am 1. Dezem⸗ 

ber d. J. und den folgenden Tagen wird in B eu- 

then eine n Brian für Pri- 

Di t nu 1 le p 1 en gemik der me 
r die Privatmuſiklehrerprüfung vom 

1925 ftattfinden. Meldungen hierzu find ne sum Panget Cabe ee is A ee 


20. Oktober d. das = 
Br Nn S. O9 ar PA) Wo ſchul⸗[pau Sorge zu tragen, der nun beendet und dem 


Verkehr übergeben worden iſt. Dagegen 
* Bürgerſ ützengilde. Im Schießwerder hielt läßt jetzt aber Du Zugang zum Gebäude zu Y 
die hieſige Bür e eine außer ⸗ wünſchen übrig. Pfützen und Schmutzlöch x 5 


verſperren den Eingang und erſchweren den Ber- 


ordentliche er Peng ab. Der 
kehr in erheblichem Maße. Der Bürgerſteig, 


Sorfibende, Malermei ter Denke, konnte am 

— — der Sitzung wieder drei neue Mitglieder 

er Gilde begrüßen. Nachdem Licht und Waſſer 
in die Räume des e eee ge- 
legt find und in demſelben der neue Pächter Paul 
Goralczyk eingezogen ift, hat ſich der Schieß⸗ 
werder eines ſtändig zunehmenden Beſuchs zu er⸗ 
freuen. Die im Laufe dieſes Jahres auf dem 
Schießwerder⸗Grundſtück vorgenommenen Ver- 
= erungen und Erweiterungsbauten waren 

Gegenſtand längerer Beſprechungen. Unter Mit- 
teil ungen wurde bekannt gegeben, daß durch den 
Austritt eines Würdenträgers des diesj jährigen 
Königſchießens die Würde des Vogelkönigs dem 
n Stefainſki aus Bobrek zuge⸗ 
allen iſt 

* 


* SKameradenverein ehem. 63er. Der Verein be.. 
teiligt ſich am 2. Oktober an der Geburtstags. 
feier des Reichspräſidenten im Schützenhaus. 

* Berein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Der Ber 
ein beteiligt ſich an der Hindenburg- Geburts. 
tagsfeier am Donnerstag, 19,30 Uhr, im Schützen. 
haus mit der Fahne. Die nächſte Monatsver⸗ 
fammlung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im 
Vereinslokal Schügenhaus ſtatt. 

* CV.⸗Zirkel. Das Requiem für den verſtorbenen 
8 Richter findet Freitag, 8,30 Uhr, bei 

. Maria ftatt. 

Priv. Schützengilde. Am Donnerstag, abend 8 Uhr, 
veranſtaltet Se Kreisfrieger- und Landesſchügenverband 
die diesjährige Hindenburg. Geburtstags- 
feier im Schützenhaus. 

» Verein für 1 Heute Mann 
ſchaftsabend im Vereinslokal Weberbauer, Gräup. 
“—. anſchließend Kegelabend. 

* Hindenburgbund. Heute, Donnerstag, im Vereins ⸗ 
lokal Pakuſa Hindenburg⸗ Geburtstags 
feier. Beginn 20,30 Uhr. 

„Beuthen 09. Am Donnerstag, 19,30 Uhr, Jugend. 
1 Um 20,30 Uhr Senioren⸗Mannſchafts. 


8 7 PERSEN ehem. Elfer. Der Verein betei. 
92 am Donnerstag, abend 7,30 Uhr, an der dies. 
Hindenburg- DEDETTRLOGBIENEE 

* Saale des Schützenhauſes. 

» Verein ehem. Jäger und Schützen. Der Verein hält 
am Sonntag, dem 5. Oktober, abend 7 Uhr, im Jäger: 

eim „Haus Oberſchleſien“, Tarnowitzer Straße, feine 

onatsverſammlung ab. Anſchließend hier 
an findet eine Hindenburgfeier ſtatt. 

„Glatzer Gebirgsverein. Sonntag, 19,30 Uhr, findet 
im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ die Monatsver⸗ 
ſammlung mit Damen ſtatt. 

* Berein ehem. Zehner. Der Verein nimmt. mit 

ahne an der heutigen Hindenburg: Geburts. 
tagsfeier im Schützenhaus teil. 

» Deutſche Volkspartei. Die Mitglieder werden auf- 
ſefordert, an der Hindenburg Geburtstags 
eier am Donnerstag, abend 8 Uhr, im Schützenhaus 
aal teilzunehmen. Ferner iſt die Frauengruppe für 

enstag, den 7. d. Mts., abend 8 Uhr, vom Bund 

Königin Luiſe im Evangeliſchen Gemeindehaus zu einem 


Eröffnungs- 
eee über „Ein Beſuch der 


Angebot! 
Herren-Mäntel 


aus dickem Winter- 
flausch, chicke Form. 
+$ Ringgurt, schon für 


» Deli⸗Theater. Schon ab Donnerstag, den 2. Ok. Mk. — 
tober, läuft in . yerr für ganz Schleſien 25. 
das große Millionenwerk, der J00prozentige Ton- und 
Spee * 28 wei Welten“ mit Helene s ee- 

oß, 5 Valentin, Maria Paudler u. a. 
en ein erſtklaſſiges Beiprogramm und die Ges. 
Wochenſchau. 


Miechowitz 


* Freiwillige Sanitätskolonne. Die Sanitäts- 
wache im Rathaus hat im Monat September 42 
a 1 Der 2. Vorſitzende, Konrektor 

G. rzibylla, nahm an der Noten- 
Krenz, Lagune des inc pegle WA Im in Te 
bor teil. Die Kolonne beteiligte ſich an der A 
kana. Josef W. am 7. September. Einer 5 

ameraden, Joſef Watzlawſki, wurde bei 
einem Schwimm Lehrgang zum Rettungsſchwim⸗ 


0 A Der Verein beteiligt ſich heute 
an der Hindenburg⸗ Geburtstags- 
. im Schützenhauſe. 


r d n 
r EPRS EY ERTI. o A-t 


Eröffnungs- 

Angebot! 
Herr. -Anzüge 
zwelreihi 


schiedenartigen 
Modestoff. schon für 


Mk. 24°°| 


Emanuel Pasdzior 


Jlleteſſengemeinſchaft im Kreisausihuß Beuthen 


Verbreiterung der Kluckowitzerſtraße — Gemeindevorſteher Enger 
nicht beftätigt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Oktober. . für die ferneren 11 Pe 
Nachdem bereits die Städte Hindenburgjdetrag von rund 1 ark, über 

und Gew durch ihre Stadiverordnetenver⸗ | beffen Deckung der Kreisausſchuß fih eſtern den 

ſammlungen erklärt haben, daß fie der fommu- Kopf zerbrach. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß der 

nalen Intereſſengemeinſchaft für das oberſchleſiſche Kreis aus eigenen Mitteln 50 000 ark wird aufs 

aan triegebiet beitreten, hat fih nun geftern auch bringen können. Der Kreisausſchuß kam darum 
ae e ut mit dem Beitritt des dahin überein, dem Kreistag zur Beſchlußfaſſung 

ee 1 i zu Be Sue vorzuſchlagen, 

eſſengemeinſchaft beſchä r nahm Kenntni 

von pen Jagel der Sabung der Intereſſen⸗ zu den bisher 80 Prozent weitere 25 Pro⸗ 

zent der Gewerbeertrag⸗ und Gewerbe⸗ 


gemeinschaft durch die 
; 307 ; b kapitalſteuer von der Grundſumme: 429 000 
die Zugehörigkeitsgrenzen und die Aufgaben —— 


der Gemeinſchaft 
Damit werden aus den Kaſſen der Landgemeinden 
insgeſamt weitere 107 250 Mark in die Kreiskaſſe 
fließen. Da die Angelegenheit dringlich iſt, dürfte 
ſchon in allernächſter Zeit der Kreistag eins 
berufen werden, um über dieſe Steuererhöhung 
Beſchluß zu faſſen. 

In der geſtrigen Kreisausſchußſitzung wurde 


näher umſchrieben und att ihre Organe feft- 
gelegt werden. Eine Wahl von Mitgliedern in 
die Organe iſt nicht erfolgt, Auch darüber der 
Kreistag zu beſchließen hat. ch iſt noch nicht 
das in den Vorſtand der Inter hengemeſnſcher 
Mitglied, das ein 


vom Kreisausſchuß zu e 
beſtimmt worden. 


Nane e ſein ſoll, 3 i 
rmei 

panir 310 u Po . rk m auch über die Wiederwahl des Gemeindevorſtehers 

Weiter an 17 der „gertri e Kreisaus- Enger aus Schomberg verhandelt. Gegen dieſe 
ſchuß mit dem anhaltend Eu ft ſteigen hatten einzelne Gemeindepertreter Einſpruch 
der Wahr erben und der erhoben, der den Regierungspräſidenten zu dem 
damit verbundenen Au 8 abenerhöhung. Entſchluß brachte, dem Landrat aufzugeben, keine 
Es ift auf Grund der ſteten Steigerung der Wohl- der beiden Wiederwahlen zu beſtätigen. Dennoch 
fahrtserwerbsloſen ausgerechnet worden, daß big- 
her jeden Monat über 30 000 Mark für Erwerbs. 
loje ausgegeben werden mußten, jo daß im Okto- 
ber die im Etat mit 220 000 Mark ausgeworfenen 
Mittel verbraucht ſein dürften. Es entſteht 


der zudem vom Poſtauto als Zufahrtsweg benutzt 
wird, bedarf einer dringenden Inſtandſetzung. 
Pabet ift die Pflaſterung der Einfahrt 
und die Aufſchüttung des Fußgänger ⸗ 
weges unbedingt 3 


war im Kreisausſchuß, der dieſe Angelegenheit 
mehrfach vertagte, bis in die letzte Zeit hinein die 
Meinung vorhanden, daß ohne Rückſicht auf die 
Weiſung des Regierungspräſidenten ſich eine 
Mehrheit für die Beſtätigung der Wiederwahl 
des Gemeindevorſtehers Enger finden wird. In 
dieſem Falle hätte fih ein langwieriges 
Verwaltungsſtreitverfahren entwickelt. 
Nun hat aber vor einiger Zeit Gemeindevertreter 
Burſig in der Gemeindevertretung die Vers 
trauensfrage geſtellt, die keine Mehrheit fand. 
Ohne Zweifel hat dieſe unnötigerweiſe herauf- 
beſchworene Beſchlußfaſſung dazu beigetragen, daß 
auch der Kreisausſchuß ſich geſtern gegen die Be⸗ 
Iſtätigung der Wiederwahl ausſprach. 


„Verſetzt. Lehrerin 8 ukas von der Schule IV 
iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 an die 
Galda⸗Schule nach Hindenburg verſetzt wor- 
den. An Bi Stelle tritt die Lehrerin Wir- 
woll von hier. 


. Tn N a 8 


Sonnabend, 4. Oktober | 


früh 9 Uhr 


Das neue | 


et 


für Herren und Knaben 


Gute Qualitäten! 
Beste Verarbeitung! 
Niedrigste Preise! 


damit wollen wir uns einführen, an 
diesem Grundsatz festhalten. 


Außergewöhnlich billig! 


Herren-Hosen gestreift, schon für 1.45 
Herren-Golf-Hosen . . schon für 4.50 
Herren-Trenchcoats auf futter mit Einlage, schon für 22.50 
Herren-Loden-Mantel . schon. für 16.00 
Herren-Windjacken . . schon für - 8.50 
Knaben-Knie-Hosen. . schon für 1.80 E55 
Kinder-Leibchen-Hosen, schon für 0.95 Aper 
. 


Eröffnungs- 
en 1 


A oppes 


— eus ani 
e on für 


Mk. 105° 


modern 
ans ver- 


Beuthen os. 


Ring 12 


Sensationsprozeß in Ratibor 


der blutige Abſchluß einer Eiferſuchtstragädie 


Mordversuch in der Wohnung des betrogenen Ehemannes 
Zuckerwarenfabrikant und Zahnarztgattin 


Das Leben eines Abenteurers 


Ratibor, 1. Oktober. 

Lange vor Beginn der heutigen Schwur⸗ 
gerichts⸗Verhandlung iſt der Andrang des 
Publikums ſo ſtark, daß die Schutzpolizei 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung eingreifen 
muß. Vor den Geſchworenen hat ſich der Zucker⸗ 
warenfabrikant Walter Niedopil aus Ra- 
tibor wegen verſuchten Mordes zu verant⸗ 
worten. Den Vorſitz führt Landgerichtsrat 
Magen, Breslau, als Beiſitzer ſind anweſend: 
Amtsgerichtsrat Dr Poſpiſchill und Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr Pohl. Die Anklagebehörde 
vertritt Rechtsanwaltſchaftsrat Dr Stoll 
Zur Verhandlung ſind 13 Zeugen, 
als Sachverſtändige Chefarzt des 
Städtiſchen Krankenhauſes Dr Wodarz, Dr. 
Breitbarth, Ober⸗Medizinalrat Spiecker, 
Beuthen, und Profeſſor Dr Mann, Breslau, 
geladen. Die Verteidigung des Angeklagten Nie⸗ 
dopil führen Geh. Juſtizrat Dr Mamroth, 
Breslau, und Rechtsanwalt Dr Weber, Ratibor. 

Die blutige Tragödie, die ſich am 26. 
März d. J. in der auf der Oderſtraße in Ra- 
tibor belegenen Wohnung des Zahnarztes Dr. 
Zander abſpielte, hat nicht nur in Ratibor, 
ſondern in ganz Oberſchleſien und darüber hin- 
aus das Intereſſe weiter Kreiſe wachgerufen. 


Ein Liebesverhältnis 


zwiſchen dem Zuckerfabrikanten Walter Niedo⸗ 
pil und Frau Dr Zander war der Anlaß zu 
dem Zuſammenſtoß in der Zanderſchen Woh- 
nung, der beinahe drei Menſchen das Leben ge- 
koſtet hat. An dem fraglichen Tage, abends 
gegen 48 Uhr, läutete in der Wohnung von Dr. 
Zander das Telephon. Es meldete fih Niedopil. 
Darauf hängte Dr Zander den Hörer ab. Nach 
kurzer Zeit läutete es an der Entreetür der 
Zanderſchen Wohnung. Als das Empfangs- 
fräulein die Tür öffnete, trat Niedopil ein. Zwi⸗ 
ſchen Dr. Zander und Niedopil kam es zu einem 
heftigen Wortwechſel, worauf Dr Zander Nie- 
dopil die Tür wies. In dieſem Augenblick 


zog Niedopil den Revolver und feuerte 
einen Schuß auf Dr. Zander ab, 


der ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Der Mörder feuerte noch zwei weitere Schüſſe 
auf den am Boden liegenden Dr Zander ab. Auch 
auf die zu Hilfe eilende Frau Dr Zander feuerte 
Niedopil. Der Schuß ging aber fehl. Als Niedopil 
ſein Opfer auf dem Boden liegen ſah, richtete er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen 
Schuß in den Mund bei. Die Kugel durchbohrte 
den Kopf und blieb im Gehirn ſtecken. Das 
Dienſtmädchen alarmierte die Polizei 
und rief den im Nebenhauſe wohnenden Dr. 
Breitbarth zur Hilfe, der ſich der Schwer⸗ 
verletzten annahm und die ſofortige Ueberfüh⸗ 
rung ins Krankenhaus anordnete. Während ſich 
Dr Breitbarth um den ſchwerverletzten Niedopil 
bemühte, griff dieſer erneut zum Revolver und 
verſuchte, einen weiteren Schuß auf Dr Zander 
abzufeuern, wurde aber daran gehindert. 

In ſchwer verletztem Zuſtande ſchaffte man 
den Angeklagten Niedopil und Dr Zander ins 
Städtiſche Krankenhaus, wo Chefarzt Dr Wo⸗ 
darz an Dr Zander eine Operation vor- 
nahm, die einen zufriedenſtellenden Verlauf 
nahm. Dr. Zander konnte nach wochenlanger ärzt- 
licher Behandlung aus dem Krankenhaus ent- 
laſſen werden. Den Aerzten gelang es auch, den 
Angeklagten Niedopil am Leben zu erhalten. Am 
2. April d. J. wurde Niedopil auf Grund eines 
Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft in das 
Ratiborer Zentralgefängnis eingeliefert. 

Es wird in die 


Vernehmung des Angeklagten 


eingetreten, der ein ſehr bewegtes Aben- 
teurerleben hinter ſich hat. Als Sohn eines 
Zuckerwarenfabrikanten im Jahre 1900 in Ra- 
tibor geboren, beſuchte er bis zu feinem 14. Qe- 
bensjahre die Volksſchule in Ratibor: Dann 
trat er als Lehrling bei feinem Vater in die 

brit ein. Im Jahre 1918 war er als Volon- 
tär bei einer Dresdener Firma eingetreten. Sein 
danderleben führte ihn 1920 nach Ar gen- 
tinien, wo er als Landarbeiter ſein Leben 
schee Später wurde er Hausdiener im Dent- 
chen Club. Infolge eines Magenleidens fand 
er Aufnahme im deutſchen Hofpital, dann kam er 
wegen eines Leberleidens in ein Sanatorium, 
von wo er im Jahre 1922 ins Elternhaus zu⸗ 
rückkehrte und in den Fabrikbetrieb fei- 


— («WERNER 


Schließlich faßte der Kreisausſchuß geſtern auch 
noch einen die ; 


Verkehrsverhältniſſe an der lebhaften Ecke 


Klukowitzer⸗ und Freiheitſtraße 
betreffenden Beſchluß, dem man allerdings auch 
mit einem weinenden Auge begegnen muß. Das 
dem Landratsamt vorgelagerte Grün und die 
Bäume ſollen bis auf einen ſchmalen Streifen 
verſchwinden, um den frei werdenden Platz 
ur a Mt Klukowitzerſtraße en 
en Die ü ieſes jef- 
dl scon Reden urchführung dieſes Proje 


nächſte it in Angri e- 
nommen werden. chſten Zeit in Angriff g 


[Eigener Bericht) 


nes Vaters eintrat. Im Bootshaus des 
Rudervereins lernte er im Mai 1927 Dr. Zan- 
der, deſſen Frau und Familie Meyer kennen. 
Es entſtand ein geſellſchaftlicher Verkehr zwi⸗ 
ſchen dem Angeklagten und den Familien Zander 
und Meyer. Er lud die Frauen ein, mit ihm 
nach Oppeln im Auto zu fahren. Daraus 
wurde aber nichts. Später forderte er erneut 
zu einer Fahrt nich a A ERTA auf. Da- 
durch 5 ſich die Bekanntſchaft. Ber- 
ſchiedene Autopartien folgten. Zu Weih- 
nachten 1927 und am Neujahrstage 1928 wurde 
er iu Dr. Zander eingeladen. Oſtern 
ſchenkte er Frau Dr. Zander ein gefülltes Sſterei 
im Werte von 60 bis 65 Mark. Von dem Tage 
an kam Niedopil öfter in die Zanderſche oh 
nung. Er ging dann mit Frau Dr Zander und 
Frl. Giesder ins Theater, ins Kino und auch zu 
Geſellſchaftsabenden. Während des Monats Xa- 
nuar des Jahres 1928 trat in den Beziehungen 
zu Frau Dr Zander eine Aenderung ein, „denn 
Frau Dr Zander kokettierte und reizte mich. 
Nach einem Kinobeſuch läutete ich Frau Dr Ban- 
der an. Da ſie ſich nicht meldete, ſchrieb ich ihr 
einen Brief. Frau Dr. Zander lud mich darauf 
zu einem Beſuch ein, wobei ſie mir ſagte: „Wenn 
ſie gewußt hätte, daß der Verkehr mit ihr ſolche 
Formen annehmen würde, dann hätten wir uns 
lieber nicht kennen gelernt.“ Zur Beruhigung 
bot ſie mir einen Kognak an und machte ſich über 
mich luſtig. 


„Ich war ihr nichts weiter als ein 
Hampelmann“ 


Intereſſant ſind die Vorgänge bei einem Ge⸗ 
ſellſchaftsabend, an dem Dr Zander mit 
ſeiner Frau und der Angeklagte teilnahmen. 
Beim Tanzen ſtellte er an Frau Dr Zander die 
Frage, ob ſie ihn liebe, worauf er die Antwort 
erhielt: „Das muß man empfinden, das kann 
man nicht fagen“. Niedopil lud in einem Neben- 
zimmer die Frau Dr Zander zu einem Glaſe 
Sekt ein. Bald darauf bemerkte er, daß Dr. 
Zander und Frau nach Haufe gingen. Am näch⸗ 
ſten Tage läutete er Dr Zander an, da er an- 
nahm, daß dieſer durch ſein Verſchulden vorzeitig 
nach Hauſe ging. Er wurde daraufhin für abends 
zu einer Ausſprache zu Dr. Zander beſtellt, 
die in dem Operationszimmer ſtattfand. 


Dabei gab Niedopil Dr Zander ſein Ehren⸗ 
wort, daß er mit ſeiner Frau nie etwas zu 
tun gehabt hätte. 


Weiter gibt Ri Angeklagte nähere 75 
über Autofahrten n dem In duſtrie⸗ 
bezirk und ee Sa Im Mai 1928 fuhr 
Dr. Zander mit feiner Frau nach Johannis 
brunn. Auf Aufforderung von ihm fuhr 
Niedopil nach dort mit und mietete ſich in einer 
Nachbarvilla ein. Weiter erklärte der Angeklagte: 
„Hätte ich ſeinerzeit den Verkehr mit Frau Dr. 
Zander eingeſtellt, dann ſäße ich heute nicht auf 
der Anklagebank.“ Einmal ſagte Frau Dr Ban- 
der zu ihm: „Ich möchte bloß einmal ſehen, daß 
mein Mann „nein“ ſagt. Dr Zander ſoll ſich 
dahin geäußert haben, daß Jugend zu Ji- 
gend gehöre. In feinem Beiſein hat Frau Dr. 
Zander mit ihrer Nichte eine Unterhaltung ge⸗ 
habt, wobei ſie ſich ausließ: „Wenn es mir ſpä⸗ 
ter einmal ſchlecht geht, komme ich zu Dir, 
denn arbeiten habe ich nicht gelernt.“ Ich ſchloß 
daraus, daß ſie nicht immer mit ihrem Manne 
zuſammenleben will. Auch zu anderen Leuten 
hatte ſich Frau Dr Zander höhniſch über 
ihren Mann geäußert, da er 25 Jahre 
älter ſei als ſie. 
Um 11½ Uhr vormittag wird 


die Heffentlichleit ausgeſchloſſen, 


denn es beginnt die Vernehmung des Angeklag⸗ 
ten über den weiteren intimen dr mit Frau 
Dr Zander. Bei Fortſetzung der Verhandlung 
wird als erſte Zeugin die 


23 Jahre alte Frau Dr. Zander 


aufgerufen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien 
wird während der Vernehmung von Frau Dr. 
ander und Fräulein Giesder die Oeffent⸗ 
ichkeit wieder ausgeſchloſſen. Um %7 Uhr iſt 
die Vernehmung der Frau Dr Zander beendet. 

Als nächſter Zeuge wird Dr. 8 ander in Be⸗ 
gleitung eines armherzigen Bruders in den 
Schwurgerichtsſaal geführt. 
Bei Redaktonsſchluß geht die Verhandlung 
weiter fort. 


Gleiwitz 


* Sr 
Napa a der 
eat uns: Die Not der Armen erreicht in den 


ag fe Hd Daher anlaß, ar die DAT 
ahrtsamt ſieht fidh daher veranlaßt, an die mobi- 
tätige Gie wien Qunaber. peta mit einem Rund- 
ſchreiben wegen Abgabe von Freitiſchen an 
arme Kinder heranzutreten. 

* Platzkonzert am Ringe. gir das am „Tag 
der Heimat“ ausgefallene Piat onzert der Feuer- 
wehrkapelle findet am kommenden Sonntag bei 
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ünſtiger Witterung ein Ringkonzert ſtatt. 
Feuerwehr Obermuſtkmeiſter Pe ckmann hat 
folgendes Programm zuſammengeſtellt: „Deutſch⸗ 
lands Waffenehre“ von Blankenburg, Ouvertüre 
zur Oper „Roſamunde“ von Schubert, 
ſchönen Rhein gedenk' ich Dein“ Walzer von Fe⸗ 
tras, „Mein Schleſierland“, Lied von Mittmann 
(Tronaſolo), „Marſchpotpourri über Blankenburg⸗ 
märſche“ von Blankenburg, „Feuerwehrmarſch“ 
von W. Peckmann. 


* Beſichtigunasfahrt der Beamtenfachſchule. 
Am heutigen Donnerstag beranjtaltet die B e- 
amtenfachſchule in Gleiwitz eine Beſichti⸗ 
gung von Taro ie e im In⸗ 
duſtriebezirk. uf einer Rundfahrt mit 
einem Autobus werden das Kinderheim und das 
Jugendheim des Landkreiſes Gleiwitz in Kamie⸗ 
nieg, das Invalidenhaus des Landkreiſes Bou- 
then in Rokittnitz, das Krankenhaus der Ober- 
ſchleſiſchen. Knappſchaft in Rokittnitz. das 
Krüppelheim der Diözeſe Breslau in Beuthen und 
das Siechenhaus des Kamillianerordens in 
Hindenburg beſichtigt werden. Für die Rund⸗ 
fahrt iſt der ganze Tag in Ausſicht genommen. 


* Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. m 
Kreisverwaltungsgebäude des Landkreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz ift eine Für ſorgeſtelle für 
Lungenkranke eingerichtet worden, in der 
die Unterſuchung und Beratung der Kranken 
unentgeltlich erfolgt. Aerztlicher Leiter dieſer 
Fürſorgeſtelle iſt Dr. Noras. Die Sprech⸗ 
ſtunden finden zweimal wöchentlich, und zwar am 
Dienstag und Freitag von 11 bis 13 Uhr im 
neuen Anbau des Landratsamtes, Zimmer 13, 
ftıtt. Die Behandlung der Kranken findet in 
dieſer Fürſorgeſtelle nicht ſtatt. denn dieſe ift 
e für Unterſuchung und Beratung einge⸗ 
richtet. 


* Die Jubiläumsfeier der Stenographen. 
Am kommenden Sonnabend begeht die Praktiker⸗ 
abteilung des Erſten Stenographenvereins 
Stolze⸗Schrey in Gleiwitz ihr 25 jähriges 
Jubiläum. Es findet ein Feſtabend ſtatt, 
der aber nicht, wie urſprünglich vorgeſehen. im 
Logenſaal, ſondern im oberen Sıal der Reihs- 
hallen, Beuthener Straße, veranſtaltet wird. 


* Von den Kriegerpereinen. Der Garde- 
verein hält ſeinen Monatsappell am kommen⸗ 
den Sonnabend, um 20 Uhr, bei Weltike, Nikolai⸗ 
ſtraße, ab. Der Kriegerverein Poni⸗ 
ſchowitz begebt am 5. Oktober mit einem Feſt⸗ 


J appell fein Bjähriges Beſtehen. Bei diefer Ge- 
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Politik und Preſſe 


Rundfunkvortrag von Oberregierungsrat 
von Wieſe 


Ueber das zeitgemäße Thema „Politik 
und Preſſe“ verbreitete fih geſtern im Glei⸗ 
witzer Rundfunk Oberregierungsrat Eberhard 
von Wieſe aus der Preſſeabteilung der Reichs⸗ 
regierung. Die inhaltreichen und anregenden, 
auch vortragsmäßig lebendig geſtalteten Ausfüh⸗ 
rungen gaben einen gedrängten Ueberblick über 
die Bedeutung, den Aufbau und den Wirkungs- 
bereich der deutſchen Preſſe. Parallelen zu dem 
franzöſiſchen und engliſchen Preſſeweſen ſtellten 
die Eigenarten der deutſchen Preſſe ſcharf her⸗ 
aus, deren Hauptkennzeichen die außerordentliche 
politiſche Zerriſſenheit, Parteigebundenheit und 
— die Abonnententreue iſt. Der Redner wies auf 
die wachſende Amerikaniſierung der deutſchen 
Preſſe, u. a. auf das Ueberhandnehmen der Ge⸗ 
ſchäftspreſſe gegenüber der Geſinnungspreſſe hin, 
kritiſierte die „Schliche der journaliſtiſchen Auf⸗ 
machung“ und erklärte die verminderte Bewer⸗ 
tung des Leitartikels gegenüber dem Kommentar 
und der politiſchen Gloſſe. Wenn er betonte, daß 
heute im deutſchen Preſſeweſen weniger die 
Perſönlichkeit als die Partei aus 
ſchlaggebend fei, jo bedarf dieje Behauptung 
im Hinblick auf weltbekannte deutſche Leitartikler 
und parteiungebundene Chefredakteure ſtarker 
Einſchränkung. Aber auch ſein Hinweis auf 
Georg Bernhard und Theodor Wolff als einfluß⸗ 
reichſte deutſche Journaliſten bedarf der Ergän⸗ 
zung dahin, daß auch die Rechte eine nicht weniger 
beachtete erſte Journaliſtengarnitur aufweiſt. 
Herr von Wieſe faßte den Begriff der Pro⸗ 
vinzpreſſe u. E. zu eng, wenn er von ihrer 
„begrenzten politiſchen Wirkung“ ſprach. Pro- 
vinzpreſſe ift z. B. „Kölniſche Zeitung“, „Frank- 
furter Zeitung“, „Hamburger Fremdenblatt“, 
deren politiſcher Wirkungsbereich durchaus nicht 
geringer als der der Berliner Weltpreſſe iſt. 
Der Vortragende zeichnete in großen Strichen 
Bedeutung und Organiſation des deutſchen Nad- 
richtenweſens, das Verhältnis von Reichsregie⸗ 
rung und Preſſe und ſchloß mit dem Appell, im 
Tagesſtreit der politiſchen Meinungen ſtets das 
Staatsintereſſe vor das Parteis 
intereſſe zu ſetzen — die einſeitige Betonung 
ſeiner demokratiſchen Staatsgeſinnung gehört 
wohl zu der heute im Rundfunk üblichen Art der 
Regierungspropaganda. - 


legenheit wird die Fahne des Vereins mit der 
Medaille für 25jähriges Beſtehen verſehen werden. 
. * Diebftahl in Oſtroppa. Nach Einſteigen in 
die Wohnung eines Landwirts in Oſtroppa, 
Kieferſtädteler Straße 38, wurden eine Näh⸗ 
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SIND DIE ZWEI MÖGLICHKEITEN 


WIE SIE BEI UNS KAUFEN KÖNNEN 
1. AUF KREDIT: 


FAMILIEN 


nicht gesprochen. Wir haben uns das 


2. GEGEN BAR: 
a TEE TATA .... 


Ohne Berechnung eines Aufschlages. 
Ohne Anzahlung. Sie nehmen die Ware 
gleich mit, oder lassen sich sie schicken, 
Kredit auf 5 Monate, bei größeren Tep- 
pichen und Geräten bis zu 10, bei Möbeln 
bis zu 24 Monaten. (Ganz wie Sie's wün- 
schen und vereinbaren.) Erst Wochen 
nach dem Kauf ist die erste Rate fällig. 
Das System ist einfach. Das System ist: 
gut. Es ist die beste Art zu kaufen. 


Bei Barzahlung erhalten Sie 5% Rabatt. 
Sie können also gegen bar bei uns kaufen, 
wie in jedem anderen Kaufhaus. Es ist 
kein Rechenexempel, ob Sie bei uns 
auf die eine oder die andere Art kaufen. 
Denn immer werden Sie sachkundig 
und besonders freundlich bedient, 
Immer erhalten Sie eine Ware, an 
der Sie Freude und Nutzen haben. 


DEUTSCHES 
.KAUFHAUS 


(Abgekürzt: DEFAKA) 


Wir haben bis jetzt über unsere von 475000 Stammkunden bewunderten niedrigen Preise. 
bis zuletzt aufgespart. Achten Sie morgen 
auf unser ganzseitiges Inserat, i 
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Auftakt zu den Oberschlesischen Polizeitacen 


Seierlicier Empfang det Deriden 


1 Marke Mundlos, ohne Geſtell, und 
1 Pfund Fleiſch geſtohlen. Zweckdienliche Angaben 
werden nach dem Polizeipräſidium Gleiwitz, 
Zimmer 61 erbeten. 


„ Fahrraddiebſtahl. 


Aus einem Hausflur in 


der Neueweltſtraße wurde ein errenfahrrad, e 
Marke „Opel“ Nr. 1629284, ſchwarzer Rahmen, 
engliſche vernickelte Lenkſtange, ſchwarze Griffe 


Sala aus Kork, gelbe, ſchwarz abgeſetzte Felgen, ge⸗ 
338 ſtohlen. An dem Rade befand fih eine La⸗ 
N, terne. Der Kopf trägt einen gelben Stern. 
ER) Das Rad hat einen Wert von etwa 80 Mark 


Von einem Fußhrwerk überfahren. Am 
Dienstag wurde der aus 
Mikultſchütz auf 
von 
fahren. 
bruch und fand Aufnahme 7 
Krankenhaus. Der Förg des Fuhrwerks fubr 
weiter, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. 

* 
» Verein deutſcher Ingenieure. 


Vereinsverſammlung am Mittwoch, 17 Uhr, 
ſaal der Donnersmarckhütte, Hindenburg, 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Oktober. 

Zur Teilnahme an den Oberſchleſiſchen Poli- 
zeitagen ſind am 
und ungariſche Polizeibeamte 
Budapeſt in Beuthen 
gruppe Beuthen-Gleiwitz⸗Hindenburg 
einigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung. 
die ein beſonders herzliches Band der Freundſchaft 
mit den Wiener Kameraden von der öſterreichiſchen un 
Bundespolizei und mit den Angehörigen der jun Budapeſt. 
Königlich-ungariſchen Staatspolizei verbindet. 
bereitete den Gäſten in dankbarer | 


aus Wien und Ausdruck, daß die 


d den Polizeibeamten der 


Im Rahmen der 
im Bücherei ⸗ 
hält Eugen 


* Kriegerverein. Der Kriegerverein hielt im 
Saale des Hotels Ramiſch feine gut beſuchte M o- 
nat3verfammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Kamerad Feike, feierte in ſeiner Eröffnungs- 
anſprache unſeren Reichspräſidenten von Hin⸗ 
i denburg, der am 2. Oktober 1 — 755 83. Ge⸗ 
2 burtstag feiert, als Urbild deutſcher Treue und 
f Pflichterfüllung, als Vater des Vaterlandes. Nach 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Hin⸗ 
denburg wurde das Deutſchlandlied geſungen. Den 
Kameraden Baron und holtyſſek wurde 
das Ehrenze ichen für 25jährige treue Mit⸗ 
rer überreicht. Kamerad Olawſki er- 
tattete einen Bericht über den Kriegertag in 
Herbſt⸗Abgeordneten⸗ 


feierlichen Empfang 


Polizei⸗Kommiſſar Finke, der Vorſitzende der 
Bezirksgruppe, und Polizei- Hauptmann von 
Kolbe, Gleiwitz, fuhren ihnen bis Kandrzin 
entgegen. 

Vor "hs des Zuges mit den Gäſten ton- 


worte richtete er an N 
Polizeihauptmann Ka lic inſki, 
gerchor und das Polizeiorcheſter. 


ertierte das von 
es als eine wichtige Aufgabe, 


herzlichen kameradſchaftlichen 
zu pflegen. Im Namen 
in, der Staatspolizei ſprach 
olizeimajor 
Mahnke, der der Beuthener 
Schutzpolizei, Polizeihauptmann Kalicinſki, 
der 2. Vorfiende der Bezirksgruppe, ſowie Be- 
amte der Kriminal- und Vermoltungebofigel er- 
Í Am Bahnſteig begrüßte der ne 
chor der Kriminaldirektion Glei- 
wis unter Leitung des Chormeiſters, Lehrers 
die Gäſte mit dem oberſchleſiſchen Eän- 
Auf dem Bahnhofsvorplatze ſpielte 
Polizeiorcheſter zu ische der Gäſte 
National- 


Liegnitz. Die 
ung des Kreiskriegerverbandes findet am 

„Oktober, nachmittags 2 Uhr, bei Meyer ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, einen Familienabend An- 
fang November zu veranſtalten. 


To ſt 


Budapeſt, 


Die im Unterber- 
loſſenen 
aften Heil- und Eljenrufe 
anſprachen. 


Im weiteren Verlaufe j 
den Wohlfahrtsräumen der Polizein 
emütliches Beiſammenſein der 


b.] dann 
die öſterreichiſche und die ungariſche 
hymne. Darauf hielt 
Polizeihauptmann Kalicinſ ti 
an die öſterreichiſchen und ungariſchen Berufs- wobei das 


kollegen eine herzlich gehaltene Begrüßungs- der Kriminaldirektion mitwirkten. 


ten Nen [ten 


men von der Warenzentrale 


waren vollzählig erſchienen. Ein Dankſchreiben 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes und des Kon⸗ 
vents der grauen Schweſtern für die Beileidskund⸗ 
gebung anläßlich des Todestages des Geiſtl. Rats 
Kollar und die unvermutete Reviſion der 
; : : 1 | Stadthaupttaffe wurde zur Kenntnisnahme vor⸗ 

M 1 in 
PERS A sa Aa ee 838 gelegt. Punkt 2, Bewilligung der Mittel für Jn- 
von feine Frau auf ſtandſezungsarbeiten der Rathaus- 
i ann esae ie turmuhr, fand Annahme. Als nächſter Punkt 
über ausitellte, verlangte der Kunde Pe Ans ftand die Errichtung einer Friſeurfach. 
lofe Kaufmann H., der noch verbleibende Reſtſchule auf der Tagesordnung. Der Regierungs- 
„solle als nicht mehr vorhanden zuſchuß von 700 Mark iſt ausreichend für die An- 
werden; ja ſchaffung von Lehrgegenſtänden ſowie Beſoldung 
einer Lehrkraft. Der Stadt entſtehen ſonach kei⸗ 


Thema gewählt. Eine lebhafte Ausſprache bil- 
dete den Abſchluß der Tagung 


Hindenburg 
Wie man Schulden nicht abzahlen foll! 


Auseinanderſetzung. 


tagung wurde zugeſtimmt. 


ausgeſteuerten Erwerbsloſen ſollen 


nahme vorgelegt wurde. 


hierauf geſchloſſen. 


en⸗ 

aber nicht einging, onderbare 
„Kunde“ plöblih a 
Ratibor 

* Auglerklub. 
gerufene Anglerilub hielt im 
mania“ die erſte 


vorher heimgekommen Fi und er 5 mit 
einer Jaber in die Schläfe geſchoſſen. Nach etwa 
einer halben Stunde verſtarb der Beſinnungs⸗ 


berfallabwehr⸗ loſe. 


am Dienstag eine gut beſuchte 5 
Pietzka ab, die erſter Vorſitzender Seze pain 
fti leitete. Er berichtete über eine Lockerung 


Er kann es nicht laſſen 


Der b4jährige, bereits 15mal wegen Gewalı- Monats verſammlbung 


FRE 22 i PERNS A 


* 


„ Bom Amtsgericht. Aus Anlaß der Erkran⸗ 
kung des Obergerichtsvollziehers Ur banczyk 
wurde der Gerichtsvollzieheranwärter Aue rn 
heimer aus Ratibor an das hieſige Amts⸗ 
gericht vertretungsweise abgeordnet. 


der Nacht zum 


a bee in den 
a 
ee Der Verein re Beamten und Un 
änner „St. Anna“ bringt lichen und kommunalen 
20 Uhr, im Saale des Kath. 


am Sonntag, 
Vereinshauſes St Anna das beſtbekannte Luſt⸗ 
zur 


ſpiel „Familie Hannemann“ Aufführung. 
Der 1 findet für dec 


Sazungen vorgenommen wird. 
* Familie 
kath. junger 


hatten ſich Landrat Dr Sch 


niprade. Er betonte, 


. ER 


hielt eine 
inſpektor Chriſten faſt 


zimmer und ſah 
Erich gi 


18. 
Heizer [Guidowald) ſtatt. 


leblos liegen. Er mußte kurz 


greift ein“ von Walter 
arten im Vorverkauf 


Czech. 


den Dank des Kreiſes 


in der Buchhandlun 
TR 8 2 Kreisoberinſpektor Chriſten 


nehmen früh, mittags und abends 2—3 Tol uba 
Kerne, die in Apotheken zu haben find. 


eine 


7 ˙ ln ; NE ER ARE ER ETT 3 


"E * 
P ²˙ JJ ̃ ⁰mũß! —•Vi 8 


anſprache im Namen der Bezirksgruppe Beuthen ⸗ 
Gleiwitz⸗Hindenburg der Vereinigung für polizei⸗ 
Mittwoch abend 60 öfterreichiiche | wiſſenſchaftliche Fortbildung. Er gab der Freude 
yi 3 ; Säfte der Einladung fo zahl- 
eingetroffen. Die Bezirks⸗ reich Folge geleiſtet haben und deutete dies als 
der Ver- einen neuen Beweis der herzlichen Freundſchaft 
zwiſchen der oberſchleſiſchen Polizeibeamtenſchaft 
Hauptſtädte Wien 
Dann gedachte er der ſchönen 
Stunden, die erſtere im Vorjahre in den beiden 
Erinnerung Hauptſtädten verbracht hatten. Die Bezirksgruppe 


Oberkommandant der Polizei⸗Schulabteilung, 
Polizei⸗Oberkommiſſär Dr. Hüttl, 


für den herzlichen Empfang. Beſondere Dantes- 
Kriminalkommiſſar Finke, 
an den Sün- 
Er bezeichnete 
an der polizei- 
wiſſenſchaftlichen Tagung teilzunehmen À 
Beziehungen Weiter 
der Kgl. 


Polizeilonzipiſt Georgiewitſch, 


Dankesworte für den liebenswürdigen Empfang 
aus und begrüßte die oberſchleſiſchen Kameraden 
in der Hoffnung, daß die oberſchleſiſchen Polizei⸗ 
tage allseitig von Erfolg gekrönt fein mögen. 
folgten den Begrüßungs⸗ 


des Abends fand in 
nterkunft ein 
ausländiſchen 
äſte und ſämtlichen Tagungsteilnehmer 

olizeiorcheſter und der Sängerchor 


erordnetenſitzung Coſel 


ſprach über die ; 
A i arti „ Rt 7 051 5 Coſel, 1. Oktober. ps Koſten. Ueber den nächſten Punkt, betreffs 
Stöber hatte Sie Geld und reh rg e zum Der Magiſtrat ſowie die Stadtverordneten der Genehmigung des Nachtrages der Ge⸗ 


meindebierſteuer gemäß Abſchnitt II 8 2 
der Notverordnung, entſpann fiğ ei 
Einem Antrag 
verordneten Niethold und Görlich auf Ver⸗ 


ne lebhafte 


Ein Dringlichkeitsantrag des Bürgermeiſters 
Reis ky, wonach bei der Gelegenheit der Pflaſte⸗ 
rung der Ratiborer Straße die Gasröhre neu er⸗ 
ſetzt werden ſollen, wurde angenommen. Den 
Beihilfen 
gewährt werden, worüber von Stadtverordneten 
Vorſitzenden Peters ein Antrag zur Kenntnis⸗ 
Die Sitzung wurde 


—— ——— S 


Der vor kurzem ins Leben 
Hotel „Ger⸗ 
Monatsverſammlung 


des erſten Vorſienden wurde bis zur nächſten 
bir ended en. 
Stellvertretender Vorſitzender wurde Lan 


uheſtand. Aus d 
midt ſowie 
eſtellten der landrät⸗ 
l erwaltung im Kreis⸗ 
tagsſitzungsſaal verſammelt. Sandrat ER Schmidt 
ein Menſchenalter lang 


Der Landrat übergab Kreisoberinſpektor Chriſten 


atibor und überreichte 
von den Be- 


amten und Angeſtellten gewidmete Ehren ⸗ 
gabe. Kreisoberinſpektor Chriften dankte 
mit bewegten Worten. 


Leo bi íh 


* Kohlenorydgas vergiftung. Am 
Montag nachmittag ſind im Stadtteil Schlegen⸗ 
berg in Leobſchütz die drei⸗ und fünfjährigen 
Kinder Alwin und Erna des Häuslers Paul Höf⸗ 
lich an Kohlenorydgas vergiftung zu 
Tode gekommen. Die Eltern waren nachmittags 
aufs Feld gegangen und hatten die Kinder in der 
Küche allein zurückgelaſſen. Als ſie in der 
Abenbſtunde von der Feldarbeit zurückkam, fanden 
ſie die beiden Kinder leblos vor. Sofort vor⸗ 
genommene Wiederbelebungsverſuche hatten leider 
keinen Erfolg. Eine Unterſuchung ijt ein⸗ 
geleitet worden. 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Die hieſige Sanitätskolonne hält 


am Freitag, abends 8 Uhr, in der Schule einen 
für Rote“ reuz⸗Hel⸗ 


Georg einen Vortrag über „Verſchollene Kulturen“ in Ausbild 3k 8 
ae. an die Tage 9 7 sina 8 der werde beſtrebt fein, dieſe Freundſchaft ebenſo hers- 8 585 AST 
oberſchleſiſchen Polizeibeamten in den Haupt- lich zu erwidern. Im Namen ber Polizeibeam Ob : 
5 ; Tu x t- und Gartenbau⸗Ausſtellung in Trope 
a fäbten Wien und Budapeſt einen befonder® ten der öfterreihifchen Bunbespofizel bankte Det pau. Ju der Beit bom 27. der September ver- 


anſtaltete die Genoſſenſchaft der Gärtner von 
Troppau eine Blumen⸗ und Pflanzen ⸗ 

Die Leobſchützer Kollegen und Ko gr 
nen nahmen vergangenen Sonntag an dieſer Ver⸗ 
Nach einem Gottesdienſt fand die 


und die 


ungariſchen 


Krouzburg 


Dienſtjubiläum. Das 25jährige Dienſtjubi⸗ 
läum beging, der hieſige Lokomotivführer Ma ⸗ 
cioſſek. Anläßlich feines Jubiläums ließ ihm 
die Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer ein 
Diplom überreichen. 


* Kinderfeſt des E aiar Kindergottes⸗ 
dienſtes. Bei herrlichem Wetter beging der evan⸗ 
gege Kindergottesdienſt fein diesjähriges Kin⸗ 

e r 8 ſt, das ſich einer großen Teilnahme auch 
der Erwachſenen, und beſonders der . 
erfreute. Nach einem vorausgegangenen ote 
tesdienſt erfolgte der Aus marſch nach dem 
Schützenhaus. In dem Feſtzuge fand beſonders 
der ausgeſchmückte Erntewagen große Beachtung. 


ſtatt, 


der Landwirtſchaft beträgt jetzt 12—13 illiar⸗ x A A N 
ben, rl eo, ie Sh %% 
inſen aufge en müſſen. n SEEN RE i vorläufig ver 5 ; 250 ' 5 
ee Ee zu helfen, müſſen die Gend ſenſchaf⸗ * Erhöhung der Bierfteuer . und rtagt e u feilen n 
ten gefeſtigt daſtehen. Direktor Dr Dah⸗ (Eigener Bericht ; we: tabtwolde. Mit pielen im 


t Eintritt der Dunkelheit erfolgte 
mit erleuchteten Lampions der Einmarſch. Auf 
dem Kirchplatz 
dienſtes, Paſtor Langer, 
in der er allen Helfern, die 
dankte. 


hielt der Leiter des Kindergottes⸗ 
die Schlußanſprache, 
das Feſt unterſtützten 


d . 


Abſchiedsabend für Regierungsrat Gies 


Anläßlich des Scheidens des Amtsleiters des 
Finanzamts, des Regierun srats Gies von hier, 
veranſtaltete die poi e Bürgerſchaft einen Ab⸗ 

chiedsabend ür den allſeitig beliebten Amts- 
eiter. Namens der Kreisbehörden feierte Landrat 
Strzo da den Scheidenden und wünſchte ihm 
ür die Zukunft weitere gute Erfolge. Für die 
rar Körperſchaften dankte Bürgermeifter 

iebweger jir die harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit, die ſo oft bei den gemeinſamen rbeiten 
wiſchen Kommune und Finanz angenehm in Er⸗ 
cheinung getreten iſt. esgleichen dankten Ber- 
treter der Landwirtſchaft des Kreiſes für das 
grobe Entgegenkommen und das tiefe Verſtändnis, 
as Regierungsrat Gies immer gegenüber der 
ſchwer sra panse Landwirtſchaft bes 
wiejen habe. Nachdem noch Vertreter der Bür⸗ 
gerſchaft das Wort ergrif 


2. 


en hatten, blieb man 


noch einige Zeit fröhlich zuſammen. 


kom mando brachte den Tobenden recht ald „ Verſammlung der Kriegsopfer. Der Zen⸗ ab. Nachdem über die hieſigen aſſerverhält⸗ 
zur Ordnung. tralverband der Kriegsbeſchäd gten und Krieger⸗ niſſe eingehend ee len war, aitt noi 
i Hinterbliebenen, Ortsgruppe Hindenburg, pielt] man zur Wahl Pr Vorſtandes. Die Wahl eife 


Folgenſchwerer Motorradunfall 


esamt⸗ Der Landwirt Oswald Förſter aus Walte 
gedeck 


tätigkeiten vorbeſtrafte Arbeiter Felix Wader Nowerordnung in bezug auf die Gebühren⸗ mann Grie DES ; j DEN 
3 8 i $ A ger, Schriftführer Bankbeamter] dorf (Kreis Neiße) fuhr mit ſeinem 
les ka et ; E T or e 5 in entrichtung von 50 Pig. bei Krankenſcheinen. Tometzki, a Landesoberinſpeftor Wagen von it m A inneren Stadt. 
eine Belle des 4, Woligeireviers gebradt. Porti Weiterhin gab er befannt, „bab Schwierigkeiten Kottlorz, Rüſt⸗ und Bücherwart Verwal- | Etwa 600 Meter vor der Wegegabelung Nens 
machte er großen Krach, ſchlug awei Fenſterſcheden wieder erneut bei der Heilbehandlung ber tungsoberfekretär Sordon, Beiſizer Major mühl.-Bieſau wurde der Wagen gegen 2090 Uhr 
ein und trat einen KGN: Tr ve die] Kriegsbeſchädigten eingetreten find. , Im allge- Wrzodel, Landesoberſekretär Gerlich und von dem Motorradfahrer Alfred Olbrich aus 
pena gegen das Schienbein. „der jet] meinen wurde feſtgeſtellt, daß die Krie Serletzten⸗]Bürovorſteher & u fto 3. Es wurde beſchloffen, Biſchofswalde von hinten angefahren. Der Zu ⸗ 
In etwa drei Wochen in Untexſuchungshaft be- fürforge von Jahr zu Tädenbofter wird. den Verein als kooperatives Mitglied demjiammenftoß war jo heftig. daß Förſter durch 
indet, hatte 86 vor dem Schöffengericht zu ver- gir den 15. Oktober ilt eine Beſichtigung der Deutſchen Anglerbund zuzuführen. den Anprall von ſeinem rſiße auf die 
TJVVJVVJVVVVCTJCJVVVVVTVàCCJVTVVTc hd ben re ce rn, mi 
; 0 nä ird eine Lan rbandsvorſtandsſitzung ; N z ; urden durch den Anpra eu und gingen m 
ſtattfinden, wobei u. a. eine Reorganiſation der oberinſpektor I infolge Erreichung der | dem Wagen durch. Förſter wurde us W 


dieſem An⸗ 


paſſterte 


reisober · Unfalls 


„. Sich ielbit erſcheſſen. In dem Kreiſe Ratibo ildli ünktli 
: Ä i: r mit vorbildlicher PBünktlich- | mit fei 
ang ha neh Meran! mige e Le ker Sl il ut See werk (PALIO Sun Ben Wenn Ta 
Nr. 13, durch einen dumpfen X nall, ber aus den e Stadtamt für Leibesübungen. Cine mech. e Be 1 a a verlegt. 
Nebenzimmer kam, aus dem Schlafe geen. malige Abnahme der Leistungen für dis Turn Höpun Auer Kolle en, die Achtung feiner 
Hüttenmeiſter Wilhelm 3. Sor darauf ins Neben- und Sp ortabzeichen findet am Sonnabend, | Untergebenen und das Vertrauen der Bevölke N e u ftad t 
feinen Sohn, den jährigen] dem tober, 15 Uhr auf dem Jahrſportplatz] rung des ganzen Kreiſes Ratibor erworben habe. 


* Die Handwerksvertreter des Kreiſes. Bei 
den Wahlen zur Handwerkskammer ſind aus dem 


„Stadttheater. Wie bereits mitgeteilt, findet ein Schreiben des Regierungspräſidenten, in dem 3 
Korpulenz macht alt in Hindenburg, am Freſtag, um 8 Uhr, pum dieſer die Anerkennung und den Dant der] Kreiſe Neustadt, gewählt worden! Schloſſer⸗ 
: ; 2. erſten Male die Schauſpielneuheit „Napoleon Staatsregierung ausſpricht. An dieſen meiſter Karl Ho ke in Neuſtadt und Bäckermeiſter 
Korpulente und zum Starkwerden Veranlagte Haſencleper ſtatt. Dank der Staatsregierun chloß der Landrat | Paul Höniſch in Oberglogau als ordentliche 
Mitglieder und Dachdeckermeiſter Vinzenz Pre⸗ 
tor in Oberglogau als Stellvertreter. 


über ſchlief und abends auf die Straße ing. ein Droſchkenauto ſetzen und eine neue Dor⸗ 
Petra hatte das billig aufgeputzte und gre ge- ſchungsreiſe zu uns Inſulanern unternehmen? 
ſchminkte Frauenzimmer nach zu ſehen bekommen. Sie werden ſtaunen über die Fortſchritte der 
Die kleinen Geſchenke löſten der un lücklichen Zitterpappelfärbung. Mein Sohn Julius hat das 
Mile ſofort die Zunge. Sie war voll bitterer Gelübde abgelegt, daß er uns bei Ihrem Hier- 
Anklagen. Durch den Schuft, den Leſſel, war|fein mit weiteren Intimitäten aus dem oe 
ihr Mann auf Abwege geraten. Damit fing es wechſel der Gräfin Königs marck verſchonen, wird. 
an, daß er mit ihm zu den Ruſſen lief. Ihr] Die Luft ift aljo rein. Sobald die hohe Juſtiiz 
Mann hatte ſich nie mit Politik befaßt. Aber Sie mal für Nachmittag und Abend freiläßt, tele⸗ 
nun bearbeiteten fie ihn. Er mußte Zettel ver⸗ phonieren Sie mir, bitte, eine Zuſage. Dem 
teilen. Dabei wurde er ertappt und verlor die Adoptivtöchterchen einen herzlichen Gruß von 
Arbeitsſtelle weil er immer den Arbeitsſgal Mutter Zeck, genannt Mummi.” 

heimlich verlaſſen hatte. Leſſel brachte ihn für Die ganze Traulichkeit des Schwanenwerder⸗ 
eine Weile im Parteſklub unter. Von da ſchickten heims atmeten dieſe freundlichen Zeilen. Petra 
ſie ihn mit allerlei Aufträgen auf Reiſen. Und fühlte ſich glücklich, die mütterliche Freundin ge⸗ 
eines Tages blieb er ganz weg. Ein verfluchter wonnen zu haben. Was auch immer ſie gegen 
Abenteurer war der Leſſel. Der hatte in der Ben früher eingenommen hatte: die Atmoſphäre 
Fremdenlegion geſteckt, war mit jeder Schlehtig- | auf der Havelinſel war viel zu rein und geſund, 


Frau von Lolli treibt 
In | 9i v 
ERV N * EN N AN RO E 


t 
7 Copyright loss by Auguft Scherl mbH., Berlin. 


Ich bin augenblicklich auch nicht die übliche 
junge Berlin- W. Dame, ſondern ie und 


| mit den Kindern bei einer Perſon, die tags⸗ nach Wannſee fahren, ſich dort am Bahnhof in 


Erfolge berichte ich ſogleich nach Ihrer Rückkehr 

rückſichtlos entſchloſſener Kriminalſtudent. Iſt aus Baben. aden. Aber dann miüffen Sie ſich 

Ihnen der Name Leſſel bekannt?“ ſchon die Mühe machen, mich bei meinem Chef 
„Allerdings. Die Polizei ſucht den Wann, auf uſuchen. Ihr Wigwam hier iſt mir vorläufig 

hat erſt kürzlich nach ihm gefragt. Er hat brau- noch zu wenig einladend mit feinen kunſtgewerb⸗ 

ßen in Tegel bei mir gearbeitet. Seit ſeiner Ab⸗ lichen Souvenirs — die Sie ja doch wieder aus Fr h ET 

N meldung aus der Arbeiterlifte ift er aber ſpurlos dem Papierkorb an ihre alte Stelle befördern keit vertraut. Ob es wahr, ſei, daß er für die als daß die Verführung der gefährlichen Frau 
verſchwunden.“ no müſſen, jobald ich gegangen bin.“ „Agence“ gearbeitet habe? Das könne kaum ftim- | Suſie ihn dauernd hätte in die Irre führen kön⸗ 

„Nicht ganz ſpurlos. In der Reinickendorfer Er fühlte den Spott, fühlte den Vorwurf men. Er habe ja immer mächtig c e ‚über nen. Sie wollte noch heute draußen anrufen 


und zwei Paketen Honigkuchen. Ueber I 
| 


Straße hat er noch einen Monat nach feiner Ab⸗ wen ; : ý die Franzoſen: die Behandlung, die er bei ihnen y d fih für Briefhen und Einladung bedanken. 
; zugleich auch dieſe winzige Regung von ; 0 Fahrt. un r iefchen 9 ] 
Ciferjuht. Und lächelnd fagte er: „Wenn Gie | It, eT , ber Babai- "ante Me aipeenbi fr Dia’ Jade Gbin 
fedenfalls find, gnädiges Fräulein, dann bleibt gaben beſtreiten aneh mit Bier und Schnaps 
zurück eine unauslöſchliche Erinnerung und Wurſt und Käſe habe er drüben in der De⸗ 
å Dosg K 2 ſtille ſeine Kumpane freigehalten, und wenn er 
„Ja, ja, an einen vorlauten, kratzbürſtigen einmal mit Steiner in die Stube gekommen ſei, 
Referendar, der beg eigentlich gar kein Recht ſo habe die noch tagelang nach den feinen Ziga⸗ 
hat, . zu 85 8 à 9 7 7 gerochen, 2 5 „ohne Punkt u nme 
„Nein, Fräulein Petra. Die Stätte, die ein rauchte. Seine inger waren lohge vom x ih oc : 
guter Menſch betrat, ift eingeweiht —“ Tabaksſaft. Steiner behauptete, auf achtzig Stück Dee irae Meeda Aber Aus ſuchte fie dier 
„Halt! Halt!“ Sie gab ihm raſch die Hand. habe es der Leſſel an einem Tag gebracht. Das ſonſte 3 i 
Aber es war furchtbar nett von Ihnen zitiert, ſtieg doch ins Geld Und man habe es ihm auch j 3 ich nicht. Die Blumen im Bal- 
Herr Benjamin Zeck!“ angeſehen, wie er damit gegen feine Gejundheit Petra 8 ſich nicht. Die? en bi 
Sie öffnete die Tür und ſchob ſich durch den wüſtete:; krank feine, Gefi tsfarbe, krank die konkaſten, Petunien, die wie ein di a aier 
kleinen 43 — ben in den miederpraffelnden Augen. Auch als er nicht mehr in Tegel arbeitete Teppich über das Geländer fielen, deckten jr 
Regen hinaus und längſt ſchon mit den anderen ſtempeln ging, gegen Sicht. ; > 
ar gr A 5 „en, babe, er doch immer Geld für feine Zigaretten Schnurſtracks begab ſich Frau von Lolli durch 
Benjamin Zeck war innerlich ganz : gehabt, in Zeiten, wo fie ſelbſt auch nicht ein die offenſtehende Tür in die kleine Wohnung, die 


meldung in einem Sowjetklub verkehrt.“ 
„Woher wiſſen Sie das? Sie wollen ſich doch 
nicht im Ernſt in folde Kreiſe wagen?“ 

j „Ich beſuche heute nur ein früheres Haus⸗ 
mädchen von uns, deſſen Adreſſe ich zufällig er⸗ 
fahren habe. Mile ſteckt in großer Not, iſt krank, 
der Mann hat fie verlaſſen. Er fol viel mit 
Leſſel 1 14 je Irgend etwas 
werde ich dort ja wohl erfahren, was für unferen 
Fall von Wichtigkeit ſein kann. Vor allem 
möchte ich feſtſtellen, ob zwiſchen Frau von Lolli 
und dieſem 2 en Sowjetgenoſſen eine 
Verbindung beſtanden hat. Wiſſen Sie, daß Leſſel 
ſich im vorigen Jahre mehrmals über Nacht 
keen d in die Tegeler Fabrik hat einſchließen 
aſſen? 

„Abenteuerlich! Wer hat Ihnen das auf⸗ 
gebunden, gnädiges Fräulein? Sie müſſen doch 
bedenken, daß jeden Abend jeder einzelne Raum 
aufs ſchärfſte 


die offene Balkontür trat, um einen Blick über 
die buntgewordenen Tiergartenböume zu werfen, 
fah fie zwiſchen den Taxushecken eine weibliche 
Geſtalt in raſchem Schritt auf den zweiten Ein⸗ 
gang des Bürogebäudes zugehen. Es war Frau 
von Lolli. An der Schiakelvilla ging fie vor⸗ 
über: ihr Weg führte alje nicht zu Benjamin 


zurückgeblieben. bißchen Fett oder Milch für ihre Kinder auf⸗ dem Ruhrflüchtling Islitz dort im Hinterhaus 

bringen konnte. Petra verſprach der unglücklichen eingeräumt worden war, da man ihm des Um⸗ 

Frau für die nächſten paar Monate ‚eine regel- baus halber fein Notquartier hatte abnehmen 

mäßige Fe Die nahm Mile dankbar müſſen. 

an; denn das Fräulein Petra ſei ja immer gut Zehn Minuten etwa verweilte Frau von Lolli 

zu ihr geweſen. Aber von den „Fürſorgeweibern“, bei dem Einarmigen. Dann erſchien ſie wieder 

die immer den armen Leuten in alles hinein ⸗ im Villenhof, durchquerte ihn raidh, trat aber 
ſchnüffelten und bloß gute Lehren gäben, wolle nicht ins Vorderhaus ein, ſondern hielt auf die 2 
fie nichts wiſſen . i - ſüdliche Torfahrt zu. d 2 
„Als Petra vom Wedding heimkehrte, fand fie Aus der offenen Tür ſeiner Wohnung ſchob 

eine Briefchen von Frau Geheimrat Zeck vor: ſich nun Islitz, die Pfeife zwiſchen den Zähnen, 

„Mein liebes Fräulein Dr A ern! Meinen Be- lehnte ſich mit der armloſen Seite an den Pfoſten 

lch inter ee VS Neiße ab en und ſtarrte der Davoneilenden grimmig nach. 

mei n Be eine k e z 
Prozeſſes und anderer Aergerlichkeiten wegen. Es 8 möglich fein, daß Islitz in die | 


; 7 ER ; n,; ſem Augenblick nur den bei ihm üblichen ver⸗ r 
feine Zeit für mich, und ſelbſtverſtändlich ift das trotzten und mißmutigen Ausdruck hatte, den alle 2 


ontrolliert wird.“ * 


„Die Kontrolle beſorgt ein Wächter, ich weiß. 
Nna ay dieſen Wächtern gehört gelegentlich Herr 

itz. 

„Sie glauben, daß Islitz im Bunde ift... 
Mein liebes Fräulein Doktor Aſtern, da kann 
ich nun wirklich nicht mehr folgen. Ich fürchte, 
daß Ihr Juſtizeifer Sie auf Abwege führt. Und 
ich ängſtige mich geradezu um Sie. In was für 


pielea, Comjetn können Sie geraten, wenn Sie 


Der folgende Tag war für Petra n an 
Feſtſtellungen, die von Wichtigkeit für den Prozeß 
der Firma Bombje & Co. fein konnten. Sie 
brannte vor 1 Kötzſchau die Ergebniſſe 
ihres erſten pra igen Erkundungsdienſtes zu 
unterbreiten. Der Beſuch bei dem früheren Haus⸗ 
mädchen hatte ſie allerdings in einen Kreis ge⸗ 
führt, der ſie mit Grauen erfüllte. Aber auch 
mit tiefem Mitleid. Die früher ſo nette und 
adrette Mile war arg heruntergekommen. Ihr 
Mann, der Gelegenheitsarbeiter Steiner, hatte 
ſchon ſeit Monaten nichts mehr von ſich hören 
laſſen. Geld ſchickte er ihr nicht. Sie ſchlug ſich 
als Stundenfrau durch, hatte dafür aber immer 


dieſes Sowjetneſt da oben im Norden auf⸗ 
ſuchen! Bitte, geſtatten Sie wenigſtens, daß ich 
Sie begleite!“ 

Petra lachte. „Unmöglich! Ihre Begleitung 
2 — ja ande ales * Fan ar = Bi 539 - Aut Paulch ſt in den X in d 
treng forſchende Miene. omme doch aber zu weite Wege zurückzulegen; dabei verkamen zu] Auto bon Paulchen juft in den agen, in denen 5 : ; Fe 
unſerer alten Mile nicht als Inquiſitor, ſondern] Hauſe bie. Kinder. ine ſelbſtändige Wohnung ich es einmal benutzen könnte, um die verſpro⸗ Det wre” Monde Neha a 
als ſuppenſpendende Lichtgeſtalt mit einem] beſa fie nicht mehr: in der größten Not hatte ſ chene Babelreiſe auszuführen, revierkrank. Ich ganz x g i 


Zwanzigmarkſchein, einem halben Pfund Kaffee!] fie die mitſamt den Möbeln verkauft. Nun hauſte] möchte Sie aber gern wiederfehen. Wollen Sie (Fortſetzung folgt). į j 
HS art Tone i BEN: M 
Versteigerung. $ 
Morgen, ; 
Freitag, den 3. Oktober 1930 
ab 3 Uhr nachmittag, 
verſteigere ich 8 
‚im großen Saale des Promenaden-Restaurants W 
[Eingang Hindenburg⸗ u. Ludendorffſtr.) Tr 
für Rechnung den es angeht, gegen Bar⸗ nr 
zahlung, nachfolgende gebrauchte, herrſch. Br: 
2 m Gegenſtände in beſtem Zuſtande: na 
die bekan nie Ft } N 1 Mahagoni-Schlafzimmer 85 
2 lektro-Wasc hmaschi Y ; È (bohelegant, mit Friſiertoilette), 2 
= ö ; 1 komplett. Speisezimmer Tu 
E er ro 288 masc ine ; y a D mit Standuhr (jchwere, dunkle Eiche), I 
deren günstiger Preis es 1 komplett. Speisezimmer x 
gestattet in jedem Heushalt aughal 1 modern. Hörrenziien E 
a 


1 Mahagoni-Solonzimmer 

(beitehend aus: 1 großen Vitrine, 1 run- 

den Tiſch, 1 Polſterklubſofa, 2 Polſter⸗ 

er klubſeſſeln und einer Bank, aus feinſter 

1 Schlafzimmer, 1,80 m breit in Birke, Seide mit Daunenfüllung). Ferner: 

2 Herrenzimmer, 10 n mi 2 minit Merrliche echte Teppiche 
find billig zu verkaufen bei darunter ſind: 


Joſe ru Tiſchlermeiſter, Beuthen OS. òi s 
Be en „ bi fi 5 „1 prachtvoller Kirman, ca. 3X4 m, ſelten 


= Rheuma- H 
Adamynin- ^en Pastillen 
— Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
en 8einschläo igen eschäften zu haben. Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 

> i Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 

Auf Wunsch Ratenzahlung. m Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 

5 mynin-PastillenB /½ Dose 2.—, ½ Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 


elewer ke AG. Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 


4 Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. Derkäufe 5 


n 1 Schlafzimmer, 1,80 m breit in Eiche, 


hervorragend anerkannt und empfohlen. ſchöne Zeichnung, 
Gütersloh / Westfalen i j 2 f = 1 erſtklaſſiger Meſched, ca. 34x4% m, 
Carl Adamy i. H. Mohren Apotheke, Versteigerung t erde Bm ee rE AER 2 


Über 2000: Werksangehörige: BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 23 114. — In all. Apotb, erhältl. 


N werden wieder 


ſelten ſchöne Bohara, 3 Afghanen⸗ 
Brücken, 1 herrlicher Siwas; ferner: 


Miginal⸗Jigemälde groe: 


Morgen, Freitag, d. 3. Oktbr. 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗Halle, 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz) 

viele Gebrauchsgegenstände 


diverse Möbelstücke u. v.a. m. 1 prachtvolles Armband aus Dufaten- 2; 
old mit 1 großen und 12 kleinen r 


Speziell für Ihr Haar 8 
ist Malengold, das echte altbewährte Birken- R e nti ero d í 


N 


J jung, frisch, elastisch G Hanraust 1upper las lästige B t D Beuthener Auktionshalle N aus altem gröflichen * i 
urc pijucken verschwinden. Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). itz: ferner: 

N G || Verpackung, Flaschen mitbringen. 34 Liter m Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411.2 gold. Herrenuhren, 1 goldene Damen- f 
S Bestrahlungen 2 i EL Kur gu haben: Drog, araar vida ea er a. = Verjteigerer und Taxator: Wilhelm Marecet. et y Brillanienrinde, 8 
= mit unseren Spezial-Apparaten! Q findet angenehm unterhaltende] Meine Spezialität: Verſteigerung wertpolle echte Bronzen, Kriſtalle, ; 
= (auch Hochtrequenz-System e N id 1 7 Beſchäftigung. Anfragen unter der er Wohnungsnachläſſe, welche ich! 1 Standuhr [Nußbaum], 1 große, 8 
— N i Licht-Beil-] tit f N ** Gl. 6199 an die Geſchäftsſtelle diejer| bei Uebernahme evti. hoch bevorſchuſſe. echte Meſſingkrone, 6flamm. u. b. a. m. Fi 
aur n. ns N 5000 Mk. Belohnung eitung Gleiwis. Gejdäftszeit täglið nur von 3-6 Uhr. Beſichtigung eine halbe Stunde vorher. g 
— i yagosstralt = N Näheres kostenlos durch Vertreter z 1 Der Sande 55 . ; £ 
m Hause des Dell-Kinos F. & rlin S. W. 11 , hi Gegenſtände erfolgt zu ** 
Du Beuthen N N EONAR Ornette hmar . en = serat: — en x Versteigerung. C ll s Ae Pa L Br 
> 7 e n Oktober cr, von vorm. Beuth Auktionshall l 
IRN f Ind.-Bez. von pharm. Herr leiht Staatsbeamt. Nn = ‚3. Oktober er., . uthener Auktionshalle 8 
DWDandelsregiſter inte ahaa e lee, e Benen De, ee eder, Miatnibaftr. 37 (am melee 


Verſteigerer u. Taxator: Wilh. Marecek. 

Meine Spezialität: Verſteigerung gan⸗ * 

zer Wohnungsnachläſſe, welche ich bei 
Uebernahme eventl. hoch bevorſchuſſe. 3 


R A à „ d. Zeitg. ý i [Ring 7, im freiwilligen 
In das Handelstegifter A. ift bei nach. .-. Beuthen ope oti gaai 


Gebrüder Krause Oderkiesbaugerei genannten Firmen in Beuthen OS. das Er unt.] Gegen ſtände gegen bar: 
* e : A p 2 j B, 288 an die Geſchſt. Herren, und Damengarderobe, Wäſche, 
e e eee 
i b Peter 25 2. September r. 1249: +; ee 
220. e . EBZIMMEr, komplett, dunkel Eich, 
N an die croaet |1000 Dollar, I Büfett, 1 Rredenz mit kaukas.Naßb.eingel, 


ungesiebten Oderkies Doppelt Nr. 1336: „Beuthener Wäſche⸗ und Tritota- 
ewaschenen u. gesieb gen Haus Lange & Co.“; Nr. 1727: „Tauber ar N g i 
end — u el werben milier, 1 Schweres Klavier (hitz & Co., Brieg)| M Ford- 
iger J 


ersan 
tätig beteiligen? 


uftrage folgende Inh.: Wanda Marecek. — Teleph, 4411. 5 
N 
E 


Geſchäftszeit täglich nur von 3—6 Uhr. 
— — äͤU— 


allen Korngrö & Teichler“; Nr. 1662: „Wilhelm Lungwitz“; 
N größen $ Filterkies. Nr. 1105: „Salmon Lazar“; am A. den 


Maurer- und Streusand ab Waggon ber 1930 Nr. 1651: am f . a Schönst 

F. Orubenbeanter, ae Je ee ne vorher hee Limousine, 
en . 82 ` yi > . 

yon Olekas areia f e S ranar et SI s anea ai e| Gleiwitzer Auktionshaus IH elhnucht- Limousine, 

aus gesiebtem Odersand für Steinputzan. Amtsgericht De DS. mit mebejähr. Pragisidie eſchafteſt. viefer —— Balder = f e E, 


sichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt don Eiſenbetonbauun⸗ Zeitung Beuthen OG. 
Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem In das Handelsregiſter B. Nr. 384 iſt bei ternehmung geſucht. 
Odersand für Außenputz am dauerhaftesten.] der 3 Geſe 1805 mit beſchränkter Angebote unter B. 299 
S Š ung“ i then . einget : Die x 
Oderkies:Verkaufstellein Gleiwitz Hafenplatz Leben ‚in Alfons goffmann it erioihe. an die Geſchäftsſtelle 
Amtsgericht Beuthen DS., 30. Septbr. 1930. dieſer Zeitg. Beuthen. 


r PAE AL tig 7 Japanischer Salon ve Ra 


verfauft 
Telephon 4976. nur an Private ver⸗ 


Uebernehmen auch Berfteigerungen ganzerſ käuflich. Angeb. unter Fuhrmann, Breslau, 
Nachläſſe und Waren la gern undſGl. 6198 an d. Geſchſt.! Matthiasſtraße 9, 
zahlen hohe Vorſchüſſe. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Be u EO ˙e C N 


Peuthener Gerichtsſäle ieee 5 Wee ee e 


[Eigene Berichte.) In der polnischen Preſſe lieft man häufig. | 

Beut $ Nabe und dabei ai fi 1 Generaldirektor Kallenborn daß zwei Milton en Polen oder noch mehr 
euthen, 1. Oktober. ade und wurde dabei nicht unerheblich verletzt. ausgewieſen innerhalb der deutſchen Grenzen wohnen. Eine 
Ohne ſich weiter um die beiden Arbeiter zu küm⸗ $ fremdſprachige Bevölkerung von ſolcher Zahl 


Falſch „getippt“ mern, fuhr er weiter. Kurze Bei i i i 
! i : ze Zeit nach dem Un-| Am Dienstag mußte der Direktor der Bis. würde bei dem deut Verhältniswahlrecht 
„ In einem biefigen Tuzjtgejchäft dae Ian 75 ung bei i Fußgänger die beiden ver, marckhütte, Rallenborn, der deutſcher Staats. au eee e Ea Ab ir 
längere Zeit auf die Verkäuferin Adelheid P. der ebten Arbeiter, die noch auf dem Boden bü ilt das polnische Territori erlaſ in dem Deutſchen Reichstag erhalten. Von einem 
Verdacht der Unredlichkeit gerichtet. Den lagen. Die Verletzungen waren ziemlich ſchwer. bürger tt, da polni riorum D 1, folhen Erfolge war aber am 14. September nichts 
anderen weiblichen Angeſtellten war es aufgefal- Nach der Ueberführung der Verletzten wurde von ſen, nachdem jeine Aufenthaltsgenehmigung nicht lokien, Cn er Reichswahlvorſchlag der „Natio⸗ 
len, daß die Verdächtige für Anſchaffungen Auz- dem Polizeibeamten der Weg abgeſucht, und dabei mehr verlängert worden war. Generaldirektor nalen Minderheiten“ erhielt 76431 Stimmen 
aben machte, die mıt ihren d nicht in 1 ee Veen e 1 ür ie Kallenborn erhielt erſt am letzten Tage (gegen 71108 Stimmen im Jahre 1928). Die 
inklang r HR waren. ie wurde darauf- x 1 |Ritteilune daß er die polniſche Staats- Härte Zunahme entſpricht 175 nicht einmal der 


— 


hin beo tet und eines Tages dabei er ⸗[Rückſichtsloſigkeit wurde er zu drei Mo- ; i ie i 

tappt, wie fie bei ber Bezahlun — 7,37 Mark naten Gefängnis verurteilt. Weil er aber noch grenze überſchreiten müſſe. ärteren Tohlbeteiigung. te. unmet 4a. Bile 
nur 1,35 Mark tippte. Im Laufe eines Jahres unbeſtraft iſt, ſo erhielt er eine dreijährige Be- 
Ban weit über 1000 Mark unterſchlagen worden währungsfriſt. 

ein. Die ungetreue Verkäuferin wurde entlaſſen, 

und am Mittwoch ſtand ſie, wegen [orig Ausſchreitung im Arbeitsamt 


eten auch diesmal die polniſchen Wähler den 
< X% . „Nationalen Minderheiten“. 

In Rybna bei Tarnowitz fiel ein breijäßriger Sie erbrachten insgeſamt 73461 Stimmen, 
Raahe in einen 8 und ertrank, da in irinen e P his Aili 96 60 000 
Hilfe nicht zur Stelle war. erreicht wurde, blieben ſie au iesmal ohne 
Unterſchlagung angeklagt, vor dem S 5 . * de Vertretung im Reichstag. Auch im Preußiſchen 
. Die Angeklagte beſtreitet, ſich der Den ſchweren Stand der Beamten im ſtädti- iR TR Landtag find feit den Wahlen von 1928 keine 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, und ga Arbeitsamt zeigte wieder einmal eine polniſchen Abgeordneten vorhanden. Die höchſte 
will in dem einen Falle, in dem ſie ertappt wurde, zerhandlung vor der hieſigen Strafkammer, Bon der Hagebutte Stimmenzahl errangen die Polen wie ſtets im 
nur falſch getippt“ haben. Das Gericht die fih gegen den der Beamten Beleidigung an. Wahlkreis Oberſchlefien, wo fie 37012 
hat fie aber im Sinne der Anklage für ſchuldig Nen Arbeiter K. richtete. Nachdem er mit ten Wähler auf ſich vereinigten. 1920 waren es 51 000 
befunden und zu 2 Wochen Gefängnis bei drei. | lemen unberechtigten Anſprüchen zurückgewieſen Früchten, die die Natur uns ohne eigene Mühe 1924 49 000, 1928 nur 30 000. Diesmal hatte die 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. worden war, glaubte er ſich an dem Beamten, mit | oder Pflege oft in reicher Fülle ſchenkt, nimmt die polniſche Propaganda dafür geſorgt, daß viele 
i i dem er ONIN dan 19 7 zu rächen, daß Hagebutte, die Frucht der Wildroſe, ſowie polniſche Wähler aus dem Ruhrgebiet mit 
Die Zwangsanleihe des Bäckergeſellen er eine Waſchſchüſſel, die neben ihm = in Anlagen gepflanzten Abarten eine her- | Stimmſcheinen in Oberſchleſien erſchienen, um 


e 


Unter den immer noch zu wenig geachteten 


8 5 Bureau ſtand, ergriff und den Inhalt derſelben = , ; r z 5 ite fü “ 
Dem Erweiterten Shöffengerihtlauf Den Beamten gog. Dafar ift er jezt enn geerntet wei Aach im Spätberbf|bort gu def eht uon reihen 
wurde der Bäckergeſell 8 J M y : kann fie geerntet werden, obwohl es beſſer ift. | gs: i ö 

l sej e Ignatz P. aus Oſtober⸗ zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Free ; ; i Wie man ſieht, wurden die Koſten i mj on ft an3- 
jenen aus gt inter a borgefübtt, —. e tones fie aea nicht 9 pen gegeben. In Weftfalen-Nord und -Süd wurden 
em fortgejebter Diebitabl zur valt ges Der „Eiſenkönig“ vor Geri . Aa m ücken reibt man die Hage, rund 13 000 Stimmen für die Polen abgegeben, 
legt wurde. Ein Jahr lang war der Angeklagte A or Gericht butten mit einem Tuch recht trocken, ſchneidet i ie 
bei dem Bäckermeiſter S. in Karf ice ei Der Artiſt Ferdinand F. hatte in der Nacht oben die ſogenannte „Blüte“ ab und entfernt mit 8 e IE on 000, Se 

weſen, und in dieſer Zeit find feinen Mitarbeitern, zum 2. Auguſt d. J. auf dem Ringe an der Ecke einem kleinen, aus Holz beſonders dazu geſchnit⸗ preußen 4000, Berlin 2000 polnlſche Stimmen. 
= org ang Am Senn Nr ep 1291 Schie Dans traße eine Kanone gegeben, die ihm tenen Löffelchen die Kerne mitſamt den fie um. Die ſonſtigen „Nationalen Minderheiten“. 
Niere e er é 72 5 A en pri aa 1 8 55 er 7 150 $ ä o = ſchließenden Härchen. Man kann dies auch mit die auf einer eidBlifte vereinigt find, pen 
one er ber- er fih dor den Sch offen gericht zu perante |in Fuechſchngde nein t es allen al. de IBAN a 368, für pie Dänen in 
führt werden, einem anderen Bäckergeſellen aus worten. Durch Anrempeln forderte er drei Stra. vorber durchſchneidet. Wichtig ift as allemal, Schleswig 1790, für eine Liſte Friesland 
dem Kleiderſchrank 10 Mark geſtohlen zu, ßenpaſſanten — es waren Polizeibeamte in Zivil Härchen ſauber zu entfernen. ebenfalls. in Schleswig-Holſtein 226, für Ane 
haben. Er will in der Abweſenheit feines Kolle | — zum Zweikampf heraus. Im ſelben Augen; Die Hagebutte kann man auf verſchiedenſte Art Liſte der Lauſiher Wenden ( Serben“) im Re⸗ 
= nur eine Zwan 3 gemacht haben. blick ſchon verſetzte er einem der Beamten mit feis | verwenden. Entweder zu Suppe, zu der man] gierun a S Liegnitz 288 Stimmen abgegeben. 
as Geld wollte er ſpäter dem Beſtohlenen zurüd- nem chweren Krückftock einen wuchtigen auch die balben Früchte trocknen Tann, zu Dieſe Minderheiten nichtpolniſcher Abſtam mung 
geben. Mit diefem Einwand fand er feinen Glan- Schlag über den Kopf. Die anderen beiden Be⸗ Marmelade, als ſüßes Kompott und zu erhielten alſo insgeſamt noch nicht einmal 3000 

Feu un und das ihn zu 6 Monaten Ge; 1 nie ihre de gei Meg parien, 47 R r- EL neh u 1 25 n were ** ie Don ne, Stimmen. Wenn trotz ſtärkſter Agitation bie 

rurteilte. ofort die nahe Polizeiwache, und der Härchen dur aſchen rei ne Pol Stimmen erreicht haben, ſo 

n Wilder Motorradfah e . va ben ie re 3 808 6 mo 9 8 Na Nee fc man mol Feftftelen, abe die 11700 der 

r Motorradfahrer na r Wache transportiert. ort man ſie mit dem Teewaſſer eine gute Weile olen in Deutſchland auf höchſtens 0 000 zu 

tellt M f 3 Maße 4 J N 

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung robe ei Vinten babari Mo pi Be en re 4 tie d 2 ber Tas Tann 1 ig E rn e Ale Wolken ie Pe en 

er Auge 3 nas 5 patte” er de el ver gie bent f fete ia beſſer verwertet werden. bie in Deut tand einen polat ch en Dia- 

i : i : e, einen derart wuchtigen Fauſtſchlag ing ü di üchte mit lekt ſprechen, vor allem auch die proteſtantiſchen 
{einem her mr 2 ti pen no METET der deten tunen filed be In En. r Mi a mon aii Pag aa, M 8 Es g in e Mn oh ger 
Da fein Motorrad ſchwach beleuchtet war, |amte vier Wochen lang di lieb der Be. Für Marmelade kocht man fie weich ſtreicht wa) ek aben aber gezeigt gerade dieſe 

A e t lang dienſtunfähig. Von |i FR f mit Volkskreiſe von der polniſchen Agitation nichts 
uhr der Angeklagte als letzter. Auf dem neuen mildernden Umftänden konnte bei dem Ungerlog- 7 Sun * 7 a wie wiffen wollen, ſondern ſich in der Front der 


ußgängerweg, der am Stadion vorbei nach dem ten kei i 8 u 24 565 
Waldſch oß führt, riß der Angeklagte 1 é i de Dort — i "gen Gentnätinteiten Marmelade hält ſich vorzüglich. $ beutjnem Bartele pona poa 
aut > 
beo Senden e Laband und Niepaſchütz 
REN | MER. au , .f Raband und Nie 
* Dienſtiubiläum. Obermuſikmeiſter Konrad Auf e de der Beet ih. * n 427 Q ; R 


; Arbeiter, die ihm entgegenkamen, mit feinem ferlitten hatte. Das Urteil 
iS Motorrad zu Boden. Er ſelbſt ſt ür z te vom Geſzu gn te. s SEAP 


Winter konnte am 1. Oktober fein 35jüd- llſchaftliche B i i 
riges Dienſtjubiläum begehen. Mit der an di. Auſſchrt wird 3 Ga en Eigener Bericht) . 
Reichswehr kam Obermuſikmeiſter Winter im Gleiwitz, 1. Oktober. der Menſchenleben erfolgte 19 Minuten nach gege⸗ | 


Jahre 1922 als Obermuſikmeiſter des 1. Batail- : i i Laba 
ore vermu ! : je Freiwi wehren Labani und benem Alarm. Die Spritzen der nder und 
ner 8 8 nach 5 8 0 1 8 5 ug ihre | Niepaſchützer Wehr rückten trotz des proben Ab. 
ſondern in ganz Oberſchſef ei "i Aa dsthlubübune Die geſtellte Aufgabe stande? der Spritenhäufer faft zu gleicher Zeit 

ee 5 $a] te Die reiche Freu Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üvernimm nahm an daß in der Labander iedlu auf der an. Dies liegt daran, daß die verpflichtete . 
zu 8 urch feine Dichtung und Rome |} die Schriftleitung nur die preßgefeglihe Verantwortung. Karl⸗Höfer⸗Stra im Block 9 ein A ſpannung der Labander Wehr zu weit vom 


poſition „Südoſtwacht am Oderſtrand“, die oft : : P i liegt und daher große Ans 
bei feſtlichen Gelegenheiten erklingt, iit der Jubi⸗ CC Gintrefien ber\Spribenbanle lon Inn ale bie. Gemeinde 
= mier pelams geworden. Zu jeinem| Aenderung der Beuthener Straßenbahn⸗ eg ge es 4 Ban irreg: er zn amen sz eni raih e Umftellung 
ee ee Fate e e ee 
i . i x: * 3 ni e- | priben 5 rt werden, 
* Bon den Ruderpereinen. Gemeinſame mit Die Jahrſcheinhefte der ftäbtifhen Straßen. Ay 7 10 . 4 mittels A und Schiebe. — wegen Umpflügung des Grabengeländes na 


der Ruderriege des Männerturnvereins bahn in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung er- ra n. Das Feuer Mi in Block Schonung der Geräte geboten war. Die Lö 
begeht am kommenden Sonntag der Ruder weiſen ſich als unpraktiſch und bringen ihre * Fu eren, A Block 7 ei gu an Rettungsarbeiten wurden von den Feuerwehr⸗ 
verein Oppeln fein Abrudern. Dieſes dürfte geringe Kombinationsmbalichkeitſſchützen. Während der Löſcharbeiten werde ein leuten mit großer Umſicht und Eifer ausgeführt. 
den Freunden des Waſſerſports durch die Auf- für einen Teil der Benutzer der Fahrſcheinhefte Hydrant deſekt, ſodaß das geſamte Waſſerleitungs⸗ Ebenſo eifrig arbeitete die Freiwillige 3 
9 15 alle . ein beſonders ſportliches Bild nicht den vollen Nutzen. Insbeſondere find die] netz abgeſchloſſen werden müſſe. kolonne 55 e u m mareiche lt obei 5 
ieten. achdem die Boote der Ruderriege des Befahrer der Strecke Beuthen—Rokittnißz Mit den 2 Landſpritzen müßten nun aus A haste . der Lotomoliv⸗ 
Der Sommer geht zu Ende, mit ihm verſchwinden die Benachteiligten, da für ſie die zur Ergänzung einem Graben, der 200 Meter von der werkitatt Gleiwitz. Er bob den Eifer der Mante 
die hübſchen bunten Sommerkleider. Die duftigen Ge- notwendigen Zuſatz⸗Fahrſcheine nicht ausreichen Brandſtelle liege, Löſchwaſſer heran- ſchaften und die Umſicht der Führer hervor, 
wänder aus Chiffon und Georgette wird man auch im] und dann 2 Heftfahrſcheine hergeben we erklärte die vorgekommenen Fehler und ermahnte 
e e eee, e Kae ere Seer, aud ben Sabelheiaeten Tupen dete eder wille sie Neger ieee gel, r den ee 

4 s x $ treden aus den Fahrſcheiaheften Nutzen ziehen vielen Verunglückten müſſe die Fre arademarſch, t on m 

merbet Anaren N. sa 9 empfehlen, der bem Wer. lien, erbebt f e Sanitätstofonne, alarmiert | Gonit aid bem enken Vorfiberten bar shen -ber 
paden alle Kleider zu wafhen. Schnell und bequem TE nach einer Aenderung der] werden. Die Löſung dieſer Aufgabe war für | Wehr und ferner dem acc Vorſitzenden der 
efeitigt man alle Flecke in einer Wäſche mit kalter ahri, et te. Bei Beibehaltung des beide rwehren äußerſt (Hwer, da die Zur Niepaſchützer Bebe Banjet, 7 eors 
Perſillauge. Durch Einrollen werden die Klei 5-Pfennig⸗Tarifs würde eine Zuſammen tellung[fahrkfsſtraße wegen der Pflaſterung voll⸗ wurde. ließ paup, ächlich bei der Labander 
der vorgetrocknet und dann leicht übergebügelt. So von 7 Zwanzig - Pfennig. und 32 Fünf-Pfennig- ſtändig aufgewühlt war. Um 14 Uhr wur- Feuerwehrkape e einen guten Fortſchritt zeigen. 

—— an A a Cae e i Tarp e SEE Fahrſcheinen oder von 25 Zehn⸗Pfennig- und 10 den die Wehren alarmiert. Die Labander Wehr Brandmeiſter „Goret von der 3 di 
die Sigel weich find und die Aermel nicht 2 Fünf⸗Pfennig⸗Fahrſcheinen der geſtellten For- hatte mittels Schlauchwagen 11. Minuten ſpäter und Brandmeiſter Zuber von der Ni itzer 
werden. Außerdem ift es gut, ein weißes Leinen. derung entſprechen Waller gegeben. Die Meevaſchüzer 1. gab] Wehr haben At 2 Uebung gezeigt, tah 93 — 
$ Mehrere ständige Fahrgäste, |16 Minuten nach Alarm Waller. Die Rettung! Wehren fih auf leiſtungsfähiger Höhe beine. 


tuch über die Kleider zu hängen. 
Mädchen, 


18 Jahre alt, das be 
reits in einem Herr- 


Monatsraten 


N 171 kaufen. A 
e Industrie-Raufmann, nr ee 


chſt. 
mit Bar 


ſofort zu ver ⸗ 


F ulein mieten. Zu erfr. 


Bandmann & Schärf, 
N u in Automat Bete.. p 1 verpachten. 
n uenloſem Haus: 

à Angebote unter 2. m. 525 an die 
halt oder bei allein ae e Da hea i 


in Oberschlesien im Syndikat tätig, der lange 
Jahre in Handel und Industrie in Deutschland 
und Polen als Reisender, Einkäufer, Verkäufer, 
Verkaufsorganisator u. kaufm. Leiter mit besten 
Erfolgen ns war, in Oberschles., Dombrowaer, 
Krakauer, Warschauer Gebiet, Westpolen und 
Danzig gereist hat und eingeführt To Gruben- 
und Hüttenbedarf, Maschinen, Werkzeugen, 
naar ag n Haee 7705 a t 
über große Routine, vielseitige Erfahrung un 
techn. Wissen verfügt, sucht aws pen. Gründen gef. 859. Hinde Geſchafts⸗ Verkäufe a 

vE $ „ Stg. nburg. BER Fee a: H F 
anderw. Wirkungskreis. Gefl. Angeb unter Hrundftü ch Spor f ehr 


K. 1430 a. d. Geschst. d. Zig · Katowice erbet. || . 
Vermietung 


91 leeres Zimmer Drogerie 


Herren und Schlaf elegant 
tiert, Bad, Telephon, zentral geles 
gen, an Herrn Er ſofort zu vers 
mieten, e unter B. an die 
Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


Ein vornehm Möbl. Zimmer, 

u vermieten. 
möbl, Zimmer Lehen de. 
mit Bad, am Kaifer-[Hohenzollernftraße 2, 
Franz ⸗Joſeph⸗ Pla od. 2. Etage links. 
in unmittelbarer he, G ut möbliertes 


Bahn eiae 37 

0 e 37. 

Gute] Telephon Nr. 4768. 
— — 


Gefi. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


Neuerb., ſchönes Geſchäfts⸗ und Wohnhaus 
in ſtadtähnt., ., groß. Kirchdorf bei 


Solider Mann, ve 
ohne Kinder, ſu 


Bettnäſſen Zesseres Mädchen, 


ſofortige Abhilfe, Alter 


2 eine 2 $ 
und Geſchlecht angeben 29 Jahre, in allen Zweigen des Doppelbeſißes für einzelnen Herrn i ; 
ustunft umionit. | ien, J c © ai eaa, mmerwohnung |, . Foort oett. Ane ni mit Alanieben., 
Dr. med. Eisenbach, fache Stütze in nur befferem Ha verm. unt. B. 295 289 hs Geſchſt. 5 bor au vermieten. 
p g eu 


hen OS., 


München 88, dieſer Zeitg. Beuthen. Oyngosſtr. 2, II. Hs, 


Bayerſtraße 35 II. 


gebiete der Gewerbepolizei zu erinnern. Wenn 
ich ſoeben z. B. Verkehrsregelung, Ueberwachung 
des Lebensmittelverkehrs erwähnt habe, ſo wird 
mancher vielleicht einwenden, das mache doch der 
Schupobeamte, der an der Ecke den Verkehr 
regelt oder die Lebensmittelproben in den Geſchäf⸗ 
ten entnimmt. Das iſt zum Teil richtig, aber nicht 
vollſtändig. Der Schupo⸗Beamte als das aus⸗ 
führende Organ der Polizeiverwaltung wird 
in dieſem Falle nurtätig im Rahmen der Ridt- 
linien, die in der Verfehrs- und Gewerbeabteilung 
ausgearbeitet und vom Polizeipräſidenten erlaſſen 
ſind. 
Und damit kommen wir zur Frage der 


Zuſammenarbeit und Unterſtellung 
in der Polizei, 


die den allermeiſten noch völlig ſchleierhaft ift. Die 
Exekutive (Schutz⸗ und Kriminalpolizei) und der 
Verwaltungs innendienſt arbeiten, wie ich eben an 
einem Beiſpiel kurz angedeutet habe, vielfach 
Hand in Hand. Aber es muß eine Stelle bore 
banden ſein, die dieſe Zuſammenarbeit regelt, und 
in der alle Fäden zuſammenlaufen; und gerade 
eine Einrichtung wie die Polizei, die von beſonde⸗ 
rer Schlagkraft ſein ſoll, muß einen einheitlichen 
Willen zeigen. Dieſer wird nun verkörpert durch 
den Polizeipräſidenten. Er ift ver- 
antwortlich für alles, was in ſeinem Po- 


Eine Kette widerſtreitender Gefühle durch — 4 
Griebenow. Au die erſten Atemzüge folgte laſtende 
Betäubung. Wie in einem Krampf des Herzens 
und der Nerven überkam ihn das Gefühl von 
Schmerzen, die von einem füßen igg d begleitet 
wurden, Gelige Trunkenheit begann. Die inge 
drehten ſich vor ſeinen Augen, tanzten. Irgend 
eine traumhaft ferne Stimme ze „Die Dame 
ift vor etwa einer Stunde angekommen.“ 

Taumeln des Entzücken packte plötzlich Griebe⸗ 
now. Das iſt der Ausgang, fühlte er. Das klare, 
deutlich ausgeſprochene Be Die logiſche Ent⸗ 
wicklung all der rätfelhaften Dinge meines Schick⸗ 
ſals, die nicht aufzuhalten ſind, die mich wie im 
Strudel mit fi fortreißen. Renate mag fih ſträu⸗ 
ben oder wehren. Es nützt ihr nichts. Aus- 
pang ſtebt für mich ſchon heute feſt. Nun weiß 

e 


1 k 
Plötzlich war er ruhig. Er zog den Abend- 
mantel an, nahm den Hut und ging ins Freie. 
An der Esbekije Biel er, dort, wo Blütenzweige 
traumhaft nach der Erde hängen. An dem Garten 
mit den glatten, feſten Palmen und Lianen, mit 
den Sykomoren, deren Wurzeln ber wie Schlan⸗ 
ger ineinander ſchlangen, deren Laub wie 
rbeer glänzte, ſetzte er ſich auf eine Bank. Eine 
wunderliche Rührung faßte Griebenow. Er war 
allein. Schwer und ſüß bedrängend zog der Duft 
von Blumen zu ihm her. Renate . dachte Grie⸗ 
benow. Und immer nur Renate. Preisgegeben 


und erſchüttert ſtützte er den Kopf in beide Hände. S 


Er lachte. Weinte.— — — 
9 ER nächſten Tage ging er gegen Mittag ins 

otel. 

Rengte war im Auto mit Bekannten fortgefah⸗ 
ren. Sie würde erſt am Abend zum Souper zu⸗ 
rückerwartet. 

Griebenow 
Strauß langgeſtielter ſafrangelber Roſen ab. 

Abends 


Saxophone quäken. Es ift zehn 7 aben 


lizeibezirk vor fih geht und ſich gegen bie alge» 
meine Sicherheit, Ruhe und Ordnung richtet. Er 
muß deshalb die Befehlsgewalt auf allen 
Gebieten und über alle Beamten der Polizei 
haben. Daher unterſtehen dem Polizeipräſidenten 
alle drei Gruppen der Polizei, auch die leitenden 
Beamten der Schutz⸗ und Kriminalpolizei, Kom⸗ 
mandeur und Krimialdirektor — andererſeits ſind 
ſie dem Polizeipräſidenten für die ordnun 93. 
mäßige Handhabung des Dienſtes ihrer 
Gruppen verantwortlich. So gibt bei einem 
öffentlichen Umzuge z. B. der Kommandeur nach 
den allgemeinen Weiſungen des Polizei⸗ 
präſidenten, die ſich jeweils nach der allgemeinen 
politiſchen Lage richten, die genaueren Be⸗ 
fehle für die Anzahl und die Art des Einſatzes 
der Schutzpolizei. Der Polizeipräſident kann ſich 
jeder Zeit von dem Stande der Maßnahmen über⸗ 
zeugen und nötigenfalls eingreifen; er kann 
z. B., wenn die Lage ſich zugeſpitzt hat, den Um- 
zug verbieten. 

Iſt der Polizeipräſident abweſend 
oder ſonſtwie an der Ausübung feines Amtes ver⸗ 
hindert, ſo tritt ſein ſtändiger Vertreter auto- 
matiſch an ſeine Stelle. 

Die Polizeiämter in Beuthen und Hindenburg 
arbeiten nach den Weiſungen des Polizeipräſiden⸗ 
ten, dem ſie ebenfalls unterſtehen; ſie ſind gleich⸗ 
ſam kleine abgezweigte Bolizeipräfi- 
dien und wie dieſes eingerichtet. 


Sie mir doch. 

„Nein, Graf Grupenberg“ 

„Uebrigens, Renate, Sie find mir immer noch 
die Antwort auf die Frage vorhin ſchuldig“, ſagte 
die Baronin Bettſchart. 


„Welche?“ 
l Sie noch jemand?“ 
ja.“ 


quädige Dr ni berläftert mich. Bitte, helfen 


eines Lächeln umzog Renates Lippen. „Alſo, 


„Eine Dame?“ 
„Einen Herrn.“ 
„Wie ſieht er aus?“ 


ein intereſſanter Mann, Er 


t 
erweckt den Eindruck, daß ihn die Baronin Bett⸗ 


i 


reundin und hat Sorge, daß er hier 
ſagte der Baron von Bettſchart. 

„Vielleicht ſchläft er fon.“ ` 

„Dber er hat Angſt vor Ihren Augen, Rena.“ 

Renate nahm die Schale mit Champagner in 
die Hand und führte ſie an ihre Lippen. Sie 
wollte lächeln. Ihre Blicke irrten durch den Saal. 
Sie war totenbleich geworden. Das Glas in 
ihrer Hand 5 1 — zu zittern. Sie ſetzte es mit 
hartem Anprall wieder auf den Tiſch. Der Sekt 
verſpritzte auf die Damaſtdecke. 

es. Da ſagte Grupenberg: „Viel ⸗ 


N 2 


Frack. Läſſig kam er an den Tiſch. 

Eine Neigung aus dem Oberkörper vor Baro- 
nin Bettſchart. n ſchritt er um den Tif haiz 
um. Renate * die Hand. Ein mattes Lächeln 
lag um ihre Lippen. 

Plötzlich ſtußte Griebenow. 


Griebenow kam von der Esbekije. Dort lag] Welle überlief ihn. Es war zunächſt das Blitzen 
Shepheards Hotel. Er betrat die Halle. einer taumelnden Erregung, das fh in dem 
Empfangschefs Gäfte olmetſcher . Bruchteil eines Augenblicks in ſeinen Zügen 
Kellner .. Pagen Zeitungsjungen zeigte. So unauffällig, bah es niemand von den 
Griebenow begab ſich zur Auskun tftelle, andern merken konnte. Aber ſchon beim nächſten 


Er fragte. 

Renate fei auf der Terraffe, hörte er. Sie 
oupiere mit Bekannten. Er wollte wiſſen, wer 
as ſei. Da erfuhr er: Frau Baronin und Baron 
ur 3 nd Herr Graf von Grupenberg 
au ten. 

„So, fo..." Rätſelhaftes Lächeln zuckte um 
die Lippen Griebenows. 

Man ſervierte das Deſſert. 

Der Kellner goß den Sekt in die Schalen. 
Ueber Myrten, Lorbeer und Klematis ſtürzten 
ſich Kaskaden von Libertyroſen, deutſcher Flieder 
zud Tazetten. Frauen lachten. Sekt perlte. 
Augen f lugen ineinander. 

‚Starten Sie noch jemand?“ ſagte die Baro- 
ain Betiſchart. „Sie ſehen immer nach der Tür, 
* 

enate lächelte und ſchwieg. Anſtatt ihrer ſagte 
r den en Kor Ai 

5 meine Augen. abe um Un- 
gi aR fo He Bineri E i 
i 


„So, ſo. icher ſchielen Sie, 

gen“ wenn Sie mit En ſprechen, hatte man den 
indruck, daß Sie nur Renate anſehen.“ 

„Grupenberg erhob fein Glas. 

Sie nicht einfach, daß ich Sie in Wirklichkeit 
allein jehe, ſelbſt wenn meine Augen ſcheinbar 
eine andere Richtung nehmen.“ 

, „Örupenberg hat eine wunderhübſche Art, dir 
eine Schmeichelei zu jagen“, ſagte der Baron von 
Vettſchart. Er ergeht fi derart in Hyperbeln, 
daß man völlig ohne Sorge ift: er ift weit davon 
eym, fie ernſt zu nehmen. Er macht nur 

erz.“ 


Die Baronin ſah zu Grupenberg hinüber. 
e A fragend. r. Ihre 
rklich? 


„Warum ſagen 


„Wi 
„Ich begehe Harakiri, Bettſchart, wenn Sie 
das noch einmal jagen.“ Und zu Renate: „Meinel 


. e 


eines feinen, liebens- 
würdigen Lächelns auf den Lippen Griebenows 


führte er die Frauenhand an feine 
r empfand die Wärme und den Duft der 
Haut. Sein feines, liebenswürdiges Weltmanns⸗ 
lächeln wurde ſtärker. 
„ „Guten Abend, meine gnädige Frau. Die Welt 
iſt eben doch ein Dorf. Nirgends Peripherie. 

eberall nur Zentrum. ÜUnfere Wege müſſen 
ger immer wieder ineinander münden. Darf 
i 


mich zu Ihnen ſetzen?“ 
„Es iſt ausgezeichnet, daß Sie kommen“, 
ſagte der Baron von 88 e Eben ſprachen 
wir von Ihnen. Selbſt auf die Gefahr hin, ein 
Geheimnis zu verraten — wir alle h 
wie eine Senſgtion erwartet. Die 
waren ſchon in Sorge, da ie — — — 

„—— ſchon zu 
ſagte Grupenberg. 
„Oder Angſt vor Renates ſchönen Augen 
hätten.“ 


„So, Sa Griebenow 
„Ja, vielleicht auch das. 
— ich wurde endlos aufgehalten. Ich wollte tele- 
pionii Nachricht geben. i 
Inlan? dazu. Immer kam etwas dazwiſchen.“ 


aben Sie 
Damen 


ett gegangen wären“, 


enate mußte lächeln. 
ann ging ſie mit. Die 
faßte nun auch ſie. 
Einmal hatte Griebenow ſein Glas erhoben 
und ſie angeſehen. Es war wie eine ſtumme 
Bute ... werbend .. fragend. 


(Schluß folgt). 


„Er iſt ſehr 1 Er iſt fon gewachſen und 


„Vielleicht iſt er in den Händen einer kleinen n 
ei | wird. 
epheard feinen Urlaub überſchreiten könnte“, 


Von den Toten auferstanden 


abends geleert 
war. 


Kleider und 


wieder 
Strand 1 Das war bei dieſem 


wurde, in e auf dem Trockenen bei 
rer, Geliebten ſi 

i 
fallen, und 
um Nachforſchungen zu entgehen. 
ſpannt ſein, 
ſagen wird. 


Ein zweiter Fall Tetzner? 


Kaufhauſe P 
entſtanden 
wurde. 

den Schwiegerſohn des Hausbeſitzers Saffran und 
nahm zunächſt an, daß dieſer in den Flammen um⸗ 


dung genommen, indem man 
der Brandſtätte vorfand, die 
Saffran ſtammen können, da er 
daß 


da i 

e handelt, der an den bekannten Fa 
Tetzner in Mitteldeutſchland erinnert. 
nend haben die Brandſtifter eine Leiche an die 
Branditelle geſchafft, um damit den 
erwecken, 
ums Leben gekommen. 


Aus aller Welt 


Lufthanſa⸗Ehrung für Andree „Kadavergehorſam“ 


An der Ehrung für den Nordpolforſcher Das „Berliner Ta 5 f 
i rade í 1 geblatt“, das vor dem Kriege 
An drse und jeine Kameraden, deren Gebeine und während des Krieges kaum einen Gegner 


mit dem ſchwediſchen Kanonenboot „Svensk⸗ rs 3 
r uin die Oei a ührt wurden, betei- hatte, den es ſchärfer anzugreifen für richtig hielt 
lum dz in die Seimat übergefüh y als den preußiſchen „Kadavergehorſam“, hat jetzt 


ligt a die Deutjhe Lufthanſa. N dc l it jel 
Wahren N e den Sund paſſierte, plötzlich entdeckt, daß dieſer einſt ſo bekämpfte 
Geiſteszuſtand doch erhebliche Vorteile bieten 


kreuzte über ihm ein mit Trauerwimpeln ver⸗ 
kann, nämlich dann, wenn man ſelber auf der 


ſehenes Verkehrsflugzeug. Aus dieſem 
Seite ſteht, der andere unter Umſtänden eben 


Bu sin 1991102 ppost ie den 
arben ber Lufthanſa und mit der Widmung: dieſen „Kadavergehorſam“ ſchulden könnten. Im 
Lo heldenhaften Pionieren des Luftfahrtgedan⸗ Reichswehrprozeß hat der Leutnant Fuerſen 
= feftgeftellt, daß der Soldat von heute verpflichtet 
ſei, zuerſt das Vaterland zu ſchützen und dann 
die Verfaſſung und daß hier unter Umſtänden ein 
Konflikt eintreten könne, wenn die Regierung 
geführt werde von einer Partei, die, nach dem 
Wort eines ihrer Führer, „kein Vaterland kennt, 
das Deutſchland heißt“. An den Soldaten von 


Magdeburg. Ein Landwirt, der auf deinem 
Ufer zwischen Leitzkau und dem Dorfe Schora 
bei Magdeburg einen Roggendiemen abdreſchen 


wollte, wurde plötzlich von der Exploſion einer heute würden höhere geiſtige Anforderungen ge⸗ 
Revolverpatrone erſchreckt. Bei der Nah- x e 
forſchung nach der Patrone machte er einen | telt als früher. Er würde in einem ſolchen Fall 


ſelber zu entſcheiden haben, da es keinen Kada⸗ 
vergehorſam mehr gäbe. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſtellt heute feft, daß das eine febr gef a hr⸗ 
liche Theorie ſei und daß im Militär unbe⸗ 
dingt eben gerade dieſer einſt fo verachtete Kada⸗ 
vergehorſam herrſchen müſſe; es beweiſt diefe 
Lehre an dem Fall des Friedens zu Nikols⸗ 
burg, den die preußiſche Generalität im Gegen⸗ 
ſatz zu Bismarck niemals geduldet hätte, wenn 
fie nicht dem Känig in diefem unbedingten Gehor⸗ 
ſam ergeben geweſen wäre. 

Es iſt ſchade, daß das „Berliner Tageblatt“ 
erft jetzt, nachdem feine Kampfesweiſe weſentlich 
dazu beigetragen hat, die ſtarke deutſche Wehrmacht 
zu aika en und den Soldaten der Reichswehr 
par fol Konflikte zu ſtellen, zu dieſer Erkenntnis 
ommt. 


rauſigen Fund. Zwiſchen dem abzudreſchen⸗ 
be Roggendiemen fand er eine bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit berweſte männliche Lei ch e, und zwar mit 
dem Kopf nach unten, zwiſchen die beiden Roggen; 
diemen geſteckt. Die $ 175 7 Mordkommiſ⸗ 
pe ſtellte feft, daß der Tote feit ungefähr ſechs 

ochen dort gelegen haben muß und mit hoher 
keit einem Verbrechen zum 
i Dem Getöteten war ein 


der ſtarken 
Nach 
dem grauen Rnijormbemb, das der Tote trug, und 
weiteren Aufzeichnungen iſt zu ſchließen, daß er 
der kom muniſtiſch 


Er hat. 


aris, In der franzöſiſchen Preſſe werden 
3. 8. nicht ohne Ironie Betrachtungen darüber 
angeknüpft, was die beiden Ozeanbezwinger 
Coſtes und Bellonte verdient haben bezw. 
wer der wirkliche Nutznießer der Einnahmen aus 
dem Ozeanflug ijt. Die beiden Flieger haben buch 
den Ozeanflug Einkünfte in Höhe von ca. 50 Mils 
lionen Franken erhalten, davon erhält der frangi 
ſiſche Fiskus an Steuern 23,6 Millionen Franken, 
alſo ungefähr die Hälfte. 


London. Ein Student des enen von 
Brandford hat einen Stoff erfunden der nicht 
erknittert und keine Falten behält. Eine 
gene pr Erzeugniffen aus dieſem Stoff 
eigt, daß i 
72 e verwandt In: 


gesbeigerüpnt wurde, 


des Toten fand man 
vom 8. Auguſt 1930, 

Haus mit roter 
Worte „Heil 


land!“ Ob 
es ſich 


rechen handelt 
des Toten noch 
Allerdings trug er Pas 
ch denen ein ben e Richard R. 
ann, doch wur⸗ 

in einer Brieftaſche und 
ſechs andere Namen ge⸗ 
funden, deren ne ſämtlich in Bitterfeld Ro 
nen. Die Bitterfelder Kriminalpolizei ftellte feft, tänbige 
daß Perfonen mit dieſen Namen in Bitterfeld be» de 
beimatet find, jedoch don ihnen niemand vermißt wirtſchaftliche Auswirkungen, da es dann möglich 
fertige Kleider in feiten Ballen zu ver⸗ 

packen, ohne daß ſie Spuren davon zurückbehalten. 


Schneeschipper im August 


Nürnberg. Die Nürnberger find wirklich 
vorſichtige Leute, Ende uguft prangte im 
grüne! Plakat dag dare des Arbeitsamtes ein 
pma latat, das folgendes kund und zu wiſſen 
at: 

„Achtung, Schneeräumen! Bei ſtarkem Schnee⸗ 
fall * der Nacht können fih Arbeitsloſe mit 
ihrer Meldekarte auch ohne uweiſung des Ar⸗ 
beitsamts von früh 5 Uhr ab beim Depot 
Kartäuſer⸗Zwinger zur Arbeit melden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Arbeitsamts gez .“ 


London. Die britiſche Broadcgſting Compagny 
iſt ſchon ſeit Wochen auf der Suche nach einem 
unbekannten Sender, der beſonders füx die 
le Station im Süden und Südoſten über: 
aus ſtörend wirkt. Der unbekannte Sender be- 
ginnt ae mit Ankündigungen in franzöſiſcher 
und italieniſcher Sprache, denen dann für gewöhn⸗ 
lich ein fürchterlich anzuhörendes Konzert folgt, 
das anſcheinend auf einem beſchädigten Grammo⸗ 
phon geſpielt wird. Bisher iſt alle Suche ver- 
gebeng ch und man nimmt an, daß es ſich 


Mannheim. Während des Hochbetriebs im In, einen Fiſchdampſer handelt, der von offener 
puni 55 Fa and man dee St rand See aus dieſe ſtörenden Mißlaute fendet, i 
ad verſchiedene Male eiderbündel ein- 
fam und Zwei Millionärstöchter 


verlaſſen, nachdem das Strandbad ý durchgebrannt 
„ New York. Die Töchter des Mr. Winthrop, 
eines bekannten Millionärs und Bankiers in New 
ork, ſind ihrem Vater durch gebrannt. Die 
> ! inder milie Winthrop hielt ſich in der berühmten 
Strande. Die Stolte der Aheinſtädte wurde Millionärs⸗Kolonſe Lennox in Maſſachuſetts 
= tändigt, die taatsanwaltſchaft gab ſich die auf, deren Geſellſchaft durch die Flucht der beiden 
größte Mühe, Gewißheit über den To des Mäd- Millionärs⸗Erbinnen in größte Aufregung ver⸗ 
chens zu erhalten, aber alle b eiden ſetzt ift. Die ältefte Tochter hat fih zu ihrer Pee 
en i 
en 


atte und niemand mehr zu f e 
Die Inhaber waren ein Opfer des Rheins 
worden. Auch eine Kontoriſtin, Gertrud 
emtröder 3 man za den Toten. Ihre 

Schu e lagen beieinander auf dem 


blieben vergeblich. Die Flüſſe geben die Lei gleitung den Chauffeur ihres Vaters aus⸗ 
heraus; irgendwo werden ſie au geſucht, während die jüngere einen Ekektrizi⸗ 
tätsarbeiter gewählt hat, der auf dem 
Grundſtück der Familie in Lennox beſchäftigt war. 
Die beiden Mädchen ſind vom Vater in ſtrengſter 
Abgeſchiedenheit gehalten. worden, und die 
ade e macht nun dem Millionär Vorwürfe, 
ſeine Töchter nicht mehr mit dem öffentlichen 
Leben vertraut gemacht zu haben, wodurch der, 


äd⸗ 
den nicht der Fall, das nämlich ſeit dem Tage 
ihres angeblichen Extrinkens, wie jetzt feſtgeſtellt 
ch enfbielt, 


Es hatte 5 bei 
rer Stiefmutter in 


Mannheim nicht mehr ges 
ſo improviſierte es die o mödie, 
f Man darf ge- 
was die Staatsanwaltſchaft dazu 


Skandal vermieden worden wäre. 


4 Chicago. Der Leiter eines Standesamtes vers 
öffentlicht einen Bericht über ſeine Erfahrun⸗ 
gem, in dem er ſich beſonders mit einer Analyſe 
er Eheſchließungen beſchäftigt. Er kommt dabei 
zu dem Reſultat, daß die Mädchen, die in Geſchäf⸗ 
ten oder Kontoren arbeiten, ſehr viel beſſere Aus⸗ 
ſichten auf Hei als diejenigen, die bei 


In der Wahlnacht war in dem 
in Raſtenburg ee 
das auf ac zurückgeführt 
m Tage nach der Wahl vermißte man 


ehai 
a 


eirat haben 


gekommen fei, ſtellte dann aber feft, daß Saffran den Eltern leben. Er laubt, daß hierfür nicht 
a ue Schwindeleien und Verſicherungsbetrü⸗ nur materielle Geſichtspunkte Wai 8. 0 
erein begangen hatte und nach dem Brande ge⸗ i 


vielmehr bilbe fih bei den Männern allmählich 
eine Abneigung gegen die Mädchen heraus, die wie 
die Lilien auf dem Fel de leben. 


ohen war. 


Nun hat der Fall eine aufſehenerregende Wen- 

Leichenteile an 
jedoch nicht von 
einwandfrei nach 

Man nimmt 


Brande geſehen wurde. 
ich um einen großangelegten 


etzt an, 
erfiche- 


Anſchei⸗ 


uſchein zu 


Saffran ſei durch einen Unglücksfall 
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beſtreiten auch das Fliegerrennen. 


$pori-Beilage 


Meiſterfahrer Heck beim 
Beuthener Aſchenbahnrennen 


Das letzte diesjährige Aſchenbahnrennen in 


der Beuthener Hindenburg Kampfbahn 


kommt am kommenden Sonntag zum Austrag. 
Eine Anzahl der beiten deutſchen Fahrer iſt ver- 
pflichtet worden, darunter der Deutſche Meiſter 
Franz Heck, Karlsruhe, der monatelang auf 
ausländiſchen Bahnen Gaſtrollen gab und dort 
zahlreiche Triumphe feierte. Seinen erſten Start 


in Deutſchland abſolviert der Meiſter in der 
Beuthener Hindenburg-Kampfbahn, wo er ſich 
um den „Goldenen Helm“ bewirbt. Sein ſchärf⸗ 


ſter Konkurrent dürfte der ſchleſiſche Meiiterfah- 
rer, Graf Sämweinis, fein, deſſen tollkühne 
Fahrweiſe immer wieder zur Bewunderung hin- 
reißt. Sehr zu begrüßen ift auch die Verpflich- 
tung des jungen Berliner Binder⸗Sam. 
Binder-Sam hat am letzten Sonntag an den 
großen Avusrennen teilgenommen und würde in 
der Klaſſe bis 350 cbm überlegner Sieger. 
100 000 Zuſchauer bejubelten dieſen Sieg. Zu 
den Fahrern, Die fih in letzter Zeit in die Extra- 
klaſſe hineingekämpft haben, gehören die Ge— 
brüder Allinger, die ebenfalls in Beuthen 
an den Start gehen werden. Zu dieſen kommt 
noch Günther Ryll, Berlin, und der Bruder 
des Deutſchen Meiſters, Karl Heck. Das 
Ausland wird durch den Wiener Meiſter Vill- 
meyer und Przybilſki, Kattowitz, ber- 
treten. Ein wirklich auserleſenes Feld, das für 
ſpannende Kämpfe bürgt. Dazu gehen unſere 
3 oberſchleſiſchen Aſchenbahnfahrer wieder an den 
Start. Kotz und Winkler, Beuthen ſowie 
Röder, Miechowitz, werden aber diesmal nicht 
mehr unter ſich bleiben, ſondern kämpfen mit 
allen übrigen Fahrern um den Sieg. Man kann 
erwarten, daß ſie — nachdem ſich ihnen Frank 
Heck als Lehrer zur Verfügung geſtellt hat — 
ehrenvoll ſchlagen werden. Das Programm ſieht 
nicht weniger als 14 Rennen vor. Im Mittel⸗ 
punkt ſteht der Kampf um den „Goldenen Helm“. 
Daneben wird aber auch das Mannſchafts⸗ 
fahren die Zuſchauer in ſeinen Bann zu ziehen 
wiſſen. Iſt das Wetter nur einigermaßen günſtig, 
kann wieder mit einem Rekordbeſuch gerechnet 
werden. 


Radrennen Breslau — Hberfhlefien 
in Gleiwitz 

Am 5. Oktober beſchließt der Reichs bahn⸗ 
ſportverein Gleiwitz ſeine Bahnrennen 
auf dem Jahnſportplatz mit einem Kampf Bres- 
lau gegen Oberſchleſien. Das 100⸗Runden⸗Rennen 
nach 6⸗Tage⸗Art beſtreitet die bekannte Mann- 
ſchaft Kammbuchſ Hippe, die kürzlich in Brez- 
lau das 2-Stunden-Rennen überlegen mit Run- 
dengewinn gewann. Auch die Mannſchaft Kugel / 
Kutz ift bereits verpflichtet. Die Verhandlun⸗ 
gen mit den Mannſchaften Behrotterſ Heinz, 
Thorens und Krauſe/ Bier ſtehen vor dem 
Abſchluß. Die oberſchleſiſchen Intereſſen nehmen 
Gebrüder Leppich, Gebrüder Nerger ſowie 
PolotzekJanta wahr. Sämtliche Fahrer 
Neben den 
radſportlichen Wettbewerben werden die Leicht⸗ 
athleten in einem 1000⸗Meter⸗Lauf und einem 
3000-Meter⸗Mannſchafts⸗ und Einzellauf jowie in 
Sprung- und Wurfwettbewerben ihre Kräfte 
meſſen. 


Erſter Großkampf Fürth — Nürnberg 

Die erſte Serie der Fußball-⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele in Süddeutſchland bringt am bevor⸗ 
ſtehenden Sonntag einen Großkampf erſter Drd- 
nung: die Begegnung Spielvereinigung 
Fürth gegen 1. FE. Nürnberg. In den 
bisher ausgetragenen fünf Punktſpielen der 
Gruppe Nordbayern hat Fürth noch keine Nieder- 
lage erlitten, dagegen mußte der „Club“ gleich im 
Anfang der neuen Saiſon zwei wichtige Punkte 
an Bayern Hof abtreten. Als Favoriten gehen 
die Fürther in den ſchweren Kampf, zumal 
der 1. FC. Nürnberg bei der jüngſten Begegnung 
mit Fürth, die allerdings freundſchaftlichen Cha⸗ 
rakter trug, 1:4 unterlag. 


Mitteldeutſchlands Pokalelf 

Zum Vorrundenſpiel um den Fußball- 
Bundespokal mit Norddeutſchland am 
12. Oktober in Chemnitz hat Mitteldeutſchland 
bereits jetzt folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 
Menzel (Wacker Leipzig); Boch (PSV. Chemnitz), 
Geißler (Guts Muts Dresden]: Schulz (Wacker 
Halle], Schön (VB. Leipzig), Flick (Guts Muts 
Dresden]: Hallmann (Dresdner SE), Helmchen 
PSV. Chemnitz), Große (VfB. Leipzig), R. Hof- 
mann (Dresdner SC.], Sackenheim (Guts Muts 
Dresden). 


Landesſchützen, trotzdem die 


70 Jahre A2 B. Kattowitz 


Ein großes Programm zur Jubelfeier am Sonntag 


In dieſem Jahre kann der bekannte Alte verſpricht 
im Jahre Werden doch in ihm ein Teil der beſten in⸗ und 


Turnverein Kattowitz, der 
1860 ins Leben gerufen wurde, auf ſein 70jäh- 
riges Beſtehen zurückblicken. Die Vorarbeiten zu 
dem großen Feſt, das aus dieſem Anlaß veran- 
ſtaltet wird, ſind nunmehr zum Abſchluß gekom⸗ 
men, nachdem die Zuſagen der verſchiedenen 
Kampfmannſchaften ſowohl zum Kunſtturn⸗ 
Länderkampf wie auch der Teilnehmer an den 
leichtathletiſchen Wettbewerben bei der Vereins- 
leitung eingetroffen ſind. Damit iſt die Veran⸗ 
ſtaltung auf jeden Fall geſichert. Es wird, nach 
den eingegangenen Meldungen zu urteilen, auper- 
ordentlich intereſſante und ſpannende 
Kämpfe geben. Wenn auch Leute wie 


Lammers, Lingnau und Regner 


überragende Könner ſind, die internationalen Ruf 
haben, werden ihnen die bekannten weſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Leichtathleten Nitſch und Laqua, fer- 
ner Steingroß und Werner ſowie Zwei⸗ 
gel den Sieg nicht leicht machen. 

Der 


Kunſtturn⸗Länderkampf Deutſchland, 
Danzig, Polen 


ebenfalls einen beſonderen Genuß. 


ausländiſchen Gipfelturner, an denen die Turner- 
ſchaft beſonders reich iſt, aufeinander treffen und 
ſich mit ihren Leiſtungen gegenſeitig zu überbieten 
ſuchen. Da in Turner- und Sportlerkreiſen be- 
reits lebhaftes Intereſſe an dieſer Veranſtaltung, 
die den Höhepunkt der diesjährigen Sportſaiſon 
bildet, beſteht, ift die Nachfrage nach Eintritts- 
karten ſchon jetzt ſehr groß. Um einen zu ſtarken 
Andrang an den Kaſſen zu verhüten, hat die Ver⸗ 
einsleitung bei Richard Bernd, Mariz. Pilſud⸗ 
ſkiego, einen Vorverkauf eingerichtet. 


ATB. Kattowitz IR. Kattowitz 8:2 

Die von Sieg zu Sieg eilende Meiſterelf des 
AV. Kattowitz zeigte fid) auch diesmal der ſpiel⸗ 
ſtarken Jugendkraftmannſchaft 
überlegen und ſiegte mit 8:2. Bei dem Länder⸗ 
kampf Dft- gegen Weſtoberſchleſien wirkte übri- 


gens kein Spieler der Meiſterelf mit. Die 9 


zweite Mannſchaft gewann ebenfalls mit 32, 
während ſich die erſte Jugend mit einem Unent⸗ 
ſchieden 3:3 gegen die gleiche des TV Vorwärts 
begnügen mußte. 
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1. Klaſſe 


Gau Beuthen 
Beuthen 09 — Bleiſcharley 4:1. 
Heinitz — Dombrowa 2:0. 
Karf — Spielvereinigung 5:2. 
BBC. — Stollarzowitz 6:3. 
VfB. 18 — Bobrek 8:3. 
Miechowitz — Karſten⸗Centrum 3:1. 
Gau Gleiwitz 
Germania Sosnitza — Debewa 8:0. 
Vorwärts⸗Raſenſport — Poſt 4:1. 
Spielvereinigung Nord — Oberhütten 6:1. 
Gau Hindenburg 
Deichſel — Friſch⸗Frei 8:2. 
VfB. — 1. FC. 0:0. 
Preußen Zaborze — Borſigwerk 3:0. 
Gau Oppeln 
Sportfreunde — Krappitz 6:1. 
Gau Neiße 
Grottkau — Schleſien 10:0. 
Patſchkau — SSE. 2:1. 
Neiße 25 — Preußen 4:1. 
Gau Ratibor 
03 — Preußen 4:3, 


Landesſchützen II Beuthen — Schomberg II 
322 

Ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den beiden 

Mannſchaften endete mit einem knappen Siege der 

Schomberger techniſch 

beſſer waren. n die eifrigen Landes 

ſchützen konnten ſie ſich aber nicht durchſetzen. 


Die Baltenelf gegen 
Südoſtdeutſchlands Pokalmannſchaft 


Die Bundespokal⸗Vorrunde am 12. Oktober 
ſieht in Königsberg Südoſtdeutſch⸗ 
land und den Baltiſchen Sportver- 
band im Kampfe. Die Balten haben folgende 
Probeelf aufgeſtellt: Pieper (Danzig); Winter, 
Lingnau (Königsberg); Schories (Königsberg), 
Mathies (Danzig), Ruchay (Königsberg); Kohn, 


Krauſe (Raſtenburg), Morr, Bläfner und Still⸗ u 


ger (Königsberg). Dieſe Elf wird am 5. Oktober 
in Königsberg ein Probeſpiel gegen 
Memel austragen. Nach dem Treffen ſoll 
dann die Mannſchaft gegen Südoſtdeutſchland auf⸗ 
geſtellt werden. 


Deutſche Jugendlraft 


Nord Hindenburg Wimpelſieger 

Anläßlich der Zehn ⸗Jahr⸗Feier der 
DIR. Vorwärts wurde das sportliche Pro- 
gramm mit dem Hauptkampf Nord Hindenburg 
gegen Vorwärts Königshütte in Königshütte ab⸗ 
geſchloſſen. Aus einer flotten und ſchönen Kom⸗ 
bination heraus entſtand das erſte Tor für Nord. 
Energiſche Angriffe der Königshütter, die das 
Tor des Gegners ſchwer bombardieren, führen zu 
keinem Erfolg, da Torwächter Burek glänzende 
Abwehrleiſtungen zeigt. Mit 1:0 geht es in die 
Pauſe. In der zweiten Hälfte werden die Gäſte 
zum Schluß überlegen und bringen durch drei 
weitere Tore den Sieg und damit auch den 
Wimpel an ſich. 


stadtjugendtreſſen in Gleiwitz 


Begünſtigt von ſchönſtem Herbstwetter konnten 
die reſtlichen Wettbewerbe des Stadtjugendtreffens 
in Gleiwitz durchgeführt werden. ahlreiche 
zul uſchauer U mit Intereſſe den einzelnen 

tkämpfen. Leider überließen die Sportler den R 
Turnern und dem Spiel- und Eislaufverein 
kampflos das Terrain. Dafür waren die Wan⸗ 
derpögel um fo zahlreicher vertreten. Auch die A 

rer ebenen durch einen Flaggenreigen. 

= lebung des Programms trugen die Volks⸗ 

fe, ausgeführt von etwa 100 Jungen und 

ädchen, viel bei. Jum Schluß richtete Magi⸗ 

Krater Brze gointe nia 8 Worte an alle 
ilnehmer. ſſe waren folgende: 

Dreikampf: Kari 2 1. Polotgek ATY, 
2. Koſtka Vorwärts Rafenfport, 3. Matuſchek TV. Vor- 
wärts. Jungmannen: 1. Budi i nta Vorwärts⸗Raſen⸗ 
fport, 2 Eh 5 orpine Ring 7 Vorwärts. 
Altersklaſſe: z V. Vorwärts, 2 Bregulla 
ATB., 3. 829 ale Jugend A: 1. Nik Tis DIR. 
Jugend B Ponitzek ATB. Jugend C: 1. Wie ⸗ 
ezorek Grenzlandjugend. * 1. Zörner WV. 
Vorwärts, 2. Haucke Polizei, 3. Wurſt Mädchenſport⸗ 
bund. Jugend B: 1. Wiel a Mädchenſportbund. 
Jugend C: 1. Galowſka Kunde pen bund. 
Atare: Männer: 10mal eine halbe e 
burg, 2. Hakoah. Schwedenſtaffel: l Borwärts.| 
Raſenſport. Smal eine Runde: Vorwärts- 
Raſenſport. a 100 Meter für ns: 1. Poe 
lizei Gleiwitz, Mädchenſportbund. Handball: 
Sieger Germania 04 S und Wartburg Jugend. 
Fauſtball: — 5 Wartburg Senioren und Wartburg 
Jugend. Kleinkaliberſchießen: Sieger Poſt⸗Sportver⸗ 
ein. Radrennen: 20⸗Runden-Mannſchaftsfahren: 1. Ge- 
brüder Lwowſki Reichsbahnſportverein. ieger⸗ 
rennen 1200 Meter: 1. 5 leiſ he > Sport. 

Sieger Germania 04, 2, Wartbu 


Hein Müller will den Meiſter fordern 


Zum Rücktritt des Kölners er Müller 
vom Wettbewerb um die Deutſche Schwergewichts⸗ 
Boxmeiſterſchaft gibt der Mana ne des ehemaligen 
Halbſchwergewichtsmeiſters folgende Aufklä⸗ 
Er 

Herausforderung an ben Deutſchen 
Sergei welter Hans Shönr ath baben 
wir zurückgezogen, da dieſelbe im Moment illujo- 
BE Sit > pii: De aten eg 

tskampf an die a lle für den 
12. Oktober vergeben. Hein Müller hatte be- 
reits einen Kontrakt akzeptiert, der ihn zu einem 
Kampfe gegen Schönrath verpflichtete, aber trotz 
des en jebr 1 Lan Angebots lehnte 
Shönrath ampf ab. Wer nun der- 
jenige iſt, der kae. das zu beurteilen überlaſſe 
ich en und der geſchätzten Sportgemeinde. 
m aber jeden Zweifel aus der Welt zu ſchaffen, 
exkläre ich daß Hein Müller ſich hiermit dem 
Sieger aus dem Meiſterſchaftskampf Schönrath— 
ner zu Bedingungen, die vollſtändig dem 
en er na A mi bleiben, zur 
Verfügung t. wenn der Si vom 
Oktober Hein el nicht ſo fine aufs 
Spiel ſetzen will, wofür wir jedes Verſtändnis 
aufbringen, ſo iſt Müller auch bereit, den Sieger 
an: eifterfhaftsbeningungen zu 
oyen 


Am 12. Oktober Hallen-Radrennen 
in Berlin 


Drei Wochen früher als urſprünglich in Mus- 
ſicht genommen, wird der Berliner Sport⸗ 
palaſt den nur kurz 4 ¿Eriten Teil 
feines Robfporiprogrammß in Angriff nehmen. 


den Meiſter⸗ 


Bereits am Cr nden Montag wird mit dem 
Einbau der n begonnen und am Sonn- 
tag, dem 12. ober, finden dann die erſten 


Radrennen ſtatt. Die zig ntliche 4 a 
der Hallen⸗Radrennſaiſon in Deutſchland erfolgt 
am kommenden Sonnabend in der einland⸗ 
halle zu Köln mit einem Städtekampf Brüſſel 
gegen Köln, beſtehend aus Fliegertreffen, Punkte⸗ 


Kattowitz hoch Le 


1. Wart 


Kuhl 
Lu 
U: 
er 
pe 
Nase 
Ral 


[ 
R 
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Hindenburger Stadt- Turnier 


Das Hindenburger Stadt⸗Turnier, die Werbe⸗ 
veranſtaltung der beiden Hindenburger Tennis- 
klubs Blau-Weiß und Grün-Weiß, unter 
dem Protektorat von e Franz, 
wurde im weſentlichen beendet. Einen beſonderen 
eis hatte die Veranſtaltung durch die Teilnahme 
berſchleſiſchen Tennismeiſterin, Fräulein 
tephan (Blau-Weiß), die fih mit verhältnis⸗ 
mäßig geringer Anſtrengung in allen Konkurren⸗ 
en in denen ſie ſich gemeldet hatte, in die 
Schluß runde ſpielte und die damit auch noch den 
Titel „Meiſterin von Hindenburg“ erwarb. Einen 
Schönheitsfehler hatte die Herren⸗Meiſterſchaft 
der A-Klaſſe deshalb, weil der Mitbewerber um 
den erſten Platz geſtrichen werden mjia da 
er nach außerordentlich liberal bemeſſener Warte⸗ 
zeit nicht antrat. Die . der Stadt 
Hindenburg fiel ſo ſtud. K. Frank (Grün⸗ 
Weiß) ohne Schlußkampf zu. Im ganzen war 
das erſte Hindenburger Stadt⸗ Zar eine ſehr 
wohlgelungene Veranſtaltung, und die re, 
zahlreiche Beteiligung linsgeſamt 81 Nennungen 
und nicht weniger ye ge Anzahl von Ser 
eſſenten, die die Platzanlage von Blau-Weiß, 
Hauptſchauplatz der ſehr ſpannenden Kane — 
uchte, bewies das lebhafte Intereſſe, das dem 
nnisſport in Hindenburg entgegengebracht 
wird. Die einzelnen ni find . 
Herren⸗Einzelſpiel, A-Klaſſe: Ka vor 
Richter o. Sp., Richter — Kufi (dritter 1200 6 A 6: 1 
tant — Dr. Heinzel (dritter Platz) , 6:3, 6:0. 
Damen-Ein; pies, A-Klaſſe: Frl. 215 
g 6:1, 6:1. Frau R. Killing vor Frl. 
Schroeder er Platz) 6:3, 6:3, Frl. Stephan vor 
Poar E. Keller (dritter Platz) 6:3, 6:1. Herren-Einzel« 
ſpiel BRleffe: Przybilla vor Stanko 6:4, 8:6, 
i :6, Stanko — Rehberg (dritter) 7:5, 7:5, Przybilla — 
ale ty (dritter) 6:1, 6:2. Damen- Einzelſpiel, 
e: Frl. Altmann vor Frau Steudel > 
Pa Steudel — Frau Kotſchi (dritte 
0:6, 6 rl. Altmann — Frau E. Traeinſki Gate te 
3:6, 9:7, 6:3. Herren ⸗Doppelſpiel: Endrunde zwiſchen 
Weigert Dr. Heinzel und Mertus Przybilla ſteht noch 
offen, Weigert / Dr. Heinzel — E. Frank / rer > 3, 
6.1, Mertus / Przybilla — Franik / Stanko 6:4, 
— A, Frl. Stephan 3 5 A. Wel 
mann vor Frl. Altmann / Frau E. Keller 6:1, 6:0, Frl. 
e A. Weimann — Frl. Schroeder / Frau 
Killing 6:3, 6:2, Frl. Altmann/Frau E. Keller — 
rau L. Kandziora/ Frl. Kores 7:5, 6:3. Damen: und 
e Frl. StephanKuſch vor Frau 
Weimann / Dr. Heinzel 2:6, 6:4, 7:5, Frl. Stephan / 
Kuſch — Frl. Adler / Herzka (brikte) 7:5, 6:1, Frau 
A. Weimann / Dr. Heinzel — Frl. Puſchalla / Simenauer 
(dritte) 6:3, 6:1. 


Elf Nationen in Meran 
Glänzender Abſchluß der Tennisſaiſon 


Einer von Jahr zu Jahr ſteigenden Beliebte 
heit hat fih das Tennisturnier in Me⸗ 
ER e eee Dat an Le an Pen in in 
Florenz fta n Länderkampf Deut 
Italien am Sonntag, dem 5. Oktober, 
ſeinen Anfang nimmt. Die größte Turnierveran⸗ 
ſtaltung des Südens, die auch wie ſtets den Mb- 
ſchluß der Freiluftſaiſon darſtellt, hat auch dies⸗ 
mal eine glänzende Beſetzun g gefunden, 
werden doch Spieler und Spielerinnen aus elf 
Ländern in Konkurrenz treten. hlenmäßig am 
ſtärkſten vertreten iſt Deutſchland mit zn 
ndmann, Dr. Kleinſchroth, Dr. 
Wetzel ſowie den 
riedleben, Schomburgk und 
Krahwinkel. Aus England hat die neu gebackene 
amerikaniſche 3 Betty Nuthall gemeldet, 
weiter werden Mrs. Miß Degen 3 Miß 
Mudford ſowie Auſtin, 
Hilber ein 8 Kingſle * er- 
Brugon, 
1 Mut 


gegen 


Außem, 


aus der Schweiz Aeſchlimann, Frl. 
Dänemark 
Dazu arten 121 noch ade Un 


. 
fahren und einem 75-Kilometer⸗Mannſchafts⸗ 


fahren. 
Brief kaſten 


Beuthen: Der Sohn und die U 
tochter n nicht als Untermieter. Zu ihrer f» 
ogier t in den Hausſtand war daher eine Genehmi» 


des Vermieters nicht erforderlich. Die für ſie 
ac ten Zuſchne ur ia 2 Sie aber nicht 
zurückfordern, we e die Zahlung eine Sen 


ichtun batte egen anerkannt 
2 9 der Bi wirklichen Untermietsverhältnis erhöht 
fih die geſetzliche Miete nicht. Indes ift der Ber- 
mieter berechtigt, einen kleinen Zuſchlag für den 
Mehrverbrauch an Waſſer zu fordern. Da Sie 

, wie Sie angeben, vor dem Mietsſchöffengericht 
auf Zuweiſung einer Tauſchwohnung geeinigt baden 
ſo dürfte im Urteil die Sicherſtellung von einen 
Erſatz wohl zum Ausdruck gekommen fein. Sie braus 
chen nicht jede Wohnung anzunehmen. Es ſteht 
Ihnen frei, bei Zuweiſung einer nicht zuſagenden oder 
zu kleinen Wohnung gegen die Zuweiſung innerhalb 
einer Woche beim 
Einſpruch zu erheben. 
G. B., Beuthen. Wenden Sie ſich an den Direktor 
der Städtiſchen Handelsſchule Beuthen, 
Gräupnerſtraße. An dieſer Anſtalt werden nach den 
Herbſtferien Lehrgänge in Dekorationstechnik, Re. 
tlame- und Werbekunde ausgeſchrieben. 


Mietseinigungsamte 


BR. 


die Beamten proteſtieren 


Verfaſſungsändernde Geſetze im Finanzyrogramm 


Die erſten Partei⸗Verhandlungen 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 1. Oktober. Die 


höheren Beamten und des Deutſchen Beamten bundes 


Vorſtände des Reichsbundes der 


ten ſich am Dienstag mit der geplanten Kürzung der Beamten⸗ 


gehälter. Sie faßten den Beſchluß, 


mit allen verfaſſungsrecht⸗ 


lichen Mitteln gegen die Gehaltskürzung vorzugehen. 


Die Frage der Gehaltskürzungen wird yor- 
ausſichtlich mit die größten Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, da die Pläne der Regierung hier zum 
erheblichen Teil 


verfaſſungsändernden Charakter 


tragen, alſo nicht einmal mit einfacher Mehrheit 
des Reichstages durchgeführt werden können, jon- 
dern nur mit Zweidrittelmehrheit. Die 
Reichsregierung ſelbſt ift fid) bewußt, daß dieſe 
Auffaſſung in weiteſten politiſchen Kreiſen geteilt 
wird, insbeſondere ſpielt der verfaſſungsändernde 
Charakter des Programms eine Rolle bei den 
Beſtimmungen, die ſich auf die Gehaltskürzung 
für die Länder⸗ und Gemeindebeamten beziehen. 
Es iſt aus der Stadt Breslau bekannt, daß 
gerade dei den Gemeindebeamten die Rechts⸗ 
verhältniſſe ſchwierig liegen. Als der Staat 
Preußen den Verſuch machte — und ähnliche Ver⸗ 
ſuche ſtehen in anderen Großſtädten unmittelbar 
bevor —, die Kommunalgebälter in Breslau 
8 haben ſich ſofort t 

chwierigkeiten gezeigt. Die Regierung kann es 
ſich aber nicht leiſten, ihr Programm etwa mit 
einfacher Reichstagsmehrheit durchzudrücken, um 
ſich hinterher von jedem deutſchen Amtsgericht 
beſcheinigen zu laſſen, daß die Beamtenbeſtimmun⸗ 
gen, ſoweit ſie Länder und Gemeinden be 
treffen, rechts unwirkſam find, weil fie im 
Widerſpruch zur Verfaſſung ſtehen. 

Der Reichskanzler hat die offiziellen 


VBeſprechungen mit den Parteiführern 


am Dienstag mit den ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rern Dito Wels und Hermann Müller er⸗ 
öffnet. Die Sozialdemokratiſche Fraktion wird 
am Freitag dazu Stellung nehmen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe gibt kein einheitliches Bild 
von den Abſichten d Partei. Das liegt in 
erſter Linie daran, daß zwiſchen Parteileitung 
und den Gewerkſchaften, die einen außerordent⸗ 
Hg ſtarken Einfluß auf die Partei ausüben, hin⸗ 
ſichtlich der Frage der Stellung zum Reichs⸗ 
fabinebt ein dauernder Widerſpruch klafft. 
daß Gewerkſchaften verfechten den Standpunkt, 
aß eine 


Mitarbeit am Negierungsprogramm 
nicht in Frage 


kommen könne, und ſcheuen ſogar eine Neuwahl, 
die aus dieſem Anlaß entſtehen könnte, angeblich 


Berlin 


Termin- Notierungen 


Bohl.. Anf. Sohl, 
rse kurse rse 
Hamb. Amerika Ilse Bergb. 201% 202 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. |19714 |1991% 
Nordd. Lloyd Karstadt — B3 
5 er. — f Klöcknerw. 
— ae Köln.-Neuess. B. |79%4 80% 
Comm. & Priv.-B. Mannesmann 2% 17414 
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ſtarke juristische P 


nicht. Die Führer der Partei, die im allgemeinen 
dem gemäßigten Flügel angehören, ſind großen 
Teils zu einer Mitwirkung, 


dingungen, geneigt. Eine Unterrelung Brüning 
mit Graf Weſtarp und Schiele, die für den 
Mittwoch abend vorgeſehen war, iſt auf den 
Donnerstag verſchoben worden. Ob die vor⸗ 
geſehenen Beſprechungen mit den Nationalſozia⸗ 
liſten der Regierung die nötige Mehrheit ſchaffen 
werden, muß natürlich ebenfalls außerordentlich 
zweifelhaft erſcheinen. 


* 


Die Bekanntgabe des Finanzprogramms hat 
ohne Zweifel die Grundlage der Verhandlungen 
mit rechts und mit links nicht unweſentlich ge⸗ 
ändert, und für die außerhalb der gegenwärtigen 
Koalition ſtehenden Gruppen ift die Lage taltif 
erſchwert, denn es liegt jetzt ein großzügiges 
rogramm der Regierung vor, alſo gerade das, 
was nach der Kritik von rechts und links bisher 
gefehlt hat. Viele Punkte des Regierungspro⸗ 
gramms werden auch von Teilen der Rechts⸗ 
preſſe, die ſonſt in ſtarker Oppoſition gegen 
das Kabinett Brüning ſtehen, durchaus anerkannt. 
Von deutſchnationaler Seite wird im weſentlichen 


der Vorwurf erhoben, daß dieſes Programm nicht] be 


die Grundlage der deutſchen Finanzmiſere, nämlich 
die Reparationen, zu beſeitigen verſuche. 

Im Zufammenhang mit den Beſprechungen des 
Reichskanzlers ſpricht man in politiſchen Kreiſen 
von Rücktrittsabſichten verſchiedener namhafter 
Politiker. Man ſagt, daß der konſervative Reihs- 
tagsabgeordnete Graf Weſtarp, der auf der 
Landbund⸗Reichsliſte in den Reichstag gewählt 
worden iſt, ſein Mandat niederzulegen gedenkt, 
um dem General von Lettow⸗Vorbeck 
Platz zu machen. Von großer Bedeutung ſind 
Erörterungen, die ſich im Zuſammenhang mit der 


künftigen Politik bes Kabinetts um den Reichs. 


außenminiſter Dr. Curtius bewegen. Es wird 


davon geſprochen, daß auch Dr. Curtius aus den 
dem Kabinett au sſcheiden , undder durchſ PA lt 
ſeinen Fachminiſter, vielleicht den Staatsſekretär 
von Bülow, der erft feit kurzem im Amte ift, einberufenen Kartoffe 


n wenn auch unter ſich 
allerlei, in einzelnem noch nicht bekannten Be⸗ 3 


Freundliche Meinung der Wirtſchaft z 


[Telegraphiſche Meldung.] 


„Berlin, 1. Oktober. e er und 
leitende Perſönlichkeiten der Berliner nkwelt 
äußern ihre Befriedigung über das Regie⸗ 
rungsprogramm. Angeſichts der ſchweren me 
in der ſich Induſtrie und Handel befinden, mü 

die Wirtſchaft im 
nen der Regierung zu 
Sparen, der aus 
vor allem das Vertrauen 
tenpapieren wiederherſtellen und beſonders auf 


rage, ob 
rung des Sanierungsplans | 
werde, 
beantwortet. 


Hoek geht 


Um fein Penſionsgeſuch einreichen 


„Berlin, 1. Oktober. Dem Einſpruch des Dber- 
bürgermeiſter Boeg ift es gelungen, den Beſchluß 
auf Dienſtentlaſſung zur Aufhebun g zu brin⸗ 
gen. In der Begründung des Urteils des Ober⸗ 
berwaltungsgericht3 wird Boeß beſtätigt, daß er 
ſein Amt korrekt geführt habe, und daß ihm 
nur in der bekannten Pelzaffäre ein allerdings 
ſchwerer Vorwurf zu machen ſei. Er wird dafür 
mit einer Geldbuße in Höhe eines Monatsgehalts 
beſtraft. Die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
Fele wurde damit begründet, daß die Art und 

eije, wie Boch den Pelzkauf reguliert habe, zu 
anſtanden jei, Beſonders werde ihm zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er ſich nicht hinreichend darum 


gekümmert habe, ob die von ihm gewünſchte Re- 
gelung auch durchgeführt worden ſei. In 
Verbindung damit wurde ihm auch das Tele. 


ea aus San Francisco vorgehalten, deſſen 
nhalt ſich als objektiv nicht richtig erwieſen habe. 
Oberbürgermeiſter Boeh wird zunächſt dem 
Magiſtrat ein Urlaubsgeſuch einreichen und 
fa auf eine Reife begeben und während feiner 
rlaubszeit ein Penſionierungsgeſuch 
einreichen. An eine Rückkehr des Oberbürger⸗ 
— 4 in ſein Amt wird von keiner Seite mehr 
gedacht. 


ER EN 2. y 
In der vom cee für Ernährung 
⸗Notkonferenz wurden die 


erſetzt werden foll, Es iſt aber nicht zu erkennen, Ernteausſichten und die Lage am Kartoffelmarkt 


worauf ſich dieſe Reden ſtützen. 


heut 
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Wee 7734 [744% 
Braunschw.Kohl 218 218 . BERN 8 (6 
V 
Br nee, (bata eee e 
0 
Pyk Gunsa s (Hotelbet-d. 1112 1110 
Huta, Breslau 60 3 
Carlshütte Altw. 42. |Hutschenr C. M. 54% 54 
e | 
m. F. Hey 2 
ieee, . eee, mat . 
ohus . > . r 
I. G, Chemie 177 1176% [Industriebau 18 
Christ.& Unmaok 150 — 
Jeserich 40 
Gono. Spinnerei |37% e Jddel M. & co 0814. 08 
t Gummi 128% 1129. Jungh. Gebr, 30 lst 
—— G 1211) 117% 
essauer Gas 4 11 
Di. Atlant. Teleg. 0% 10 Cain Keller fe — 
do. Erdöl 40 % Fan Ascher 198 |198 
do: gafespinn. 19 160 Kell Cheme 1287, 12876 
do. Kabelw. 62 5944 Karstadt 92% |91Ys 
do. Linoleum 1162 |1561% Kirchner & Co. 40 38 
do. Schachtb. 801% 80 Klöckner 72 70¹½ 
do. Steinzg. 187 136 Koehlmann S. 51 51 
do. Telephon 4 |95 Köln-Neuess. B (80 80 
do. Ton u. St 95 95 Gas u. El |5314 [581/4 
do, Wolle % 6 |Kölsch-Walzw. 0 01 
do. Eisenhandel 4% 44% Körting Elektr. 02 92 
Doornkaat 52 % [Korting Gebr 3544 
Bread. 2 m 1003, |101 
Dynam. Nobel. ſes 66%, | KronprinaMetan 20% 281% 
Kunz. Treſbriem. 78½ 7712 
mr — 129 1129 
Eisen ne- 1 
Verkohrem. [144 14, Panagor CO. UB 30h 
Elektr. Lieferung Eta 115% Leipa. Pianot. Z. 121% 
do. WerLieg 1110 e eooni. Braunk. its |167 
do. do. Schles. 81 81 Leo 2 ld be 48 48 
do. Licht g. Kratt [126% 125 Einden Mam 144 145 
Erdmsd. => 4 | Lindström 450 450 
Essener Steink. Lingel Schunf. 58 58 
A Lingner Werke 71% 71% 
F . List. C. 41 1 Iborenz C. 184 
I. G. 141 11384, N k 3 i 
Feldmühle P 122 121, Wachsbleiche 50½ |521 
Polten & G 101% u 
. ; N 
Fraust. Zucker |401 doia Pr — Gas 287 rt 
> a eee de Mühlen 895 
Magirus C. D 178 17% 
Gelsenk. Bg 99% 190 Mannesmann R. 73 72 
Genschow & Co, |5137 80% J Mansfeld. Bergb. 0 49 
er ere e, , e e hs 
ole n 
L LG we & Co. 127¼ 125 ½ 


beſprochen. 


200 
Neckarsulm 50 51 


Schuckert & Co. [1411% 
Sch k Oehringen Bgb. 201 201 


wa 
Porti.-Zement 78 78 


Stoewer Auto 18% 131% 
Sieg.-Sol. Gußst. | 71» | 81% 2 
Siegersd. Werke |3519 |3714 |Nationalfilm 90 90 
Siemens Halske 181½ 182 Uta 90 90 
Siemens Glas 00 91 FE 
Staßf. Chem. 22 21 Burbach-Kali 184 132 
Stett. Chamotte 45 40 Wintershall 143 [18792 


ließlich gelingen gonar pet der Führer des 
mit einem gewiſſen Optimismus Gewalt ü 


Die Rabea fraktion der Landvoltpartei hat: 
Abg. Döbrich zum Fraktionsvorſitzenden ger, 


Schauſpielertruppe 
verunglückt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 1. Oktober. Am Mittwoch hat ſich ein 
ſchweres Autounglück auf der Chauſſee zwiſchen 
agdeburg und Berlin in der Nähe von 
Parchen abgeſpielt. Gegen Mittag ſtieß ein 
Auto, das von dem Direktor einer Tiroler Sän⸗ 
ger⸗ und Schuhplattlertruppe, Artur Damm- 
hofer, gelenkt wurde, mit einem in 80-Kilometer⸗ 
tempo daherſauſenden La ſt w agen zuſammen. 

Anprall war derart heftig, daß das Perſonen⸗ 
auto völlig zertrümmert wurde. Das Laſtauto 
wurde ſchwer 


aus überſichtlich. 
erſonenautos die 


lück gekommen iſt, ſteht noch de feſt. Der Ver⸗ 
weil er auf 


er das Steuer verloren, 
den Sommerweg geraten war. 


auf Urlaub 


zu können — Das günſtige Urteil 


im Berufungsberfahren 
(Telearapbiſche Meldun al 


300 Fiſcher vermißt 


([Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 1. Oktober. Nach Mitteilung des 
Marineminiſteriums ſind noch immer etwa 60 
Fiſcherboote überfällig, die nach dem 
Sturm an der Küſte ihren Heimathafen nicht 
erreichen konnten. Da jedes Boot mit mindeſtens 
ſechs Mann beſetzt iſt, iſt man alſo noch über das 
Schickſal von 300 Menſchen im Ungewiſſen. 


VER TE EEE e EEE 
Warschauer Börse 


vom 1. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 161,50 
Chodorow ` 125,00 
, Cukier 31,00 
Ostrowieckie 50,00 
Devisen 


Dollar 8,98%, Dollar privat 8,98%, New York 
8,913, London 43,34, Paris 35%, Wien 125,90, 
Prag 25,4694, Italien 46,72%, Belgien 124,43, 
Schweiz 173,10, Holland 359,97, Danzig 173,31, 
Berlin 212,2, Pos. Konversionsanleihe 5% 55,50, 
Bodenkredite 44% 5.5, Tendenz in Aktien 
überwiegend schwächer, in Devisen uneinheit- 
lich. 


er Börse vom 1. Oktober 1930 


heut | vor. | heut | vor. heut | vor, 
Meißner Ofen 40% |do. Port Z. 60 Diamond ord. | 6% | sy, Industrie-Obligationen 
Merkurwolle 115 Stock R. & Co. 65½ |651% | Kaoko 85 90 heut | vor. 
Metallgesellsch. [9712 |9814 Stöhr & Co. Kg. 75 78% | Salitrera 130 120 1.8. Farben 0% 933/4 
Meyer H. & Co. 114 fiil Stolberg. Zink. 60 59 2 Linke-Hofmann 901,2 
Meyer Kauffm. 21 22 StollwerokGebr. 94 ¼½ 19314 | Chade 6% 355 [Oderbedart 90 
Miag 78 77 Stralsund. Spielk |189% |189 Obschl. Eis.-Ind. 90.10 
Mimosa 18 jiss [Svenska 293 12924, E — | Sohl. Elek. u. Gas 9210 
Minimax Im 1 i 
Mitteldt, Stahlw. 105 |1031 N Ausl. Staatsanleihen 
Wk meat 12 ee ie, n jur fr a abioa pm, mm ne 
Montecatini 44% 44% — Berl. do. Sohutzgeb.A. 27 | 27 W abe. [s 23% 
Motor Deutz 6714 67 empelh. Feld 28 28 8% Dt. . — ” 4 8 
Mühlh. Bergw. 816 81 Thöris V. Oelf. 77% 77 —.— 9370 hatzanw. 14 39,9 39.9 
Tietz Leonh. 120% 120½ wet n uilig u 28 883 4%, do. Goldrent. 27% 271% 
Tate u. Pane fine % erde , 1130 | ernennen , 60 4 Tark. Admin: PE ye 
Natr. Z. u. Pap. |60 60 Transradio 123 118% Di.Kom-Sammel| do. Bagdad 4% | 495 
Niederlausitz, K. 126 |126 |Triptis AG. |87 |87 AbL-AnL o. Aust 14 i fdo- von 1906 5,05 
'| Niederschl. Elek. 12 Tuchf. Aachen 109 107 a A 80 561, 165.6 do. Zoll. 1911 485 | 51 
N ni Sch.1 50%, 1656 | Tark. 400 Fr. Los 113 113 
ordd.Wollkam: es 64 Sab Land 0.0.Prd. |974 97.40 
Union Ba, 3914 (891% - ~ 4% Ungar. Gold 24.1 123,9 
on a ngos. os. do. do. Kronenr. | 2 1,95 
Oberschl.Eiab.B, |47 461% Union F. chem. 51 old-Pfandbr. 97½ 97 Ung. Staatse. 13 |201% 
G. Gene Kh pi 45 9 —— Dan 44% do, 14 25 para 
0. Bsch. - » . 
Orenst. & Kopp. 52 501% vo Pa gr} a 8800 5 do. Pfäbr.Bk 47 (97,80 |g7i 
. Berl. y 
Ostwerke AG. 160% 155 do. Dtsch. Nickw. |125 125 old ep. fioa * 
Phönix 693a 1691/4 g 3 7 108 an 709 Pr.Ctr.Bod, 4,9% Budap.St14]58,8 |581 
So Dramak.: 100: Ipp Frag A NE 5512 f _G.Komm.-Obl. I Lissaboner Stadt 10% |101 
Pintsch L. 188 [1844 140: Siano t. 8 i2 f 8%Schl. Bodenk. 
Blau. Tall u d. |25 , jdo. Stahlwerke |71 Gold-Pfandbr. 21 |9913 991 
Pöge H. Elektr. 12% 140-Sehimisch.Z. |124 10 | do de. i s Ip * 
olyphon 155 i53 |do. Se A. 2380 120˙ J do. do. I 85 
Proußengrube |187 |137 ere 3 38 | do. Kom. Ol. XX |98% 0 90 20% Oesterr. Ung. 201% 20,4 
Vogel Tel. De 87% lo f 10%P.Gpr. 5.37 1026 100.1 | goe 9e Gold-Pr. | 4,15 | 4,15 
Rauchw. Walt. [2114 j21%4 Vogt. Masch. lagis 189 8 Pr-Läpt.R.19 101 fler 4% Dux Bodenb. |10.9 
Rhein. B 179 170, fdo. Tällfabr. 46½ 14614 ta 17/18 P — 4%KasohauOder 11% 11,4 
do. Elektrizität 124½ 112414 do. 1915 100 101, f 414%, Anatolier 
do. Möb. W 37% 189% do. 3% (800% erie I 12 129 
do. Textil 29 Wanderer W. |33 324 | 7% Pr. EOE RI do Serie Il 12 1129 
do. Westf. Elek. |1521 151% | Wenderoth 65 64½% Pr. Ldpt. do. Serie II , 12 12% 
do. Sprengstoff 58% |58 Wes Alk. 198% |1941% omm. R. 20 08 I 
do, Stahlwerk 75 75 Westfät. Draht 77½ |7812 
Riebeck „Mont. sun Be Wieking portz. 71% zu JE 
R el ` 2 u 2 B 
e, 5 rum a m | Breslauer Börse 
Rositzer Zucker 28 271% : m A Bresl. den 1. Oktober. 
ee ER AR A anr > RE ER 48 | Rütgersworke ar 
Ruscheweyh n ‚67%, e Waldhof ſise 112214 Carlshätte 30 |Sohles. Peuerversich, 228 
Rütgerswerke 52½ (50 Deutscher Eisenhandel — fÍ Schles. Elektr. Gas it. B 122 
Saonsenwerk Fa 80 x Elektr. Werk Schles. — | Schles. Leinen 
Sächs. Gußst. D. 43 43 Fehr Wolff 44, | Schles. Portland-Cement — 
Sächs.-Thür, Z. 77 77 Neu-Guinea 222 |315 Feldmühle — | Schles, Textilwerke — 
Salzdetf. Kali 292 282 Otavi 28¼ͤ 12748 Flöther Maschinen — | Terr. Akt+Ges. Gräbsch, 60 
Sarotti 105 ½¼ 110844 Fraustädter Zucker 40 | Ver. Preib. Uhrenfabrik 
Saxonia Port. C. ni ma Gruschwitz Textilwerke 50 N Fröbein 54 
Hohenlohe — O. aynau — 
Schles. Bergb. 2. 1417, 10 Amtlich nicht notierte] Hats 61 8 Net 
Sohles. Bergwk. % Wertpapiere Komm. Elektr. S 67% do. Schottwiz — 
Beuthen |73 75 Königs- und Laurahütte — % Bresl. Kohlenwertanl, 19,10 
do. Cellulose 65% 65% |Disch Petroleum 158 33 Meinecke — 15% Schles. Landschaftl. 
do. Gas La. B 124i 121 Fader Bleistift 100 Meyer Kauffmann —| Roggen-Pfandbriete 6,82 
do. Lein. 7% | 7 |Kabelw. Rheydt 160 | 0..8. Eisenbahnb. 46 SnpNlederschl.Prov.Anı.28. — 
do. Portl.-Z. 117 |115% Lerche &Nippert 53 Ost-Werke Aktien — [3% Bresi. Stadtanl. 28 I — 
do. Textilwerk | 8 84 |Linke Hofmann 69 Reichelt-Aktien F. 881 
Schubert & Salz. |1534, |1 Manoli 200 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 1. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
46.975 47,175. Kattowitz 48,975— 47,175 Posen 16,975-47,175 
Gr. Zloty 46.925 — 47.325. Kl. Zloty — 


i Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 214%, Warsehan 614%, M kau 80% 
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hatten ihren 5%prozentigen Kursgewinn 
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- Pfunde leichter, Madrid schwach, Der 


Das Finsko der „Benzin-Konvention“ 


Die Gründe ihres Auftliegens — Internationaler Benzin-Preisstürz 
Uneingeschränkter Wettbewerb 


Wie nunmehr bekannt gegeben wird, ist die 
deutsche Benzin-Konvention nach 
langen Verhandlungen endgültig fallen 
gelassen worden. Man wird nicht fehl- 
gehen, wenn man dies Auffliegen mit der 
eigenartigen Rechtskonstruktion 
der deutschen Benzin-Konvention in Zusammen- 
hang bringt, die nach ihrer eigenen Auslegung 
nicht als Kartell oder Rechtsperson bestehen 
wollte. Es berührte dabei aber eigenartig, wenn 
hinterher bekannt wurde, daß 


die letzte Preissenkung nicht ganz 
einheitlich im Reiche durchgeführt, son- 
dern in Kampfgebieten verschärft vor- 


genommen 


werden sollte. Hierbei handelte es sich u. a. 
um den Fall. wo für Stettin und Um- 
gebung außer der allgemeinen Preisermäßi- 
gung um 1 Pfg. noch eine Sonderermäßi- 
gung um 2 Pfg. je Liter vorgesehen war. Be- 
gründet wurde diese Maßnahme damit, daß in 
Stettin eine Tankanlage gebaut worden ist, 
die es einer bestimmten Gruppe ermöglichte, mit 
Hilfe billigerer, auf dem Seewege dorthin kom- 
mender rumänischer Ware den pommer- 
schen Markt zu beeinflussen. Ob es nun der 
Benzin-Konvention, in der die maßgeblichen 
Treibstoffgesellschaften . Preis- und Ab- 
sat z bindungen eingegangen waren, gelun- 
gen wäre, Markt- und Preisregulierungen vor- 
zunehmen, ohne damit gegen das Kartellgesetz 
zu verstoßen, scheint durch die Tatsache wider- 
legt zu sein, daß es den Kölner Außenseiter- 
Firmen gelungen ist, erfolgreich zu unterbieten, 
und die Benzin-Konvention selbst zum Auffliegen 
zu bringen. 

Für die Preisunterbietungen und Benzinpreis- 
ermäßigungen, wie sie in der letzten Zeit auf 
der ganzen Linie beobachtet wurden, sind zwei 
Ursachen besonders ausschlaggebend gewesen. 
Zunächst war es das schon erwähnte starke Auf- 
treten der Außenseiterfirmen, die an 
vielen Orten erheblich billiger lieferten als die 
Konvention, und dann noch die allgemeine inter- 
nationale Lage auf dem Benzinmarkte selbst. 
Fast in der ganzen Welt, nicht nur in Amerika, 
sondern überall in den Hauptabsatzländern, ist 
der Markt für Benzin als Folge einer sehr fühl- 
baren Verlangsamung der Konsumzunahme sehr 
schwach geworden. Schon seit Monaten und 
besonders in der letzten Zeit ist deshalb ein 
lebhafter Wettbewerb zwischen den großen 
Oelkonzernen und der Verbraucherschaft aus- 
gefochten worden, der noch durch den kürzlichen 


Versuch Rußlands, mit der amerikanischen 
Oelindustrie den Wettbewerb in den Vereinigten 
Staaten selbst aufzunehmen, verstärkt wurde. 
So hat erst in den letzten Tagen die Standard 
Oil Co. of New Jersey ihren New-Yorker 
Preis für Motorgasolin um 2 auf 7.75 Cents 
je Gallone bei Tankwagenladung herab- 
gesetzt, unter dem ausdrücklichen Hinweis 
auf die Zunahme des Wettbewerbes durch die 
Ankunft von 6135 t russischem Benzin im New- 
Yorker Hafen mit dem deutschen Tankschiff 
„Karl Leonhard“. Dieser Benzinkampf setzte 
sich dann auch international fort, weil, wie schon 
angedeutet, die einzelnen Märkte sowieso schon 
nicht mehr widerstandsfähig waren. Nach 
Deutschland, das per 18. d. M. die Preise 
für Benzin, Benzol und Benzin-Benzol-Gemisch 
herabgesetzt hatte, ermäßigten die holländi- 
schen Benzingesellschaften ab 20. d. M. ihren 
Detailpreis um 2 auf 16 Cents pro Liter, um der 
Konkurrenz des freien Benzinhandels, der zu 
14 Cents und billiger verkaufte, wirksam ent- 
gegenzutreten. In England wurde von den 
großen Benzinkonzernen der Kleinverkaufspreis 
für Benzin um 2 d auf sh 1.434, pro Gallone (eine 
Gallone gleich 4,55 Liter) heruntergesetzt. Und 


in der Schweiz hat der offene 

Benzin- Preiskampf zwischen den trust- 

freien Benzinimporteuren und den großen 

Oelgesellschaften eine erneute Ver- 
schärfung erfahren. 


Hier sind die Benzinpreise in letzter Zeit allein 
von 54 auf 40 Centimes heruntergesetzt worden, 
womit die Schweiz, wenigstens zur Zeit, die 
niedrigsten Benzinpreise des Kontinents aufweist. 

Inwieweit sich die Auflösung der Benzin- 
Konvention auch auf Schweröle erstrecken 
wird, steht im Augenblick noch nicht fest. Zu 
erwarten ist ein erbitterter Kampf auf beiden 
Märkten, sowohl in Leicht- als auch in Schwef- 


«ölen, denn, wo jetzt einmal die Verhandlungen 


über Preis- und Absatzfragen gescheitert sind, 
wird man es vorerst auf einen wilden Wett. 
bewerb ankommen lassen. Erst wenn man 
die Aussichtslosigkeit dieses Beginnens 
einzusehen beginnt, werden die vorher erhitzten 
Gemüter wieder verhandlungsbereit werden. Ab- 
gesehen von der zu erwartenden Preis- 
schleuderei ist aber damit noch eine 
zweite volkswirtschaftliche Gefahr hervorgerufen 
worden, nämlich, daß jetzt wieder der Ver- 
wilderung der Zahlungsbedingun- 


gen allein aus Konkurrenzgründen zwangsläufig 


neue Nährstoffe zugeführt werden. i 
W. St—r, 


Berliner Börse 


Größere Orders fehlen — Leichte Befestigung — Nachlassendes Angebot 
am Rassamarkt — Nachhörse geschäftslos 


Berlin, 1. Oktober. Schon gestern abend war 
die Grundstimmung wesentlich beruhigter. Die 
Vorgänge an der New-Yorker Börse wirk- 
ion dagegen etwas tendenzhemmend. Die ersten 
Kurse waren dann ziemlich uneinheitlich 
und entsprachen nicht immer den vorbörslichen 
ürwartungen. Es fehlte an größeren Orders, 
auf einigen Märkten kam sogar etwas Ware 
heraus. Bis zu 5% Prozent gebessert eröffneten 
Schultheiß, Salzdetfurth, Deutsch-Linoleum, Rhei- 
nische Braunkohlen und Transradio. Letztere 
einer 
nur sechs Mille betragenden Bestensorder zu 
verdanken, woraus sich der geringe Umfang des 


Geschäftes erkennen läßt. Polyphon, Schubert 


& Salzer und Svenska waren bis zu 3% Prozent 
schwächer. Pöge werden ab beute nicht mehr 
notiert. 

Im Verlaufe kam es nach kleinen und. unregel- 


‚mäßigen Schwankungen zu einer leichten Be- 


festigung. Deckungen zogen bei Kaliwerten, 
Spritaktien, Polyphon, Rheinische Braunkohlen, 
Reichsbank, Siemens, Erdöl, Elektrisch Liefe- 
rungen und Zellstoff Waldhof 1%. bis 3%pro- 
zenbige Steigerungen nach sich. Auch Farben 
gewannen mehr als 1 Prozent, Von Anleihen 
zogen Altbasitz um 0,40 Mark an, und befestigten 
sich im Verlaufe um weitere 040 Mark. Am 
Markt der ausländischen Renten lagen 
Bosnier fester and Mexikaner etwas schwächer; 
4%prozentigee Rumänen und 4%prozentige 
II. Anatolier verstehen sich heute ausschließlich 
Coupons. Der Pfandbriefmarkt lag über- 
wiegend fester, Stadtanleihen gut erholt, eben- 
falls Industrieobligationen und Liquidations- 
pfandbriefe. Reichsschuldbuchforderungen waren, 
besonders ın den hinteren Fälligkeiten, erneut 
2 bis 3 Prozent gebessert. Devisen fester, 
Geld- 
markt zeigte kaum Veränderungen, Tagesgeld 
stellte sich immer noch auf 5% bis 7 Prozent, 
nur ganz vereinzelt auf 5 Prozent, Monatsgeld 
wurde mit 5 bis 6 Prozent und Warenwechsel 
mit 4% Prozent kaum umgesetzt. Die etwas 
freundlichere Tendenzgestaltung am Kass a- 
markt war in der Hauptsache eine Folge des 
nachlassenden Angebotes. Am Privatdis- 
kontmarkt ist das Angebot wesentlich gerin- 
r geworden. Die Umsätze betrugen nur noch 
$ bis 4 Millionen etwa, kleine Beträge Reichs- 
wechsel wurden per 5. Januar 1931 gekauft. 
Nicht prolongierte Preußen und Reichspost- 
schätze (75 Millionen) wurden heute zurück- 
ht. Am Devisenmarkt hat die Nach- 
age wesentlich nachgelassen. Obwohl nicht zu 


den höchsten Tageskursen, schloß die Börse 
doch in freundlicher Verfassung und zumeist noch 
L bis 3 Prozent über Anfangsniveau. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist.ge 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 1. Oktober. Das Regierungsprogramm 
wurde von der Börse günstig aufgenommen, die 
Tendenz wurde daraufhin etwas freundlicher, 
allerdings ist das Geschäft weiter still Un- 
verändert notierten Breslauer Baubank 43, 
Sehottwitzer Zucker 104. Reichelt chem. etwas 
erholt, 88,5. Huta kamen nach einer Pause mit 
61 schwächer zur Notiz. Bodenbank weiter fest, 
155,10. Am Anleihemarkt stellte sich der 
Altbesitz höher, 60, auch Liquidations-Bod en- 
pfandbriefe sehr fest, 85%, die Anteilscheine 
12,90, gleichfalls höher. Ebenso Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe fest, 83, die Anteil- 
scheine 26,70. Roggenpfandbriefe gewannen vier 
Punkte 6,82. Sprozentige Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe 97, unverändert. Neu eingeführt in 
den amtlichen Verkehr wurden Breslauer Spro- 
zentige Schatzanweisungen, die erste Notiz stellte 
sich auf 3%. 


Frankfurter Spätbörse 


Geringes Geschäft 


Frankfurt a. M., 1. Oktober. An der Frank- 
furter Abendbörse war das Geschäft nur klein 
Die Kurse blieben behauptet: Schuckert 142,50, 
Farbenindustrie 141, Darmstädter Bank 164% 
Dresdner Bank 117%, Deutsche Bank 118%, 
Commerzbank 10%. In der Kulisse nannte man 
Goldschmidt mit 44%, Deutsche Linoleum mit 
162. Im Verlauf blieb die Börse still. Barmer 
Bankverein 110, Reichsbank 88%, Salzdetfurth 
287%, Schuckert 142%. 


Berliner Produktenmarkt 


hig 


Berlin, 1. Oktober. Die Produktenbörse nahm 
einen ruhigen Verlauf. Das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide zur 
ladung bleibt ziemlich gering, und angesichts 
der festen Auslandsmeldungen lauteten die. For- 
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Handel Gewerbe + Industrie 


derungen höher, andererseits beeinträchtigten die 
hier herrschenden Lagerschwierigkei- 
ten die Unternehmungslust, zumal der Mehl- 
absatz zu wünschen übrig läßt. Weizen zur 
Wasserverladung war auf dem gegenwärtigen 
Preisstand gleichfalls nur in mäßigem Umfange 
offeriert, dagegen bleibt das Roggenangebot 
reichlich, findet aber zu unveränderten Preisen 
Unterkunft, Am Lieferungsmarkt ver- 
mochten sich die, heute erfolgten, ziemlich be- 
trächtlichen Andienungen kaum auszuwirken, 
nur Oktoberweizen war um eine Mark gedrückt, 
die späteren Sichten und Roggen blieben gut be- 
hauptet. Weizen- und Roggenmehle bei un- 
veränderten Preisen in kleinem Bedarfsgeschäft. 
Hafer in guten Qualitäten etwas freundlicher, 
geringere Sorten bleiben vernachlässigt, der Lie- 
ferungsmarkt war erholt. Gerste in schlep- 
pendem Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. Oktober 1950 
Weizenkleie 779 


Märkischer 222—224 Weizenkleiemelasse = 
` Okt. 238—289 Tendenz: ruhig 
. * = 2—250½ Pr 7a 
Tesidans: Tuhi Tendenz: ruhig 
E für 100 kg brutto einschl. Sack 
oggen a in M. frei Berlin 
Märkischer ae — = =. 
ù — . für 1000 kg in M. ab Stationen 
. März 192-193 Leinsaat — 
ə Tendenz: 
Tendenz: fester fur 1000 kg in M. 
„ 
Patel nde ena I Fuattererbsen : 10 00-2100 
K e E E 
B nen . 
Bea ern Wicken 20.00—22.00 
arer laue Lupinen -= 
Märkischer 147—158 Gelbe Lapinen * 
> Okt 149 Seradelle, alte a 
bes. 161—160 „ Done E 
März 115—174 Ra 9,80—10,10 
Tendenz: fester — 16.30—16.70 
für 1000 kg in M. ab Stationen pe ang 
4 8 i 
Plata = Sojaschrot 13,20—14,00 
Rumunischer — = Kartoffelflocken — 
fur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
eizenm märkische Stationen für den ab 
* — matig AU | Berliner Markt per 50 kg 
. weiße — 
kur 100 l — 7 Sack parigi 22 rote Pr 
ar Ps ider bi — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Ode geo “ geb. — 
Roggenmeh do, Nieren — 
Lieferung 22.4—26 Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: stetig oro Stärkenrozent 


Breslauer 

| Unverändert 
Breslau, 1. Oktober. Die Tendenz für Brot- | 
getreide war gegen gestern unverändert. Das | 
Angebot ist weiter: sehr gering. Hafer liegt 
vollkommen geschäftslos. Gersten in guten 
Qualitäten weiter gefragt. Der Futter: 
mittelmarkt zeigt bei freundlicher Tendenz 
keinerlei Anregung. Heu und Stroh sowie 
Saaten weiter ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend, ruhig 


1.10. 80. 9. 
Weizen (schlesischer) i 
Hektolite: t v. 74 kg 22,70 | 22,70 e 
` . * 22.90 22,90 
» . . 2220 | 2220 
Roggen schlesischer) 
Fktolitergewicht a 28 kg | 15,80 | 16,00 
1 re art ben „ 1 8 
er, mittlerer Art u. Gute, neu 1 
ee: — . am 1 
gu i 5 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,80 | 18,00 
Win! 1 17,80 | 17,80 
in — — 
Mebl Tendenz: ru 
i 1 1. 10. | 30. 9. 
Weizenmehl alt — —.— 
. (en nen 38,75 33.75 
Ro I alt — 22 
u EB neu 24.75 | 24,75 
Auzugmeni alt — — 
. neu 59,75 39.75 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Oktober. Roggen 15 Tonnen Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 18,05, Roggen 
Orientierungspreis 17,25—17,75, Weizen 2526,75, 
Roggenmehl 28, Weizenmhl 45,50 —48,50, gepreß- 
tes Stroh 2,40—2,60, loses Heu 7,00—8,00, ge- 
preßtes Heu 8,00—9,00, Speisekartoffeln 2,50 — 
280, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwach. 


Metalle 


Berlin, 1. Oktober. Kupfer 87 B., 8% G., 
Blei 31% B., 30 G., Zink 20 B., 27 G. 

Berlin, 1. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: %4, | 
London, 1. Oktober. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 43%—43"Jıs, per drei Mo- 
nate 439143, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
4614—4774, best selected 46474, Elektrowire- 
bars 47%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per Kasse 15—135%, per drei Monate 126%— 
1%6%, Settl. Preis 125, a 129%, Straits 128, 
Blei, Tendenz willig, ausländ. 2% 16/6, entf. 
Sichten 16%, Settl. Preis 16%, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 
15 ½ ä, Settl. Preis 14%, Quecksilber 22%. Wolf- 
ramerz ce. i. f. 20, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikan'sche 
Baumwolle, Amtliche Schlußnotierungen. Ten- 
denz ruhig. Okt. 10.90 B., 10,80 G., Dez. 11,09 
„ 11,04. G.. Januar 1931: 11,21 B., 11,19 G., 
März 11,42 B., 11,40 G.. Mai 11,62 B., 1159 G., 
Juli 11,77 B., 11,77 G. 

i t i 
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Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 1. Oktober 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1051 Rinder 1027 Kälber, 403 Schafe 
3313 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 35 Stück 


a) volltl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 54 
2. ältere 50 
b) sonstige vollfleischige 1. ſungere 45—48 
2 ältere 88 
o) fleischige À 0 5 . £ — 
d) gering genährte è è — 


B. Bullen 338 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 53—54 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete - 5-4 
o) fleischige r = 
N gering genährte RR, . — 
r C. Kühe 5% Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 4 43 — 48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 86—87 
o) fleischige x i r P 27—380 
gering genährte 5 Š 5 5 20 
D. Färsen 189 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52-58 
b) vollfleischige - . . . “ 44—46 
o) fleischige 1 A . — 
E. Fresser 14 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieb . . . = 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . R . — 
b) beste Mast- und Saugkälber b . ° 70—72 
c) mittlere Mast- und Saugkülber è . 61-68 
d) geringe Kälber . . . . 50 
Sohale 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . è — 
1. Weidemast . : . — 
2. Stallmast 8 2 A b j 63-65 
b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe . r l p 5 50—52 
c) tleischige Schafe 3 . . 8 . — 
d) gerine genährte Schafe z r . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 57 
b) volltl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 56 
o) vollfl. Schweine „ 200-240 „ 55 - 56 
d) vollfl. Schweine kr er » A 54 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. - 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. - — 
g) Sauen und Eber $ 3 f Í 49—50 
Geschäftsgang: Schweine schlecht, sonst mittel. 
Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Schafe 


— Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogens Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht. Markt und 3 Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, mussen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Polens Entwickelung _ 
. zum Industriestaut 


Produktenmarkt Urteil des amerikanischen Finanzberaters 


Der amerikanische Finanzberater bei der 
kommt in seinem neuesten 
Bericht zu dem Ergebnis, daß die bisherige Ent- 


wicklung der polnischen Wirtschaft als abge- 


schlossen anzüsehen sel, daß er den Ein- 
tritt des polnischen Wirtschaftslebens in eine 
neue Phase, nämlich die der Entwieklung 
der Industrie, zu erkennen glaube. Der 
amerikanische Finanzberater betont, daß sowohl 
das bisherige System der Besteuerung als 
auch die Höhe der erhobenen Beträge die Lei- 
Stungsfähigkeit der polnischen Wirtschaft über- 
steige und die Entwicklung hindere, eine Er- 
kenntnis, der sich nach seinen Ausführungen 
auch die polnische Regierung nicht verschließe, 
Die Ausarbeitung eines neuen 
Steuersystems sei im Gange und die Ein- 
setzung einer aus Wirtschaftssachverständigen 
des Landes bestehenden Gutachterkom- 
mission bereits erfolgt. Die Ausführungen 
des Finanzberaters gipfeln in der Erwartung. daß 
in absehbarer Zeit eine allmähliche Auf- 
wärtsbewegung der Konjunktur vor 
auszusehen sei, obwohl gegenwärtig „och kein® 
Anzeichen für eine Stärkung der Kaufkraft und 
eine Rückkehr des Vertrauens vorhanden seien. 


. 
Devisenmarkt 

r ne 1. 10 30. 9 

Auszahlung au! Geld | Briet | Geis | Brief 
Buenosäires 1b. Pes. 1,485 1,487 1,480 1,482 
ee A E e A 
Kairo 1 ägypt St. aa 2 20,91 10 95 
Konstant. 1 5555 * 5 ia = = 
London 1 Pfd. St. 20,396 20,397 20, 
New York 1 Doll. 4,1980 22050 11570 ie 
Riode Janeiro 2 M ilr. 34406 | 0,4425 — Ss 

guay es. 3,387 3,343 i 3, 
Amstd.-Rottd. 10061. 100,38 169,69 | 169.33 | 169,97 
e 5856 5805 5850 5855 
Bukarest 100 Lei 2494 | 2498 | 2.496 : 
Budapest 100 Pengo 13,48 73,57 73,43 13,57 
Danzig 100 Gulden 31,55 81.41 81,59 81,70 
Helsingt. 100 flunl. NM. 10.564 | 10,584 | 10,562 |- 10,582 
Alien 100 Lire 21,975 | 22,015 21975 7 
ugoslawien ! 7,488 7.452 4 6 
Kopenhagen 100 Kr. 112,33 1115 160 uns 
ow O 4 41 
Lissabon 100 Escudo 85 18.87 18,83 18,87 
Oslo 100 Kr. | 112,28 112,50 112,31 112,58 
Paris 100 Fre. 16,465 |- 16,505 | 18,47 16,51 
P 100 Kr. 12,458 12,473 12,457 12,477 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,26 92.44 72,31 92,49 
ind 100 Lais 30,85 3101 30,89 31,05 
da ae | a | , a | "ia 
Sofa va 5, i 
Spanien 100 Peseten 43,61 43,09 43,96 44,0% 
Stockholm 100Kr. 1113,72 | 112,94 » | 112,73 | 112,95 
Talinn 100 estn. Kr. pune. 112,08 | 111,89 | 112,11 
Wien 100 Sebili 50.255 | 59.375 [ 59.225 | 39 


Magdeburger Zuckernstierungen 
Magdeburg, I. Oktober. Terminpreise, Ten- 
denz ruhig. Okt. 5,60 B., 5,50 G., Nov. 5,60 B., 
5,50 G., Dez. 5,55 B., 5,50 G., Januar 1931: 5,70 
B., 5,60 G., März 5,75 B., 5,70 G., Mai 5.93 B., 
5,90 G., August 6,25 B., 6,20 G. 
— — — — 6—— 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
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